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Herr , mach uns frei !
D as Pendel der Weltgeschichte steht heute über

deutschen Nation wie nie zuvor . Es ist soweit
die Zeit reif ist für Deutschlands Freiheit .

Wenn je der Dolchstoß und Brudermord des
Marxismus , wenn je das Haßdiktat von Bersail -
ks einen Sinn hatte , so den , daß in tiefstem Sturz
die besten , letzten und aber auch größten Lebens¬
kräfte Deutschlands daran erwachten und sich ele¬
mentar aufbäumten gegen den sicheren Unter -
^ ug . Heute , da wir wieder von sicherem Stand auf
diese schmachvollsten zwei Jahrzehnte der ganzen
deutschen Geschichte zurückblicken können , heute
!chon scheint es uns fast , als ob unsre Rettung
M letzter Stunde selbstverständlich und nicht gar
schwierig gewesen wäre . Die bösen Zeiten haften
den Menschen am wenigsten im Gedächtnis . Auch
mir , die wir doch das alles miterlebt , miterlitten
und -erkämpft haben , wie oft ertappen wir uns
bei Gefühlen und Gedanken der Ungeduld und
Undankbarkeit . Wie unendlich aber können gerade
Mir als lebendige Zeugen des deutschen Wunders
Zeitlebens dankbar , stolz und glücklich sein . Wir
baben die Versklavung Deutschlands erduldet , und
Mir haben die Freiheit auferstehen sehen aus
Ueuem Glauben .

Adolf Hitler hat sie in seinem beispiellosen 17jäh -
Agen Kampfe erstritten , zuerst von innen , dann
Uach außen . Er hat sein Volk zu neuem und grö -
^erem Leben erweckt und seine Seele erhoben zu
ukegeahnter Jugend , Schönheit und Kraft . Er hat
bie deutsche Ehre wiederhergestellt und für immer
gesichert . So steht durch ihn auch Europa und die
Übrige Welt am Scheideweg . Versailles ist aus
^cn Angeln gehoben , und der Führer gibt dem
beutschen Volke selbst das Wort . Es wird in der
^ uzen Weit mit größter Spannung erwartet . So
Mrrd die wiedergeborene deutsche Nation am 29 .
T
^ärz vom Schicksal selbst gewogen , und wir wis -

'e* > daß diese Wahl zu einem solch gewaltigen

Ansatz und Bekenntnis führt , daß die Schale zu

^ utschlauds Gunsten niedersinkt . Alle anstän -
^ en und friedliebenden Menschen auf der gan -

Welt setzen ihre Hoffnung auf dieses Bekennt -
n*s Deutschlands ; alle Juden und Bolschewisten
Skiern vor ihm . Der Führer selbst hat uns aufge -
*ufen , zum deutschen Wunder der letzten drei
^ahre unser Urteil zu sprechen. Es kann niemand

^
ben , der so gewisienlos und blind und undank -

ar n)2 lC ) daß dieses Urteil nicht einen einzigen
ank für Adolf Hitler und sein Werk beschlösie.

"öhm unsre Stimme zu geben in dieser Schicksal-
unde ist das geringste und leichteste , was man

*>0,t Uns fordern konnte . Wer diesem Rufe nicht
sei es aus Lauheit , Bequemlichkeit oder

einlichex Ichsucht , der hat vor Gott und Welt
seinem Gewissen für immer das Recht ver -

? " kt , sich Deutscher zu nennen . Nur der verdient
^ Freiheit wie das Leben , der täglich sie erobern

Heute beim gemeinsamen Gesang des alt -
^

Mderländischen Dankgebetes treten wir an mit

^ obenem Herzen und morgen ist dann unser
? et Festtag , an dem wir , Männer und Frauen ,

ganze Volk , für Adolf Hitler stimmen dürfen ,
^ da E und siegreich wirkt : Herr , mach

frei !
Karl Neuscheler .
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„Jd | bitte jetzt das deutsche Volk , mich in meinem Glauben zu stärken und mir durch die

Rraft seines Tvillens auch weitertzin die eigene Rraft zu geben , um für feine Gtzre und feine

freitzeit jederzeit mutig eintreten und für fein wirtschaftliches wotzlergetzen sorgen zu können .
Und mich besonders zu stützen Ln meinem Gingen um einen watzrtzaften frieden "
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Am 29 . März muß es die Weli sehen :

Hier spricht nicht ein Mann
, son - em ein Volk

Oer große Kne-ensappell - es Führers bei - er Riesenlun -gebung in - er Lokomotivhalle - er Kruppwerke Ln Essen
* Essen» 28 . März . In seiner großen Rede in der

Kruppschen Lokomotivhalle in Esten führte der Führer
u . a. aus :

„Wenn ich heute in diesem Werk spreche , dann sehe
ich vor mir nicht nur die Schmiede der Waffen des Krie¬
ges. sondern ebenso die gewaltigste Schmiede der Waffen
des Friedens . Was die Welt vielleicht gar nicht weiß,
das wissen Sie , die Sie in diesem gewaltigen Werke
tätig sind : Hier wird gearbeitet für alle Bedttrsniste des
Lebens, hier wird geschaffen für alle Berufe , hier wird
alles das erzeugt, was ein Volk braucht , um seine Unab¬
hängigkeit und politische Freiheit auf dieser Welt zu
sichern. Ich habe mir diese Stätte ausgesucht , weil, so
glaube ich , es keinen symbolischeren Ort gibt, um zum
deutschen Arbeiter zu reden, als eben hier . Ich rede
aber nicht nur für diese Halle und diese Stadt , sondern
für die im ganzen Deutschen Reich angeschloffenen un¬
zähligen Millionen , die in dieser Stunde mit uns im
Geiste verbunden sind .

Ich habe mir aber vorgenommen, in diesem Kampf um
bas gleiche Recht und die Freiheit unseres Volkes ein¬
mal zum deutschen Arbeiter besonders zu
sprechen. Ich tue es, um der lächerlichen Auffassung ent¬
gegenzutreten, als ob es in Deutschland am Ende doch
noch einen Stand , eine Klaffe oder einen Beruf geben
würde, der mehr Verständnis besäße für die Auffassung
fremder Politiker als für die Auffaffungcn desjenigen,
der berufen ist, das Reich heute zu vertreten ."

Der Führer sprach in ergreifender Weise von dem
harten und schicksalhaften Weg der deutschen
Volkwerdung . Er schilderte die Geschichte unseres
Volkes als einen Beweis dafür , wie schmerzlich es war,
über die Vielgestaltigkeit des deutschen Lebens zu einer
wirklichen Einheit unseres Volkes zu kommen .

„Niemand"
, so führte der Führer in seiner Rede wei¬

ter aus , Jiet aufrichtig und ehrlich ist, kann bestreiten:
es ist:

in den letzten drei Jahren auf vielen Gebieten
unendlich viel geleistet worden .
Unser nationales Leben hat eine neue Ordnung erfah¬
ren . Unsere Wirtschaft hat sich zu neuer Blüte erhoben.
Sie selber, in diesem gewaltigsten Werk Deutschlands,
können dafür Zeuge sein . Sie wissen, wie leer diese
Hallen schon einmal gewesen sind. Wie tot es in sovielen
stählernen Domen der Arbeit war , und Sie hören und
sehen, wie heute hier das Leben dröhnt und schasst,
nicht nur in den Hallen der Waffenfabrtkation, nein
überall in diesem Riesenbetrieb. Ein kleiner Ausschnitt
aus dem gesamten wirtschaftlichen Leben vielleicht nur ,
aber doch

ei» Zeichen für die Wiedererhebung des deutsche»
Volkes» seiner Wirtschaft »nd damit seiner Lebens»

Möglichkeiten ."

Wenn Sie mich fragen , meine deutschen Arbeiter , wie
war das möglich ? Ich konnte nicht lange nach Rezepten
suchen! Sie waren nicht vorhanden und konnten nicht
vorhanden sein : denn die Vergangenheit hatte nur ein
einziges Rezept hinterlaffen : das Rezept, wie man es
nicht machen darf, wenn man nicht will, daß das Volk
zugrunde gerichtet wird ! (Tosende Zustimmung der
Hunderttausende .) Ich mußte neue unbekannte Wege ge¬
hen ! Und es sind immerhin in diesen drei Jahren fast
fünf Millionen Menschen wieder in die Arbeit zurück-
gebracht worden. Wir haben es fertiggebracht, baß der
Ruin des Reiches , der finanzielle Zusammenbruch der
Länder, das Ende unserer Kommunen nicht nur verhin¬
dert wurden, sondern daß Reich, Länder und Gemeinden
wieder gesunden konnten. Es ist uns möglich geworden,
unzählige Betriebe wieder in Arbeit zu nehmen. Zahl¬
lose tote Kamine und Schlote wieder zum Rauchen zu
bringen . Es wurde uns möglich, nicht nur unsere Schisse
wieder über die Weltmeere zu schicken, sondern viele
neue Schiffe zu bauen . So , wie Sie hier in Arbeit stehen,
so steht heute in Arbeit die ganze deutsche Werftinbustrie .
Es ist uns möglich geworden, den deutschen Handel wie¬
der zu befruchten . Es ist uns möglich geworden, so auf
zahllosen Gebieten den Ruin zu überwinden und einen
neuen Aufstieg herbeizuführen . Es konnte das aber nur
gelingen, weil ich neue Wege gegangen bin.

Die Aufgabe, die ich vor mir hatte, lautete nicht : ver¬
suche, die 47 Parteien unter einen Hut zu bringen , oder
zwischen den Verbänden der Unternehmer und Arbeit¬
nehmer eine gemeinschaftliche Aussprache herbeizuführen,
ober Versuche , die Konfessionen und die Weltanschauun¬
gen in einer Ebene zu vereinigen . Nein ! Die Aufgabe
lautete : Versuche , aus dem deutschen Volk wieder jene
Kraft zu mobilisieren, die notwendig ist zur Lebenser¬
haltung aller . Wie , bas ist gleichgültig . Gehe einen Weg .
Nur muß er zum Ziel führen ! (Stürmische Zustim-
mungskunbgebungen.) Wenn 15 Jahre geredet
wird , dann muß endlich einmal einer kom¬
men , der handelt ! Und ich habe gehandelt!" ( Mit
brausenden Heilrufen bestätigen die Maffen diese Fest¬
stellung .)

Der Führer sprach von der Demokratie der anderen
und der wahren Volksherrschaft im nationalsozialistischen
Deutschland .

„Meine Kraft erhalte ich aus dem Volke ".
Erst habe ich 14 Jahre lang für die Bewegung gekämpft ,
um in Deutschland eine Volksgemeinschaft aufzubauen,
auf die man wieder bauen konnte . 14 Jahre lang habe
ich an diesem Instrument gearbeitet. Als ich zur Macht
kam, da war ich so stark , als dieses mein Instrument
stark war . Und seitdem bin ich nur so stark, als mein
Volk stark ist . Denn : das ist die Quelle meiner
ganzen Kraft . Ich bilde mir nicht « in, daß ein ein¬
zelner Mensch auf dieser Erde Wunder wirken kann . Das
Wunder liegt in der gegebenen naturgewollten und gott¬
gewollten Kraft eines Volkes. Diese Kraft will ich erfas¬
sen ! Ich will die besten Kräfte und höchsten Werte dieses
Volkes mobilisieren, damit dieses Volk selbst feststeht und
damit auch mich wieder stark macht.

„Ich diene keinem Arbeitgeber und keinem Arbeitneh¬
mer und keinem Stand . Ich gehöre ausschließlich dem
deutschen Sollt " (Zehntausenüe Heilrufe brausen durch

die Halle ) . Was ich auch unternommen habe , ich habe es
immer getan in der Ueberzeugung: es muß geschehen für
unser Volk ! — Wenn ich für den deutschen Bauern ein¬
trete , dann um des Volkes willen. Ich habe keinen Erb¬
hof und kein Rittergut . Ich trete aber ein für meinen
deutschen Bauern , weil ich weiß : in ihm liegt die Grund¬
lage der deutschen Kraft ! Ohne ihn geht Deutschland zu¬
grunde.

Ich trete nicht ein siir die Bewaffnung des deutsche»
Volkes, weil ich ei» Aktionär bin. Ich glanbe, ich bin
vielleicht der einzige Staatsmann der
Welt , der kein Bankkonto besitzt . (Brausender
Beifall ) . Ich habe keine Aktie , ich habe keinen Anteil au
irgend einem Unternehmen. Ich beziehe keine Dividende,
was ich aber will, ist , daß mein Volk stark wird und so
bestehen kann ans dieser Welt. Das ist mein Wille! Mi¬
nutenlange Znstimmnugsknudgebnngeu) .

Mit innerster Bewegung sprach der Führer von seiner
unerschütterlichenZuversicht und seinem starken Glauben

„Dieser Glaube verpflichtet uns , tapfer zu sein , und
unsere Ziele mutig zu verfechten". Noch einmal läßt der
Führer seinen unermüdlichen Kampf gegen den bruder¬
mörderischen Krieg der Klaffen , Stände und Parteien im
Innern in der Erinnerung wieder aufsteigen , er schildert
in ergreifenden Worten die ewigen Mühen und den op¬
fervollen Fleiß im Suchen unserer Gemeinsamkeiten und
in der Pflege des inneren Friedens , spricht von der Not¬
wendigkeit, hart zu sein , wie damals in unserem Kamps
um den inneren Frieden , und sich keinem Terror und
keiner Gewalt zu beugen." So wie ich im Innern die
Prinzipien der Vernunft , der Volksversöhnung
und Klassenannäherung zum Siege gebracht
habe , genau so will ich es auch als Nationalsozialist nach
a u ß e n hin tun .

So wie ich im Innern für den Frieden «intrat , ohne
mich jemals feige zu unterwerfen , so trete ich auch nach
außen für den Frieden ein . Dabei denke ich aber nicht
daran , feige zu sein und vor Drohungen zu kapitulieren ."
Unter jubelnder Zustimmung der Maffen fährt er dann
fort : „Das sind meine ebenso anständigen wie friedlichen
Prinzipien . Ich glaube, gerade Sie , meine Arbeiter hier
an der Ruhr , haben dafür Verständnis.

Wir suchen keine« Streit » aber wir lassen uns auch
nicht von andere» mißhandeln !" (Erneute Beifalls¬

stürme) .
Nun umreißt der Führer in lapidarer Kürze die

äußere Situation : „Sie wissen selbst, wie oft ich den an¬
deren die Hand hingehalten habe . Ich erfuhr stets nur
Ablehnung. Ich habe einst den Vorschlag gemacht, alle
sollten , damit sich niemand bedroht fühlen könne, voll¬
ständig abrüsten. Wir sind bereit dazu, wenn die anderen
es auch sind . Man hat das abgelehnt. Ich erklärte mich
bereit, eine 200 000 -Mann - Armee zu akzeptieren, man
hat das auch abgelehnt. Ich erklärte mich dann bereit, mich
mit einer 300 000-Mann -Armee zu begnügen. Auch das
wurde abgelehnt. Endlich erklärte ich mich zu einem Luft¬
abkommen unter gleichen Bedingungen bereit . Man hat
das abermals abgelehnt. Ich habe dann aus unserem
eigenen moralischen Recht heraus die deutsche
Gleichberechtigung selbst hergestellt , und
zwar dann , als der andere Vertragspart -
nersichselbstdemGeisteunddemSinnenach
vom Vertrage gelöst hatte . (Diese Worte gehen
fast unter in den tosenden Zustimmungsrufen der
Massen ) .

„So , wie wir uns nicht einmischen in die Belange an»
derer Völker» so wünschen wir, daß auch die anderen un¬
sere Grenze» «nd unser Gebiet respektiere«. Europa
gleicht einem Haus» in dem eine Anzahl von Familien
wohnt. Es geht nun nicht an , daß zwei oder drei Familie »
sich anmaßen, dauernd in die Wohnung einer anderen
hincinznreden oder gar z« bestimmen , welche Zimmer be¬
wohnt werben dürfen «nd welche nicht. Das geht die an¬
deren Mietsparteien nichts an ! (Tosender Beifall .) Wir
mischen uns auch nicht in die Wohnungsverhältniffe an¬
derer Mictsparteien ein . Wir gestatten den anderen ohne
weiteres, sich ihre Wohnung so einzurichten, wie sie es
wunschen . Aber wir wollen auch , daß mau uns
in unserer Welt , in unserem Hause das tun
läßt , was uns gefällt . Wenn jemand behauptet,
das gehe gegen die Interessen der anderen, so kann ich
ihm «nr znr Antwort geben : I » «nserem Hause haben

an den inneren Wert unseres Volkes. Sprach er von dem
großen Werk der Erziehung, das jetzt erst begonnen sei
und schon so reiche Frucht getragen habe .

„Vieles , was andere Völker seit Jahrhunderten be¬
sitzen, haben wir jetzt im Sturm in drei Jahre » «achge -
holt. Ich werde mit dieser Arbeit «nd wir alle werde«
mit dieser Arbeit vor der deutschen Geschichte bestehe«
könne«. Die Nachwelt wird einst seststelle « , daß diese drei
Jahre sich sehe « zu laste» vermögen im Buch unserer na¬
tionalen Geschichte . Das deutsche Volk ist in einem gewal¬
tige« Umbruch begriffen. Wir werde« immer mehr eine
große neue Gemeinschaft bilden. Das ist mein
unzerstörbarer Glanbe ! Mit diesem Glauben bin ich einst
ausgezoge« als unbekannter Arbeiter «nd Soldat , mit
diesem Glanbe» habe ich begonnen, «nd an diesem Glau¬
be« hänge ich heute und immer . Ich weiß, er wird ein¬
mal Wirklichkeit werden ! (Jubelnde Zustimmung der
Masse« begleite» diese Worte des Führers ) .

keine anderen, da haben nur wir Interesse«. (Stürmi¬
scher Jubel ) . Wir habe« keine Interessen in Frankreich»
wir haben keine Interessen in Belgien , und wir wollen
keine Interessen in irgend einem anderen Staate haben.
Genau so aber müssen wir uns es verbitten , daß an¬
dere Interesse« in Deutschland haben z« müssen be¬
haupten."

Mit Sarkasmus weist der Führer die Anklagen zu¬
rück , die man draußen wegen der Wiederherstellung un¬
serer Gleichberechtigung erhebe . „Ich habe keinen Fuß
auf fremdes Gebiet gesetzt ! Ich habe keinem
Volke etwas weggenommen ! Ich bin nicht in
ein fremdes Haus eingebrochen ! Ich habe niemanden
etwas gestohlen ! Niemand hat das Recht sich zum Richter
aufzuwersen in einer Angelegenheit, die nur allein mein
deutsches Volk angeht. Volk allein ist mein Richter, in
einer deutschen Sache , kein internationaler Rat !"

Weil wir an die Heiligkeit der Verträge glau¬
ben wollen, möchten wir dazu die Voraussetzung Herstel¬
len. Und diese Voraussetzung ist, daß zwei Gleichberech¬
tigte aus freiem Willen, ohne gezwungen zu sein , dir
Feder nehmen und ihre Unterschriften unter einen Ver¬
trag setzen . Das allein ist ein heiliger Vertrag ! Alles
andere ist Vergewaltigung ! Und sagt man : Ja , aber der
Paragraph ! — Den Paragraphen gegenüber erhebe ich
die Stimme der ewigen Moral . Auch das ist ein Gesetz :
Du sollst deinen Nächsten weder töten, noch unterdrücken,
noch vergewaltigen, noch ausplüzrdern ! Das sollst Du
nicht!

Wir wolle« andere« Völkern nichts znleide tun
und wir wolle« aber auch ans «nserem Wege von

anderem kein Leid erdnlden !"

Schließt »nd haltet Friede » ! Das ist der Wunsch der
Völker

„Damit sich die Welt keiner Täuschung darüber
daß diese Ehrauffassung nicht die eines einzelnen, fon"c
die des ganzen Volkes ist , darum habe ich diese Wahl o»
geschrieben. Das deutsche Volk will den Frieden , es w
die Verständigung. Es will Ruhe. Es will arbeiten. »
will sein Brot verdienen und anständig leben. Wenn ei«
das nicht glaubt, wir können ihm nicht Helsen . Es wa
aber gut, wenn andere Politiker sich mehr mit ihren e '

genen Angelegenheiten beschäftigten als mit denen unser
Volkes. Ich habe in meinem Volke so viele Ausgabe >
und sehe bei uns so viel Arbeit. Ich habe keine Zeit, m>
den Kopf zu zerbrechen , was in Frankreich so sein muß
oder so . Was geht mich das an ? Ich kümmere mich #
Deutschland . Ich habe hier Arbeit in Hülle und
unermeßlichste Friedensarbeit , die überhaupt vorstellva
ist . Millionen Menschen , die wohnen schlecht. Millione
Menschen , die sind nicht gut gekleidet . Viele leiden r
Winter an Kälte, vielleicht sogar an Hunger . 3$ n£!,JL
Helsen, das ist mein Programm . Ich muß die
Menschen einander näher bringen . Da sind die Mögl"?^
keiten des sozialen und gesellschaftlichen Ausgleichs.
Arbeit ist uns gestellt ! Wenn nur die anderen Staatp '
männer auch ihre Arbeit sehen wollten, die sie in ihre
Völkern haben! (Stürmischer Beifall .)

Es bleibe jeder in seinem Hans «nd sorge dort sür
Ordnung , Ruhe «nd Wohlstand. Erst dann wird sich
auch der internationale Wohlstand wieder hebe».
Erst wenn in alle» Völkern wieder die Kamine rau»
che « und die Hämmer dröhnen, erst wen« überall
wieder gearbeitet wird , wen« «ene Werte produziert
werde«, wird auch der große Ausgleich zwangs»
läufig eiutreten , und dann wird die Menschheit «»4

wieder an anderes denken als jetzt."
Die Begeisterung der Maffen fand ihren Höhepu "^

als der Führer znm Schluß in ergreifenden und mitrelw
den Worten sich zur Sprache des Volkes bekannte und »
die Staatsmänner Europas appellierte, auch einmal m
einzugehen in die großen Versammlungsarenen und F
briken, auch einmal zu ihren Arbeitern zu sprechen » ‘

sie zu fragen : „Wollt Ihr das Angebot ablehncn?
wir mit den Deutschen verhandeln , oder sollen wir nM
verhandeln : sollen wir die Deutschen unterdrücken, od
sollen wir sie nicht unterdrücken: sollen wir Frieden M
ßen oder sollen wir Gesten verlangen ?" — „Und da
glaube ich , werden sie von ihren Völkern eine ganz " a
und eindeutige Antwort bekommen .

" (Tosender Bel!"
durchbraust die weite Halle .)

»»Ich bin der Ueberzeugung, daß sie überall nnr ei#*
einzige Antwort finde « werden: „Sprecht nicht ###
de« Gesten und nicht von symbolische» Handlung*#'
sondern schließt und haltet Frieden !" Das ist de*
Wunsch der Völker!" ( Erneut tost der Beifall d#rÄ

die Halle der Arbeit .)

Hauptsckriftleiter vr . Karl Neuschel **
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Deutsches Volk, gib Du jetzt Deine Stimme ab!
Der Führer schloß : „Deutsches Volk ! Sieh das Große

und bas gesamte der letzten drei Jahre ! Sei gerecht ! Hast
Du , wenn Du ein anständiger Deutscher bist, Grund ,
Dich der letzten drei Jahre vor dem deutschen Volk , vor
der Geschichte und vor der Nachwelt zu schämen? Oder
hast Du nicht am Ende doch Grund , jetzt wieder einmal
stolz zu sein ? (Lang anhaltende Heilrufe , minutenlange
Beifallskundgebung.) Kannst Du nicht doch wieder sagen :

Herrgott , was auch vielleicht auch im einzelne» sein
mag, im großen nnd ganzen sind wir doch wie¬
der ei « fabelhaftes Volk geworden !
Wir sind doch wieder ei« so anständiges Volk ge¬
worben ! Wir sind doch wieder ein so fleißiges und
tatkräftiges Volk geworden. Was schassen wir jetzt
nicht wieder in Deutschland! Was habe « wir jetzt
wieder für Ausgaben! Wir habe « in diesen drei
Jahre « bewiesen , daß wir ein Volk sind, das sich

sehen lassen kan« vor den anderen" .
Und dann fährt der Führer weiter fort : „Der Welt

unterstelle ich mich nicht : denn sie kann mich nicht richten !
Nur Dir unterwerfe ich mich , deutsches Volk ! Urteile
Du über mich ! Gib Du ein Bekenntnis ab , ob Du meine
Arbeit für richtig hälft, ob Du glaubst, daß ich fleißig
gearbeitet , daß ich mich in diesen Jahren für Dich ein¬
gesetzt habe , daß ich meine Zeit anständig verwendete im
Dienste dieses Volkes. Gib Du jetzt Deine Stimme ab !

September 1922
Am 18. September 1022 sprach Adolf Hitler in München. Wenige Monate vorher war er wegen seines

freimütigen Auftretens in einer reichsfeindlichen Sonderbünblerveranstaltung im Gefängnis gewesen . Doch der
Führer ließ sich durch nichts abschrecken . Er trommelte weiter ! Er nannte am 18. September in einer Massen¬
versammlung als grundsätzliche Forderung :

„Die nationale Entehrung hat ei» Ende zu nehme « . BaterlaudsverrLter und Denunzianten gehöre»
an den Galgen . Unsere Straße « und Plätze solle« wieder die Namen unserer Helden trage« und
nicht «ach Jude « benannt werde» . I « der Schuldsrage muß verkündet werde», wie es sich in Wahr¬
heit verhält !"

Was Adolf Hitler damals vertrat , hat er nach langem erbitterten Kampfe» trotz verratener Revolution ,
trotz Festungshaft , trotz Hitler -Prozeß durchgesetzt!

Wenn Ja , dann tritt für mich ein, so wie ich für
eingetreten bin."

( Minutenlang jubeln die Massen dem Führer beg *'
stert zu .) ^

„Ich will gar keine « a «deren Loh #
Deine Zustimmung ! Das macht mich selbst #*
wieder stark . Dann kann ich vor die andere Welt et
te« und kann jedem sage« : Ob Ihr im Name# E#*
Völker sprecht, weiß ich nicht, aber Ihr könnt «iä *
streiten, daß ich im Namen meines Volkes hier rede !^ ^warten Sie un» nicht, daß ich dem Namen meines B
kes Schande bereite» daß ich schwach, seige und *hr ‘ .#
werde! Muten Sie mir das nicht zu ! Ich werde für #*
Volk kämpfen , anständig nnd ausrichtig , jederzeit ii ^
Frieden bereit und stets entschlossen» seine Rechte #
Interessen zu vertreten ."

„So bitte ich Sie den«, meine Volksgenossen , di«
in dieser Stunde in ganz Deutschland zuhören, r# all-»

Fabriken «nd Betriebe», in alle « Kontoren und
stätten: Reißen Sie jetzt die Herzen 5 ® ’
empor ! Seien Sie stolz, die Angehörigen der &ea>eLi*Ai«

Hie*schaft eines deutschen Volkes zu sei « nnd bekunde#
es vor der ganzen Welt ! Am SS. muß sie sehe« : ^
spricht nicht ein Mann , sondern hier spricht ei« Volk !

^
(Die Riesenhalle ist bei diesen Worten ein

Meer jubelnder Begeisterung. Die Hunderttausend v ^
sich spontan erhoben und stimmen ergriffen das De»
ländlich an . ) ^

3tt unserem Haus haben nur wir Interessen

Die Epoche der deutschen Entehrung ist vorüber !

Die vorher nach Novemberpolitikern benannten Straßen «nd Plätze tragen die Namen deutscher
Bolkshelden .

Die Kriegsschuldlüge ist öffentlich zerrissen!

Adolf Hitler , ein Vorbild der Unbeirrbarkeit und
ausdauernden Zakigkeit ! Ihm alle Herzen am Sonntag !

Zweimalige Ausgabe
davon :

Karlsruhe . . . « »
Merkur -Rundschau , »
Aus der vrtenau . .

Einmalige Ausgabe
davon :

Karlsruhe .
Merkur-Rundschau . ,
Aus der Orrena » » »

DA. IL 1936 12145

. . . 8 452 Stück
. . . 1804 Stück
. . . 1889 Stück

gy 725 S tÜ-k

33 636 Stück
12 720 Stück
13 369 Stück

Gesamtdrnckanflage: 71 870
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Freund der Jugend (Ausnahme : Hossmann , Berlin )
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Der Führer iu der Messestadt
Aus fttrwr Reife durch die deutschen Gaue traf der Führer in Leipzig ein, wo er in der großen Maschinen-

halle der Technischen Messe vor einer riesigen begeistcrien Menge sprach . (Weltbild , 8 .)

Esse« erwartet den Führer
S« der Kundgebung Adolf Hitlers von den Krupp-Werken aus
da« Essen Festschmuck angelegt. (Scherl-Bilderdienst, 8 .)
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Keine Stimme dem Führer ! Deine Stimme dem Führer !
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Kinderreiche danken dem Führer
Einige Schreiben der Empfänger von Kinderbeihilfen

Ueber den Eindruck , den die auf dem Reichsparteitag verkündete Verordnung über die Gewährung
von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien bei den Empfängern gemacht hat , geben die Briefe Zeug¬
nis , die aus den Kreisen dieser Empfänger eingelaufen sind . Hier einige Beispiele:

„Reu Thalau, Kr. Darkehmen , 29. Dez. 1938.
Mein Führer ! Die größte Freude bereitete es meiner

Familie und mir , dieses Geschenk gerade am Heiligen
Abend in Empfang nehmen zu können . Dadurch war
uns ein derart frohes und freudevolles Fest , beschert,
wie wir es bisher nicht erlebt haben. Ich habe eine Fa¬
milie mit sieben Kindern und erhielt eine Beihilfe von
300 Reichsmark.

Offen bekenne ich , mein Führer , daß ich gerade in
den Jahren vor Ihrer Machtübernahme in
schroff st em Gegensatz zur NSDAP stand . Ich
gehörte damals der KPD an . Nach Ihrer Machtüber¬
nahme aber fiel es mir wie Schuppen von den Augen,
und ich sah es ein, wie heuchlerisch und schamlos diese
Führer es mit ihren Mitgliedern getrieben hatten . Lau¬
ter Lug und Trug waren deren Taten . Alle Ver¬
sprechungen zerfielen in ein Nichts. Jahrelange Er¬
werbslosigkeit, zum Nichtstun verbannt , vegetierte ich
dahin.

Mit einem Schlage folgte die Besserung. Mit einem
Schlag, mein Führer , war es mir vergönnt , wieder in
Arbeit und Lohn zu kommen . Habe auch bis heute stets
Arbeit gehabt. Wo durste ich in den früheren Jahren an
Arbeit , Winterhilfe und Kinderbeihilfen denken . Alle
diese Taten haben in mir einen Menschen umgewandelt,
der stets nur das eine kennt , seinen Führer und Deutsch¬
land , und hierfür bereit ist , sein Gut und Blut einzu¬
setzen . Indem ich dieses feierlichst gelobe , wünsche ich
Ihnen , mein Führer , von ganzem Herzen ein recht
frohes neues Jahr .

Heil, mein Führer! Unterschrift."

„Esse », den 28. Januar 1936.
An die Deutsche Reichsregierung in Berlin .
Aus Dankesgefühl wenden wir uns mit diesen Zei¬

len an die Deutsche Reichsregierung und bitten um ein
wenig Beachtung dieser Worte, die von Herzen kommen .
Hier schreiben arme Volksgenossen aus deutschem Volke ,
die sich zum Dank der Deutschen Reichsregierung gegen¬
über verpflichtet fühlen. An Schätzen sind wir arm , aber
doch reich genug an Tugend, um das zum Ausdruck zu
bringen , was wir der Regierung und dem Deutschen
Volk verdanken. Wir wollen mit vollem Vertrauen an
unserer Deutschen Negierung und Vaterland hängen,
denn von da können wir nur Hilfe erwarten , wenn wir
unserer Not und Armut nicht selbst Herr werben. Unsere
Familie zählt acht Köpfe . Seit der Vater erwerbslos
geworden, haben sich Not und Elend breitgemacht , und
die Hoffnung aus Besierung der Lage war vergebens.
Der liebe Herrgott hat uns nicht verlasien, indem er
uns und dem deutschen Volke unseren Führer Adolf
Hitler sandte , der sich diesem armen Deutschland ange¬
nommen, welches so tief versumpft war.

Freudestrahlend haben wir unsere Kinderbeihilfe
angenommen und sehen mit dankbarem Herzen, wie sich
ein großer Teil der trüben Wolken verzogen hat. Auch
die gute Einrichtung des WHW wollen wir nicht ver¬
gessen , die über manche trüben Stunden hinweggeholfen
hat. Jetzt scheint uns die Sonne heiterer und wir
schulden unserem Führer und der Deutschen Reichsregic-
rung Dank, die sich unserer und der Not des Deutschen
Volkes angenommen hat.

Wir sprechen nochmals unseren aufrichtigsten Dank
aus und bitten herzlichst, unseren Dank entgegen¬
nehmen zu wollen.

Heil Hitler !
Unterschrift."

*

„Morungen lHarz) , den 16 .Januar 1936 .
Mein Führer !
Vor kurzem , es war kurz vor Weihnachten , erhielt

ich als Vater von 6 Kindern * Kind 60 .— RM . in Gut¬
scheinen zugeteilt. Ich habe aus diesem Betrag mir
viele nowendige Sachen für meinen Haushalt anschaffen
können , obwohl dringend dies und das für meine ärm¬
lichen Verhältnisse erforderlich waren . Ein solches
Weihnachtsgeschenk ist mir in meinem

Leben — ich bin 57 Jahre — noch nicht auf
den Tisch gelegt worden . Darüber bin ich und
meine Familie so von Herzen dankbar, ich weiß, daß
dies nur durch Ihr Werk möglich war . Ich habe mich
am 1. Januar sofort als Mitglied in die NSV auf¬
nehmen laffen , um dadurch auch an Ihrem Werk sichtbar
mitzuarbeiten heute und für alle Zeiten.

In aufrichtiger Dankbarkeit
Unterschrift

Arbeiter ."
*

„Lgb. Hochfeld, 24 . Januar 1936 .
Staatssekretariat der Reichskanzlei, Berlin W . 85,

Wilhelmstraße 78
Heil Hitler !
So soll unser Gruß sein immerdar . Ich melde in aller

Freude , daß ich von der Kinderbeihilfe 480 RM . erhal¬
ten habe und dieselben , wie nachgeprüft ist , für nötige
Zwecke angewandt habe . So bitte ich , im Namen aller
meiner Angehörigen ( Frau und 8 Kinder) sowie in mei¬
nem eigenen Namen unseren tiefgefühlten Dank aus¬
sprechen zu dürfen . Wir alle werden den 6. Januar 1936,
den Tag . an dem die Sachen ankamen, nie vergeffen .
Darum unserem geliebten Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ein dreifaches „Sieg Heil, Sieg Heil, Sieg
Heil !"

Heil Hitler !
Unterschrift."

Kameradfchastsgeisi statt Klassenkampf
Brief eines früheren Kommunisten an den Führer

* Berlin , 28 . März . Tag für Tag gehen in der Kanzlei
des Führers Schreiben früherer Funktionäre und Mit¬
läufer der marxistischen Parteien ein , die durch die drei¬
jährige gewaltige Aufbauarbeit des nationalsozialistischen
Deutschland aufgerüttelt und bekehrt morden sind und sich
jetzt in den Tagen großen geschichtlichen Geschehens aus
ehrlichem Herzen zu Deutschland und seinem Führer be¬
kennen . Besonders aufschlußreich ist der nachstehende , mit
voller Adresse versehene Brief eines früheren
Kommunisten , der das wahre Gesicht des BolschewiS .-
mus in Rußland selbst kennen gelernt hat. Das Schrei¬
ben hat folgenden Wortlaut :

Charlotteuburg , den 21. 3. 1936.
Mein Führer !

Schon in meinen Jugenöjahren , im Alter von 22 Jah¬
ren , machte ich die Bekanntschaft mit den Sendboten Mos¬
kaus. Gläubig lauschte ich 1918 den aufreizenden Reden
von Carl Radek , Liebknecht, Pieck und anderen . Ihre
Reden von der völkerbesreienden Weltrevolution , von oer
die Menschheit von aller Not und allem Elend befreien¬
den Idee der 3. Internationale , fanden in meinem Herzen
gläubige Aufnahme. Vorbehaltlos stellte ich mich zur Ver¬
fügung und setzte mich mit meiner ganzen Person für
diese für mich zur Religion gewordene Weltanschauung
ein . In der Zeit der inneren Uneinigkeit Deutschlands,
als durch die Zersplitterung der Parteien Deutschland
zum Sklaven der Siegerstaaten und des internationalen
Judentums wurde, war ich einer der eifrigsten Verfechter
des Marxismus , selbst die Verurteilung zu langen Ge¬
fängnisstrafen konnte mich nicht von meinem Irrwahn
heilen. Ich war Moskau mit Leib und Seele
verfallen . Als ich die Gelegenheit bekam , einen Mo-
nat „das Vaterland aller Werktätigen" als Delegierter
zu besuchen, kehrte ich gefestigter denn je in meiner Ueber -
zeugung nach Deutschland zurück, hatte ich mich doch selbst
von den „ Erfolgen der proletarischen Diktatur " überzeugt.

Mein ganzes Sinnen und Trachten war von nun an
darauf gerichtet , eine Möglichkeit zu finden, gänzlich in
„das Land überzusieöeln, das in seinen Grenzen den So¬
zialismus baut" . 1930 gelang es mir, durch Vermittlung
der russischen Handelsvertretung , als Facharbeiter zur
Arbeitsaufnahme nach Rußland vermittelt zu werden.
Nun hatte ich Gelegenheit , die von mir in
Deutschland vertretene Theorie in der
Praxis kennen zu lernen , den Kommunismus in
Reinkultur und ohne Maske in seinen alles zerstörenden
Auswirkungen gründlich zu studieren. Die Potemkinschen
Dörfer , die man mir als Delegierter gezeigt hatte, fielen
wie Kartenhäuser zusammen . Was ich vorfanö , war
dasgrinsendeGespenstdesBolschewismus ,
wie es kraß genug selbst von Ihnen , mein Führer , und
allen Ihren Mitarbeitern niemals dem deutschen Volke
geschildert wurde. Im Lande des „Sozialismus "

, wo man
dazu überging , „die klassenlose Gesellschaft" zu bauen,
wurde ich von meinem Irrwahn gründlich ge¬
heilt . An Stelle eines für die Idee des Kommunismus
begeisterten Volkes — eine Clique jüdischer Verbrecher,
die in allen Verwaltungsstellen sitzt und auf Kosten der
großen werktätigen Masse ein Parasitenlcben führt . Be¬
schützt von der gut bezahlten und verpflegten G .P .U„
unter deren blutigem Regiment die Bevölkerung mehr zu
leiden hat als unter den Kosakenknuten der Zarenzert ,
Hunger und Elend, wie es in meiner kühnsten Phantasie
nie möglich gewesen wäre , mir vorzustellen. Verhungerte ,
zerlumpte Kinder, nicht etwa nur solche , die ihre Eltern
im Welt- oder Bürgerkrieg verloren hatten , wie man mir
als Delegierten erzählen wollte . Nehmen Sie von allem,
was man Ihnen bisher . über Rußland sagte das
Schlimmste , und Sie haben alle „Segnungen " des Mar¬
xismus , die er über ein großes , mit allen Naturschätzen
ausgestattetes Land in 19 Jahren brachte .

1934 nach Deutschland zurückgekehrt , vollkommen den
Glauben an alle Versprechungen irgendwelcher Staats¬
männer und Politiker verloren , stand ich kritisch und ab -

Hermafm Sfeqerhann

Wirt wOmemm
eot >»rts6t r>» Deutsch « verlagr -Anstas, Stuttgart .

( 49)
Marie Therese aber sagte zum Bürgermeister , als sie

selbst die Liste deS neuen Personals eingab auf dem Ral -
haus , daß in dieser Saison ein Basar zur Gründung
eines Krankenheimes gehalten werden sollte, und da er
eine neue Belastung der Gemeinde fürchtete und meinte,
es wären bereits kranke Leute genug in Heiligenbronn ,
so antwortete sie : Wenn das Badhotel bahinterständc,
dann brauche niemand zu sorgen , daß es dem Orte schabe .
Und sie s ch e n k e Grund und Boden, um das Haus darauf
zu stellen.

Baumgart war überrascht , als Marie Therese von
dem Gespräch erzählte, denn es war ihr erstes Wort in
dieser Sache . Sie hatte es mit sich selbst ausgemacht,
und nun klang es wie eine längst betriebene Angelegen¬
heit aus ihrem Munde . Und doch hatte sie sich dagegen
gewehrt vor zwei Jahren noch . Damals war der Plan
zur Gründung eines kleinen Krankenheims, bas der Auf¬
nahme plötzlich schwer erkrankender Kurgäste und Ein¬
heimischer dienen sollte und im besonüern auch für In¬
fektionskrankheiten bestimmt war , in den Kreisen der
Aerzteschaft erwogen worden. Baumgart selbst war der
Anreger gewesen . Damals hatte sich Frau Markwalder
dagegen gewehrt, denn sie fürchtete einen Zuzug kranker
Gäste und den Ausbau des Hauses zu einem großen
Krankenhaus , das Heiligenbronn in den Ruf eines Bades
für Schwerkranke bringen konnte . Heute sagte sie :

,Za , ich Hab ' mich umgesonnen. Nein, ein Gelöbnis
ist es nicht. Aber wie der Bub dalag, da hätte ich ge¬
wünscht, ich könnte es ihm so richten wie in einem
echten Krankenhaus . Und dann — wenn die Krankheit
in der Saison gekommen wäre, wir hätten das Haus
schließen können ".

So sprach sie mit ihrem klaren Verstand und red¬
lichen Herzen, und Baumgart sagte nachher zum Theresl « :

„Das ist die ganze Mutter , jetzt bekommen wir das
Krankenheim, Sie hat ' s mit dem Verstand geprüft und
mit dem Herzen ersaßt, und nun gibt ' s nichts mehr,
keinen Bürgermeister und keine Eifersüchtelei , keine Re¬
gierung und keine finanziellen Schwierigkeiten. Sie setzt
es ins Leben um."

Oben am Wald lag ein Streifen Grasland , den
schenkte Therese Markwalder zu dem Bau , und das Bor -
mundschaftsgericht schrieb es ihr zu Lasten . Die Wiese
war ein Stück aus einem größeren Teppich , in den sich
viele teilten , und lag in der Mitte der ganzen Matte .
Das gab einen Lärm, denn schon lange spekulierten
einzelne darauf , daß das ganze Land gut verkauft werde .
Schon der selige Medizinalrat Grohmann hatte erklärt ,
hier wäre der Baugrund für ein Hotel ersten Ranges , es
aber bei dieser billigen Proklamation gelasien . Auch strich
schon seit zwei Jahren ein Güterhändler durch Heiligen¬
bronn und handelte um die Wiesen , aber er hatte noch
keinen Liebhaber hinter sich , und so bot er zu ivenig , um
hie Heiligenbronner in Versuchung zu führen . Jetzt be¬
gann ein großer Kampf unter den Heiligssnbronnern.
Die kein Interesse an dem Grasland hatten , traten auf
die Seite derjenigen, die das Angebot mit Dank an-
nahmen, und ein Komitee , in dem die Aerzte, der Förster
und der Amtmann saßen , sprach sich für die Schenkung
aus . Es half dem Bürgermeister nichts , daß er dem Amt¬
mann von dem Quellenbau der Markwalderin sprach
und ihn gegen sie scharf zu machen suchte . Der neue Amt¬
mann hatte kein Verständnis für eine so schlitzöbrige Po¬
litik. Er antwortete , daß der Prozeß , der zwischen der
Regierung und Frau Markwalder drohe , kein Gewicht
habe in dieser Sache . Da versuchte der Bürgermeister
Marie Theresen auf Umwegen zu veranlassen, das ganze
Gelände aufzukaufen, denn dann werde niemand be¬
nachteiligt. Aber sie lachte zu dem pfiffigen Plane . Nie¬
mand außer ihr wäre dann zu Schaden gekommen ! End¬
lich nahm bas Komitee die Schenkung an , und die Re¬
gierung genehmigte den Bauplan , zu beffen Ausfüh¬
rung Sammlungen und Veranstaltungen die Mittel
liefern sollten .

Das Komitee hatte die Pläne durchberaten, der erste
Spatenstich sollte Anfangs Juli geschehen, und Marie
Therese erlebte den schönen Zufall , daß der Franzel auf
diesen Tag wieder gesund gesprochen wurde. Aber er
war ein blasses Kind geblieben, und in den dunklen, bald
blau , bald schwarz schimmernden Augen, die er von der

Mutter geerbt hatte, saß eine frühreife Versonnenheit,
so daß Baumgart zu seiner Frau sagte :

„Du , Theresle , ein bißchen dummer darf unser Erstes
schon aussehen."

Aber er kam damit schlecht an bei dem Theresle , denn
eS antwortete :

„Muß er dann dir ähnlich sehen ?" Und ließ ihn in
seinem weißen Leinwandrock , in dem er die Patienten
empfing , bei seiner Taffe Kaffee sitzen , um im Sprech¬
zimmer nach dem Rechten zu schauen.

Er sah ihr mit einem behaglichen , glücklichen Lächeln
nach und warf in der Zerstreuung noch zwei Stücke Zucker
in das Schälchen , das sie ihm schon gesüßt hatte.

Am Tage, an dem der erste Spatenstich getan wurde,
veranstaltete Marie Therese ein Fest. Nicht um zu
prunken , es wußte kaum jemand außer den Beteiligten
von der Schenkung , sondern um als kluge Geschäftsfrau
die freundliche Stimmung zur Sammlung von Spenden
zu benutzen .

An diesem Tage sah Marie Therese auch Herrn von
Renck, den neuen Amtmann, zum erstenmal in ihrem
Hause .

Es war ein Blumenfest. Die Halle des Hauses ein
Rosenhag. Im Garten , wo Kirschlorbeer und Thujabüsche
zu mächtiger Höhe gediehen waren und die alten Nuß¬
bäume würzigen Schatten spendeten , tummelten sich die
Gäste , die Damen mit ihren Lieblingsblumen geschmückt ,
die Kleider selbst wie aus Blütenblättern geschnitten ; die
Kinder schlangen einen Blumenreigen und sangen dazu
mit hellen Stimmchen die Dalcrozeschen Lieder .

Marie Theres«, die heute aus der Rolle der Wirtin
getreten war , da sie als Patronesse des Krankenhauses
galt , hatte zwar unterlassen, sich an dem Kostümfest zu
beteiligen, ihr schwarzes , über gelben Grund fallendes
Spitzenkleid aber mit wenigen dunklen Rosen geschmückt ,
die zu dreien gebunden, in der Höhe des Knies und am
schmalen Ausschnitt befestigt waren , aus dem sich der
schöne Hals glatt und schlank in elfenbeinerner Tönung
erhob.

Sie trat dem Amtmann in der weißen Halle ent¬
gegen , in der Hunderte von Rosen glänzten und dufteten.

Er war einen Augenblick im Zweifel, was er tun
sollte. Ihr als einer Dame die Hand küssen , sie mit einer
Verbeugung begrüßen? Da streckte sie ihm mit einer
Haltung , die etwas Natürliches , Impulsives hatte, die
Hand entgegen, und als er sie ergriff , spürte er einen
kurzen Druck , als wäre ein Handschlag zwischen zwei
Gegnern oder zwei Kameraden gewechselt worden.

„Sie sind mir herzlich willkommen , Herr von Renck,
und ich habe Ihnen noch zu danken für den Brief , den
Sie mir geschrieben haben, als mein Bub so krank war ."

Oer Führer der deuischen Arbeitet
Adolf Hitler hat einst als Bauarbeiter die ^
werktätigen Volkes kennengelernt. Vom Leidens «» « ^
Arbeiterkindes spricht er aus eigener Anschauung
„Kampf", seinem Bekenntnisbuche, ebenso erschütte ^
vom grauenhaften Elend obdachloser Proletarier , w
es einst beobachtete.
Damals , im Jahre 1907, bekannte der Mann , der in
dumpfen Kellerwohnungen ebenso wie auf den stau
Gerüsten der Neubauten Wiens zu Hause war, iw

„tiefste« sozialen Verantwortungsgefühl »»>

ftellung besserer Grundlage « unserer Entwickln
^

gepaart mit brutaler Entschlossenheit in der Nie

brechung unverbesserlicher Auswüchslinge ."

Diese Erkenntnis des Arbeiters Hitler härtete der
freite Hitler an der Front.
Diese Weltanschauung des Arbeiters und Soldaten .
rang sich gegen eine Flut von Terror , Lüge und V
gung durch zum triumphalen Siege.
Der Kamps für Arbeit , Brot, Gerechtigkeit wird
Führer und Reichskanzler fortgesetzt, wie er vom
Bauarbeiter, vom Frontsoldaten und Münchener Re
tionär begonnen wnrde !

Für solch erschütternde Treue zum Bott ist kein
Dank zu groß !

wartend allen Ihren Worten gegenüber. Durch die Tal
konnte man mich nur noch überzeugen.

Heute weiß , daß Sie , mein Führer, der Ma«"
^

sind, der Deutschlands Zukunft nnd Ehre wieder'

herstellt, ohne dabei die breite „Schicht " der arbe «'

lenden Masse einer kleine« „Elite" auszulieser «-
^

Es kam der Tag , wo das deutsche Volk seine E^ehrf^ ^ .
wiederbekam . Es wurde das ganze deutsche
Ihrer Führung zum gemeinsamen Kampf gegen pol g
und wirtschaftliche Versklavung gewonnen. Es S „
Ihnen , dem deutschen Volke sein Deutschtum ^
geben , den Klassenhaß in Kameradschaftsgeist uH,j!u
dein , dem deutschen Menschen den Glauben an sich '
zu geben . Es gelang Ihnen , Millionen von Mensche
beweisen , daß es eine Ehre ist , ein Deutscher zu L tt
Durch Taten hat man mir bewiesen , daß Art zu Art g ' .
und Blut zu Blut , und mögen die Propheten ^ ne * " ^
schen Irrlehre sich noch so große Mühe geben , die *>
zu vergiften : Ihr Erfolg im Kampfe für die Gew '" ^aller ehrlichen und anständigen deutschen Menschen,
Erfolge in der Innen - und Außenpolitik haben auch
bewiesen .

!

daß es ein Verbrechen wäre , «och länger tatenlos
beiseite zu stehe«.

Seien Sie , mein Führer , überzeugt, daß am 29. w
vorbehaltlos und ohne Bedenken mein „Ja " SJönctt ^
hört. Ich hoffe , daß durch dieses Bekennt ^
viele abseits stehende Volksgen » > ' ^
letzte Konsequenzen ziehen und ft ($ _
29. MärzoffenzuunseremFührerbeken »

Ich selbst fühle mich jetzt entlastet, da nunmehr
des früheren , von mir durch die Verbreitung der .
munistischen Irrlehre angerichteten Schadens wieder
gemacht ist.

Mit deutschem Gruß
Ihr ^

Fritz N o a ck ,
Charlottcnstr.

Sophie - Charlottestr.

Und sie sah ihn an, wiederum nicht wie eine *
JeDj

aber wie eine stolze Frau und wie jemand, der aus t
Anblick und dem Aeußern Schlüsse ziehen und einen
druck gewinnen will von seinem Gegenüber. Er 0

£jö
rechter Mann , bas war ihr erster Schluß, und er 0
redlicher Mensch, das war ihr erster Eindruck . ^ st<

Einen Augenblick hat Renck ihre warme H» u»
gehalten, Sayn zog sie sie leicht zurück. „je*

„Verzeihen Sie , daß ich Ihnen damals sehrieo -
ich mußte Ihnen doch sagen , daß ich die dien« ^
Schreiben und Zustellunqen nicht inhibieren könnt -
ich hätte es sonst gewiß gern getan, denn Sie fllI
damals und noch lange in großer Sorge gelebt,
Markwalder ." *e ich

«Ja , Herr Amtmann , und gerade deshalb da
Ihnen auch ." ^ -„ leitet^Ein Lächeln und ein warmer voller Blick veg .^ cs
ihre Worte. Als er sich verneigte, sah sie, daß fein "

#»&
braunes Haar von silbernen Fäden durchzogen w

t flu§
auf seiner Stirne die Falten liefen. Er sah n*

CJ, AUS
wie ein Beamter , er gab sich freier , aber ein fei
lag um feinen Mund , und das Kinn kantete
unter dem kurzen Bart .

Das war ihre erste Begegnung.
Als sie am späten Nachmittag an der Baustelle

sagte Herr von Renck, der von dem erhöhten ,1#»
punkt aus über die zerstreuten Villen und das » Lai
die Kirche hinwegsah , um den Blick in das 0 r

. ^ j»
und die rot und gelb leuchtende fruchtbare Eben
den blauen Bergen im Westen schweifen zu lasse • t

„Es ist in der Tat etwas Wahres daran : @«<
ein herrlicher Platz für ein großes Kurhotel. ® fei»
alS Besitzerin des Badhotels dürfen sagen , da ?\ . flit-
zweites wie dieses geben kann . Und ich schließe w g <ni,

Marie Therese warf einen Blick auf den l
'lol " „ ppc»

dessen dreigeteiltes Dach rötlich aus den Baums
des Gartens und dem Wipfelmeer des Parkes
winkte und wandte sich dann langsam zu Renck - ,ppolw

Es lag ein großes Vertrauen auf eine verstan tv
Aufnahme ihrer Worte in ihrer Antwort , als
widerte : r

„Ja , Herr Amtmann . Ein »weites Hotel iit>̂
Heiligenbronn noch lange nicht . Wir haben rt
schon für die Zukunft gebaut. Aber es wäre
guten Zeiten , am Ende doch eine Gesellschaft 8
und hcstte hier ein Hotel hingestellt , um in » e ^ gr
Jahren einen Zulaus zu haben . Lange hätte es u
dauert , denn die Zeiten wechseln, aber lang se il«w
uns alle und das Badhotel schwer zu schädig '

Ha»
bann wäre das neue Unternehmen von Hand d

^ He
"

gegangen, gar unter den Hammer gekommen , »
ligenbronn hätte ihm fürs Leben sorgen müssen-

(Fortsetzung i
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Sekte 5

„ Wir haben dem Führer alles zu verdanken "

Fahrt am Vorabend - er Abstimmung durch festlich gestimmtes Land

Noch nie hat das Herz bei einer Wahl so mitgesprochen wie bei Ser Abstimmung am Sonntag . Unser vo- Schriftleiter hat am Borabend eine Fahrt durchdas badische Land unternommen und sich überall mit Arbeitern , Bauern und Handwerkern unterhalten , denen Adolf Hitler wieder neuen Lebensmut gab.Die Welt wird , das war der Eindruck auf dieser Fahrt , am Sonntag den Aufbruch eines ganzen Volkes zu einer Dankeskunögebung für den Führer erleben , dieeinzigartig in diesem gewaltigen Ausmaß sein dürfte .

Bahnen flattern über dem Land
5

ist eine Freude , jetzt durchs Land zu fahren, in
slatt

^ " all in den Städten und Dörfern die Fahnen
an Häuserfronten und aus Plätzen riesige

W ^ ^parente weithin sichtbar auffordern , für Arbeit ,u” 0 Steden zu stimmen . Die Menschen leben in
aes

" stunden vor dem Anbruch diess historischen Ta -
In Rüdiger Erwartung . Sie können es nicht ab-

j a
rtlen ’ dem Führer heißen Dank abzustatten , für all

E rin ' den letzten drei Jahren für Land und
j ^

"^ tan hat . Wer sich draußen , sei es im Norden oder
'ieüüen des Landes , mit den Leuten unterhält , der

^äpfinöet , daß alle ein Gefühl überquellenden Dankes zu
^ . " lf Hitler beseelt . Es ist wirklich ergreifend , zu sehen,
•

l
_
e 3roß und aufrichtig die Treue und Liebe eines Bol -

ß,
® äu dem Manne ist , der diesem Volk wieder den
tauben an sich selbst gegeben hat .

'-Der Führer sorgt für uns Arbeiter"
Der Weg führt uns in eine Reihe von industriellen

j
t066etrieben . Mir suchen die Ungenannten und Unbe -

^ änten , denen Adolf Hitler neue Arbeit und Hoff -
^ in den Arbeitssälen , an den Schraubstöcken

viik Maschinen , in den Handwerkerstuben und draußen
i dem Felde auf . Wir sitzen zunächst im Direktions -

j^ wer eines bedeutenden Exportunternehmens dem Be -
fe

e®3füfjrer gegenüber und hören von ihm , wie in öie-
„

"
. Äahren seit der Machtübernahme durch den Ratio -t» icu uc *. uuMuuiiuuijmc uuui » uui ^ iunv -

iß
^ ° ^ alismus die Wirtschaft wieder stabil geworden

to’. ä>ie die Kurve aufwärts führt und wie man in der
ti^ tschaft wieder Mut und Lebenslust erhält , da es ficht¬
st ^ *rvärtsgeht . Wir gehen hinein in die Maschinen -

und sprechen zwanglos mit diesem und jenem ,
alle

E
- ^ euch heute besser" ? ist unsere Frage , auf die

gr >ast vorwurfsvoll den Fragesteller anschauend , die
ez

'
!?E Antwort geben : „Selbstverständlich geht

wei ? " ^ ^ e s s e r . Die Zeit der Kurzarbeit ist glücklicher-
8e & • "trüber , und unser Einkommen ist daher
nJ te 8cn ." Gegcgenüber dem Jahre 1932 lassen wir
w eittc Steigerung des Lohnes um 29 bis 28 Prozent
u>ar Einer Bohrmaschine arbeitet ein früherer

^ ' uischer Betriebsrat . Wir unterhalten uns mit ihm
Mi » i zurückliegenden drei Jahre . Er sagt mir ganz
i°4ior - "^ ch war Sozialdemokrat und bin dem National -

l !smus feindlich gegenttbergestanden . Wir haben , das
Eann/^ ^aute unumwunden zugeben , Adolf Hitler ver -
li ^ . ^' Der Führer meint es ehrlich mit uns
^aih ^ gt für uns Arbeiter . Wir stehen des -
dah hinter Deutschlands Führer , von dem wir wissen,
der uiemals Krieg haben will . Sein großes Ziel ist
<y^

' ^ iede der Welt . Und dafür danken wir ihm am
&? it « cv ' Aridem wir ihm geschlossen unsere Stimme ge -
seitz

'
s.

^ ' eser ehemalige Sozialdemokrat sagt das alles so
iq^

' "" ständlich, daß man es ihm anmerkt , daß es seine
tztjh

ue Ueberzeugung ist und daß er fühlt , wie sehr dem
liegj

r das Wohl der schaffenden Deutschen am Herzen

Di »c Kameradschaft ist stärker geworden
saß ^ i ^ albes Dutzend Betriebe haben wir ausgesucht ,
st mit Arbeitern zusammen ,öer Arbeitspause
*% &.> *

&en surrenden Laufbändern neben ihnen , oder
vier -. " En am Arbeitstisch über Tagesfragen . Allen
^ >>> "ian im Gespräch das glückliche Gefühl an , daß

sie sich heut « sicher geborgen wißen und daß sie zuver¬
sichtlich in die Zukunft schauen, da es wirklich wieder
auswärts bei uns geht . „Die Kameradschaft innerhalb
unseres Betriebes ist stärker geworden " erklärt uns
einer der Männer im blauen Arbeitskittel . Eine Frau ,
die das Glück hatte , letztes Jahr mit „Kraft durch Freude "
in Madeira zu weilen , erzählt , daß sie es zuerst gar

nicht glauben wollte , daß sie eine so weite Reise machen
dürfte . So unfaßbar war für sie das Glück, das sie der
großen Tat des Führers zu verdanken hat .

„Als früherer Marxist stehe ich hinter dem
Führer""

In einem anderen industriellen Großbetrieb kommen
wir mit verschiedenen Arbeitern ins Gespräch. Draußen
am Eingang prangt ein Plakat , aus dem zu lesen ist :
„Ihr ward Proleten , heute seid ihr Kameraden in der
Volksgemeinschaft ." Wir kommen ins Gespräch mit einem
Veteranen der Arbeit , der schon vier Jahrzehnte der Be¬
legschaft angehört . Er hat die guten und schlechten Zei¬
ten des Unternehmens mitgemacht . Deshalb ist es inter -
effant , von ihm zu hören , wie zufrieden er und seine Är -

Jn dreijähriger Aufbauarbeit hat der Nationalsozia¬
lismus es fertig gebracht , das deutsche Volk aus den Nö¬
ten der Nachkriegszeit einer besseren Zukunft entgegen¬
zuführen . In diesem schweren Kampf um die Gesundung
unseres Volkes und Reiches ist der Führer in rastloser
Arbeit vorangegangen . Dies alles war nur möglich, weil
der Nationalsozialismus das Wohl des Volkes zum
alleinigen Matzstab allen Handelns gemacht hat . So ent¬
stand die Geschlossenheit der Nation und damit die kraft¬
volle Macht zur politischen Leistung . Allen Schwierig¬
keiten zum Trotz hat der Führer die deutsche
Freiheit wieder hergestellt . Mit der Schaf¬
fung der Wehrhoheit am deutschen Rhein ist sie vollendet
worden . Wir müssen uns darüber klar sein , daß die
Freiheit nach außen großen Anteil an der Wiedererstar¬
kung im Innern hat . Sie rettet uns letzten Endes vor

beitskollegen jetzt wieder sind . „Wissen Sie *
, sagt er zu

mir , „es ist jetzt viel ruhiger in den Betrieben , da nicht
mehr politisch polemisiert wird . Die Leute versuchen sich
zu verstehen . Ich war kein Nationalsozialist , sondern ein¬
geschriebenes Mitglied der Sozialdemokratischen Partei .
Ich glaube aber heute nicht nur , sondern ich habe die feste
Ueberzeugung , daß uns öer Führer vorwärts bringt . I ch

stehe heute aufrichtig zu dem Führer , denn ,
wenn man seine Reden hört , dann muß man dem Manne
glauben , daß er nur das Beste für Deutschland will . Wir
wissen, daß unser Führer nur dafür sorgt, - daß unser
Land gesichert ist . Das Kriegsgeschrei in anderen Län¬
dern ist großer Unsinn . Wir wollen friedlich unserer Ar¬
beit nachgehen, sonst nichts ". Das ist in Deutschland die
Meinung des einfachen Mannes . Und dieser Arbeiter ist
fest überzeugt , daß sich am Sonntag das gesamte Volk
restlos hinter den Führer stellt.

Ls ist heute wieder eine Freude, zu leben
Mancher draußen vom Land findet heute wieder seinen

Verdienst in den Betrieben der Stadt . Einer aus dem
Karlsruher Landbezirk gibt die Stimmung seines Ortes

dem unheilvollen Einfluß des Bolschewismus . Beson¬
ders das deutsche Landvolk erkennt immer mehr , daß der
Nationalsozialismus und mit ihm die deutsche Wehrkraft
das machtvolle Bollwerk gegen den Einslutz des Bolsche¬
wismus in Mitteleuropa darstellt . Deshalb fühlt sich das
deutsche Bauerntum im besonderen verpflichtet ,
am kommenden Sonntag ein freudiges Bekenntnis zur
Politik des Führers abzulegen . Niemand darf an
der Wahlurne fehlen .

Badische Bauern , Bäuerinnen und Landjugend heraus !
Am kommenden Sonntag gehört Eure Stimme unse¬

rem Führer Adolf Hitler !
Heil Hitler !

F . Engler - Füßlin ,
Gauamtsleiter für Agrarpolitik und Landesbauernführer .

mit folgendem Ausspruch wieder : „Es ist heute wieder
eine Freude , zu leben . Es hat in den Landbezirken sehr
traurig ausgesehen . Und nun erleben wir dank der un¬
geheuren Arbeit unseres Führers den Aufstieg Deutsch¬
lands ." Schmunzelnd weist er auf seine in Gang befind¬
liche Maschine hin und sagt : „Die Arbeit läuft doch wie¬
der . Es stockt nicht im Betrieb , und wir haben fortlaufend
zu tun ." Unaufgefordert erzählt er , wie in seinem Ort
die Zahl der Arbeitslosen stark zurückgegangen ist , wie
die meisten wieder Arbeit gefunden haben und wie die
Menschen alle wieder glücklicher sind . Nicht nur diesem
Facharbeiter sehen wir die Zufriedenheit an , sondern bei
allen , mit denen wir uns unterhalten , finden wir auch
Verständnis dafür , daß heute noch große Opfer gebracht
werden müssen für den Aufbau . Diese Opfer bringt jeder
gerne , weil , wie uns alle erklären , man steht, daß diese
Opfer auch einen Sinn haben .

„Mein ttmsatz Hai sich verfünffacht ""

Wir alle wissen, wie sehr das Handwerk durch die
Maßnahmen Adolf Hitlers Nutzen davongetragen hat .
Ein kleiner Handwerksmeister , den wir kürzlich auf einer
Fahrt zum Fußballänderkampf nach Budapest kennen lern¬
ten , gab uns Zeugnis dafür , daß die Handwerker heute
wieder bessere Zeiten erleben . Als wir auf dieser Fahrt
an die deutsche Grenze kamen , da hielt der Handwerks¬
meister eine Ansprache , betonte , daß wir jetzt gesehen
hätten , wie draußen im Auslande das Leben sei und wie
schön es im Gegensatz dazu in Deutschland wäre . Richtig
war , daß alle Fahrtteilnehmer überglücklich waren , wieder
in der Heimat zu sein , und als wir über die Grenze
fuhren , da kamen wir mit dem Handwerker ins Gespräch
über einst und jetzt. „Wer nicht geschlafen hat "

, erklärte
er mir, " der hat auch den wirtschaftlichen Aufschwung in
seinem Betrieb gespürt ". Er nannte mir dann ganz offen
seinen Umsatz 1932 und im Jahre 1935 und sagte schließ¬
lich stolz : „Mein Umsatz hat sich in den letzten Jahren
verfünffacht " . Unterhält man sich mit Handwerkern der
verschiedensten Fachgruppen , dann hört man das gleiche
Urteil und weiß , daß auch hier die Taten Adolf Hitlers
für sich sprechen.

„Ls wird unser stolzester Tag sein "'

Als wir am Freitag mitten durch friedliches Land fuh¬
ren und im Rastatter Gebiet eine Kompanie Infanterie
singend zum Exerzieren auszog , da winkten von dem vor¬
überfahrenden Rheingoldzug das Personal des Speise¬
wagens und die Fahrgäste glückstrahlend den Soldaten
zu. Diese Menschen waren glücklich , wieder Soldaten in
einer 17 Jahre lang entmilitarisierten Zone zu sehen.
Und diese Freude herrscht in viel höherem Maße noch bei
der Bevölkerung der Städte , die wieder ihre alten Gar¬
nisonen erhielten . Es ist schon richtig , was uns auf un¬
serer Fahrt durch festlich geschmückte Dörfer und Städte
die meisten Menschen sagten , mit denen wir sprachen :
„Wir haben unserem Führer alles zu verdanken . Es
wird unser stolzester Tag sein , für Adolf
Hitler st immenzudürfen ." Sie alle , der Arbeiter ,
der Handwerker , oder der Bauer , wissen aus dem Munde

Auf dem Leopoldsplatz in Baden -Baden

r .
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des Führers von der schweren Last allein übernommener
Verantwortung , von den Sorgen schlafloser Nächte für
die Ehre und Freiheit Deutschlands . Am Sonntag wird
ihm das deutsche Volk dafür den Dank abstatten . Der
Abstimmungstag soll des Führers glück¬
lich st er Tag werden . Das ist der sehnlichste Wunsch
all der Menschen , mit denen wir auf unserer Fahrt spra¬
chen. Tie Abstimmung wird eine unvergeßliche Dankes -
kunögebung für Adolf Hitler werden . Das war der er¬
hebende Eindruck , den wir von unserer Fahrt durchs ba¬
dische Land mit nach Hause nahmen .

£ta &e\ £&ni£es W&h£ . . .
Alles , was Adolf Hitler heute vor dem Forum der Weltvertritt , war jahrzehutelaug sei « vo « den Feiude » tot¬
geschwiegenes « ud lächerlich gemachtes Bekeuutuis . Berühmt wurde im Anschluß a« eine große Rede am 24. April
1923 in München das Wort :

„Wenn wir heute vvn jedem das Höchste verlangen, jo nur, um ihm und seinem Kinde das
Höchste übergeben zu können : Die Freiheit und die Achtung der übrigen Welt !"

Dieselbe Parole beflügelte Deutschlands Aufbruch 14 Jahre später , dieselbe Parole ruft am Souutag ganz
Deutschland zu Wahl !

Das festlich geschmückte Gernsbach Aufnahmen : Gfchwindner, K'he.

N Hö5 meMMÄ KR Mg

’
p *\ «

fli
' • : • ;

An das badische Landvolk !

Jfüiei *
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ODOL L 83 wirkt vorbeugend gegen Infektionen , also gegen

Schnupfen , Halsschmerzen , Grippe und ähnliche Gefahren .

ODOL L83 beseitigt peinlichen Mundgeruch , erfrischt , belebt .
L 83 ist das Kennzeichen für ein weiter vervollkomm -
netes Odol mit erhöhter bakterientötender Wirkun'g.
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An das badische Handwerk
Der 29. März 1936 ist ein Tag , der in der Geschichte

des Deutschen Reiches und damit auch unseres badi¬
schen Handwerks ewig fortleben wird . Unser Führer
Adolf Hitler hat für seine Bewegung, die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , in der Kampf¬
zeit den Satz geprägt : „Unsere Ehre ist die
Treue !" Er hat sich , seinem Programm und dem
Deutschen Volke die Treue gehalten. Jeder Tag unter
seiner Führung gilt der Wohlfahrt der Nation und
wird in alle Zukunft der steten Verwirklichung des
nationalsozialistischen Programms dienen. Auch das
badische Handwerk hat die Segnungen der in
der Weltgeschichte einzig dastehenden Großtaten unseres
Führers in vielgestalter Form schon kcnnengelernt.
WaS wäre aus unserem Handwerk geworden, wenn
wir nur noch kurze Zeit länger von dem früheren Sy¬
stem „regiert " worben wären oder wenn gar der All¬
verderber Kommunismus In unserem Vaterland Ein -
zug gehalten hätte? Erinnern wir uns nur an das
Jahr 1932, als unser früher so hoch stehendes Handwerk
am Abgrund beS Verderbens stand .

Nicht am Nichtkönnen ging bas Handwerk zu Grunde ,
sondern das verflossene System war mittelstandsfeind¬
lich und damit auch der Feind des Handwerks .
Alle wirtschaftlichen Ideen , die die Völker bewegt ha¬
ben und in der Geschichte etwas bedeuten , wurzeln in
der Weltanschauung. Die Idee der wirtschaftlichen Ver¬
nichtung des Mittelstandes und damit des Handwerks
des liberalistisch - marxistischcn Systems ist einer welt¬
anschaulichen Wurzel entwachsen . Das politische System
des Nationalsozialismus ist von einer besseren Welt¬
anschauung getragen und konnte daher auch das ver¬
flossene wirtschaftliche System mit Erfolg ablösen.

Die wirtschaftlichen Erfolge , die jeder
Einzelne anerkennt , brauchen hier im einzelnen wohl
nicht dargelegt zu werden.

Der Führer hat durch seine weise Führung den
sozialen Ausgleich geschaffen, welcher ziclbewußt
zur deutschen Volksgemeinschaft hinsteu - rt . Er hat ein
Extrem abgebaut, ohne , wie die früheren „Politiker "
dem anderen Extrem zu erliegen, und hat dadurch
Deutschland und darüber hinaus Europa vor dem
Schrecken des Bolschewismus bewahrt.

Der Nationalsozialismus erkannte den ethischen, kul¬
turellen , moralischen und volkspsychologischen Wert des
deutschen Handwerks und hat ihm die Möglichkeit
des Wiederaufbaues gegeben . DaS deutsche Volk
braucht keine besonderen Beihilfen zu seiner Lebcnsbe-
hauptung , nur will es aber auch keine schlechteren Chan¬
cen als andere Völker besitzen . Diese Frage hat der Füh¬
rer durch die politische Gleichstellung mit anderen Völkern
gleichzeitig mit einer wetteren Frage der politischen
Sicherheit gemeistert. Mit der Lösung dieser Fragen ist
das deutsche Handwerk unlösbar verbunden . Denken wir
an die durch vielartige politische Einstellungen hervorge-
rusene Zersplitterung inerhalb des Handwerks und die
damit zusammenhängende Verelendung und Verarmung .
Halten wir uns auch noch einmal vor Augen, was der
Handwerker unter dem Regime des Marxismus galt und
ivaS man zu seiner Förderung und Erhaltung tat . lind
dem stellen wir gegenüber, was Adolf Hitler für unS ge¬
schaffen hat und wir stellen fest :

Wir Handwerker habe « regsten Anteil am Aufbau¬
werk des Führers , wir stehen geachtet und in uns
geeinigt in einer riesengroßen idealen und unseren
Stand fördernde« Organisation ! Wir haben in stän¬
dig steigendem Maße Arbeit und wissen, daß auch bald
der letzte Kamerad zum fleißigen Mitschaffen ge¬
rufen werden wird ! Das deutsche Volk hat seine

nationale Ehre wieder. Wir sind frei, wollen mit der
Welt in Frieden leben und ungestört dem politischen
und wirtschaftlichen Wiederaufbau unseres Vaterlan¬

des diene « !
Das alles gab und lehrte uns der Führer , sein Leben

heißt Deutschland ! Sein ganzens Denken und Schaffen
gilt uns und der Zukunst der Nation . Wir danken ihm
von ganzem Herzen und tiefster Seele und bestätigen vor
aller Welt unser Einverständnis mit seinen Handlungen
durch unsere Treue !

Das badische Handwerk tut am 29. März geschlossen
seine Pflicht, unsere Losung heißt : „Unsere Stimme

dem Führer !"

Heil Hitler !
Robert Roth , M -d .R .,

Vizepräsident der Bad . Handwerkskammer Karlsruhe .

Oas deutsche Volk und sein Führer
Ein Stimmungsbild von einer Wahlknndgebung

Dieser Tage sprach Innenminister Pg . P f l a u m e r
in seinem Geburtsort Rauenberg bei Wcrtheim am
Main . Nauenberg ist ein „Gebirgsdörfchen" von 666 See¬
len, in romantischer Lage auf einem Höhenzug des
Maintales , am nördlichsten Zipfel des Landes Baden ge¬
legen . Durch idyllische Waldtäler steigt man hinauf auf
die Höhe , wo Rauenbcrg zwischen rauschenden Wäldern
eingebettet liegt . Und weithin schweift der Blick von dort
über Wälder und Täler , über den Matnstrom hinüber in
die Spessartvorberge.

Rauenberg ist kein reiches Dörfchen , die Armut hat
auch hier bei vielen Menschen Einzug gehalten, als Aus¬
wirkung der Novemberrevolution . Rauenberg besitzt
Sandsteinbrüche und das Leben der Bevölkerung war auf
die Sandsteinindustrie eingestellt . Biele fanden gute Ar¬
beit in der matnischen Sandsteinverwertung , als Brecher
und als Steinhauer . Der Niedergang der Wirtschaft und
der Bautätigkeit hat auch die gesamte Sandsteinindustrie
des Maintales zum Erliegen gebracht und somit fast alle
Volksgenossen in dem kleinen Rauenberg brotlos gemacht.
Das bißchen Landwirtschaft konnte die Bevölkerung ge¬
rade noch vor dem Allerschlimmstcn bewahren.

Rauenbcrg ist ein katholischer Ort , wie auch umlie¬
gende Ortschaften , so Wcssental , Ebenheid u . a . Politisch
gesehen herrschte bis zum Umbruch hier Zentrum und
Sozialdemokratie . Ich erinnere mich eines Alarms der
Wertheimer SA in der Kampfzeit, „Saalschlacht " in
Rauenberg . Von kommunistischer Seite sollte die ange¬
setzte NSDAP -Kundgebung gesprengt werden. Zur Saal¬
schlacht kam es nicht, die Schreier bekamen das Maul ge¬
stopft und die nationalsozialistische Saat ging auch hier
in Rauenberg allmählich ans zur hundertprozentigen
Ernte . DaS beweist der 22. März 1936 . ES sprach an die¬
sem Tage Minister Pg . P f l a u m e r dort vor ungefähr
766 Volksgenossen in einer stimmungsvollen Kundgebung.
Blauer Himmel, grüne Wälder , ein warmer Frühlings¬
tag und lauter frohe Gesichter . Rauenberg ist gewandelt.
Nach dem Ort kamen von staatlicher Sette Bnnzuschüsse
und brachten dem Notstandsgebiet Arbeit und Brot , Hoff¬
nung und Glaube.

Der katholische Pfarrer des Ortes stand mitten un¬
ter seinen Volksgenossen und gab damit seine Verbun¬
denheit zum neuen Staate kund.

Wie sollte es auch anders sein . Das deutsche Volk ist
ein Schicksalsgemeinschaft auf Tod und Verderben, auf
Leben , Sterben und Sein , unlöslich verknüpft

Bekämpfung -er Tuberkulose
Zum Arbeitsbeschaffungsprogramm in Baden — Verschiedene Bauvorhaben

Die Landesversicherungsanstalt Baden
teilt mit, daß durch den weiteren Ausbau des Tuber¬
kulosenkrankenhauses Heidelberg - Roh r-
bach , das Eigentum der Landersversicherung Baden ist
und von den Landesversicherungsanstalten Baden, Pfalz
und des Saarlanbes , dem Staat Baden , den Städten
Heidelberg und Mannheim , dem Kreis Heidelberg, der
Betriebskrankenkaffe der I . G . Farbcnindustrie Lud-
wtgshafen, dem Badischen Landesverband zur Bekämp¬
fung der Tuberkulose als G . m. b . H. betrieben wird , er¬
freulicherweise im Jahr 1936 ein wesentlicher Beitrag
zur Arbeitsbeschaffung der badischen Regierung geleistet
werden kann.

Durch den Ausbau der Organisation zur Bekämpfung
der Tuberkulose im Lande Baden durch Früherfassung
und Bekämpfung der frischen Krankheitsfälle, durch die
Seuchenbekämpferischen Maßnahmen . der
badischen Regierung , die in einer restlosen Versicherung
auch der Nichtversicherten, minderbemittelten Bevölkerung
durch den Landesfürsorgeverband ihren Ausdruck findet
und durch den Ausbau der operativen Behandlungs¬
methoden ist das TuberkulofekrankenhauS in den letzten
Jahren in zunehmendem Maße beansprucht worden und
seit zwei Jahren stark überbelegt. Nach dem Gutachten
der zugezogenen Sachverständigen und der zuständigen
amtsärztlichen Stellen , sowie nach Entscheidung der Auf¬
sichtsbehörde beim Innenministerium war Abhilfe drin¬
gend erforderlich. Die Landesversicherungsanstalt hat sich
daher entschloffen, daS TuberkulofekrankenhauS zu er¬
weitern , vor allem der zu dichten Belegung dadurch zu
steuern, daß die jetzt vorhandenen Kranken auf einem
größeren Raum untergebracht werden können . Gleich¬
zeitig soll auch durch die Errichtung einer Operations¬
abteilung die Möglichkeit zur reibungslosen Durchfüh¬
rung der notwendigen zahlreichen lungenchirurgischen
Eingriffe gewährleistet werden.

Für diese Zwecke und für die Durchführung kleiner
Bauvorhaben und Korrekturen (Erweiterung der Liege¬
hallen , Aufstockung der Terrassen, Umbau von Personal¬
häusern, Errichtung eines Direktor - Wohnhauses) ist die
Summe von rund 866 666 RM . vorgesehen . Das Reichs -
versicherungSamt hat in Anbetracht der Bedeutung des
Tuberkulosekrankenhauses Heidelberg-Rohrbach und der
Notlage deS GrenzlandeS Baden grundsätzlich dem Ban -
Vorhaben zugestimmt . Mit dem Bauvorhaben , für daS
daS notwendige Gelände bereits im vorigen Jahr ange¬

kauft wurde, wird voraussichtlich im Laufe des Monats
Mai begonnen werden.

Außerdem wird die Landesversicherungsanstalt Baden
in ihrer Lungenheilstätte Fried richsheim - Lui -
s e n h e t m Bauvorhaben mit einem Aufwand von 226 666
RM . durchführen.

Die Landesversicherungsanstalt Baden gibt ihrer
Freude Ausdruck , daß sie neben den Erweiterungen und
Umbauten in ihren Heilstätten auf diesem Wege den Bau¬
markt eindeutig beleben und so , dem Willen des Führers
entsprechend , deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot
vermitteln kann , indem sie die Mittel der Sozialfürsorge
einsetzt im Kampf gegen die Tuberkulose.

Oer Aufschwung im Triberger Bezirk
* Triberg , 27. März . Die Aufwärtsentwick¬

lung der deutschen Wirtschaft seit der Macht¬
ergreifung durch den Führer ist auch in Triberg und
in den Orten seiner Umgebung sehr stark fühlbar ge¬
worden. Zwar hat die Industrie in Triberg selbst, dank
ihrer eigenartigen Struktur , nie eine nennenswerte
Krise durchzumachen gehabt und die Stabt daher auch
nie eine übermäßig große Zahl Arbeitsloser gehabt . Seit
1988 aber ist die Aufwärtskurve in der In¬
dustrie gestiegen . Das hatte zur Folge , daß zeit¬
weise sogar Mangel an Arbeitskräften , besonders an ge¬
schulten Fachkräften, eintrat .

Im äußeren Stadtbild Tribergs tritt die Industrie
kaum hervor . Sie setzt sich äußer einigen größeren Fa¬
briken fast nur aus Kleinbetrieben zusammen . Viele
der größeren Betriebe haben sich seit 1988 vergrößert .
Und für die nächsten Jahre sind weitere Vergröße¬
rungen vorgesehen .

Im Gegensatz zur Industrie hat der zweite große
Wirtschaftszweig der Stadt , der Fremdenverkehr ,
stark unter der Krise der Jahre vor 1933 zu leiden ge¬
habt. Seit der Machtübernahme durch den Führer aber ist
eine kaum je geahnte Steigerung des Fremdenverkehrs
zu verzeichnen . Die Gesamtttbernachtungsziffer ist 1938
gegen 1932 um 113 Prozent gestiegen . Die Steigerung
der Uebernachtungsztffer von Reichsdeutschen betrug 88
Prozent , die der Ausländer 242 Prozent . Die Ankunfts¬
zahl der Deutschen war 1935 um 92 Prozent , die der
Ausländer um 122 Prozent höher als 1932 . Aehnliche
Zahlen können auch die Kurorte der Umgebung,
Schonach, Schönwald und Nußbach , aufweisen, von denen
Schonach und Schönwald besonders als Wintersport¬
plätze sehr gut besucht waren . Zur Förderung des Frem¬
denverkehrs haben die Orte sehr viel getan. Die Wege
wurden großzügig ausgebaut und verbeffert. Triberg
und Schönwald haben moderne Schwimmbäder erstellt ,
von denen daS Triberger in seiner Eigenart einzig im
badischen Schwarzwald dasteht .

Im Zuge der Arbeitsbeschaffung wurden ver¬
schiedene Straßen ausgebaut , so die Straße von Tri¬
berg nach Schönwald und die große Straßenkreuzung

unterhalb der Stadt Triberg . Die Kuranlagen der ^ ,
Triberg , der sogenannte Burggarten , wurden erwe ^und verbessert . Privatem Schaffensgeist verdankt «« .
Stadt , daß die bisherige Gewerbehalle zu einem V
matmuseum ausgebaut und sehr stark erweitert nuro-

Die Bauireudigkeit war groß. Zn>ci j
größten Hotels der Stadt haben sich vergrößert *
bilden nach der äußeren Instandsetzung Zierden
bergs . Zugleich haben aber fast alle Gaststätten ge ^
Vergrößerungen und Instandsetzungen beschäftigten
Handwerker fast das ganze Jahr hindurch . Mehr-

^Einfamilienhäuser entstanden an allen Hängen
Stadt . Sie sind der Ersatz für Siedlungen , die m TN-

-fchtct
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berg , bedingt durch die Lage im Talkeffel nicht ck ' .
werden können . Und wie in Triberg gebaut
bauten und bauen noch die Orte Schonach, wo man
schmucke Haus die Berge ziert , Schönwald, Nußbach
auch Gremmelsbach, bas ein reines Bauerndorf >st - g
hervorstechendes neues Bauwerk in Triberg ist
Kriegerehrenmal auf dem Faulberg . Sein
hoher Glockenturm erhebt sich über der Stadt . Sein
hat monatelang vielen Arbeitern Brot gegeben . -

Auch Schonach kann sich rühm« , ein j £l
schaffen zu haben, das lange ersehnt, aber erst na«
Machtergreifung des Führers erstellt werden konnte, ^
Ortswafferleitung . Sie versorgt das ganze Dorf
frischem Trinkwasser. Im Bereich des Triberger
zirks hat auch die Reichsbahn zahlreichen VolksgcnM
Arbeit gegeben . Die Schwarzmaldbahn mit ihren vte
Tunnels wurde verbreitert und wird , wenn die 9"
Arbeit getan ist , dem modernen Verkehr erschlossen -
Triberg selbst wird der Bahnhof erweitert .

Der Aufschwung ist in Triberg und in den
ten der Umgebung seit 1983 ersichtlich. Dabei
organisch, ' denn er wird nicht allein getragen durch st
liche und gemeindlich » Initiativen . Auch die Privat !
schaft ist wesentlich daran beteiligt. Das ist aber
möglich weil die Bevölkerung die Aufgaben kennt,
sie innerhlab des Volksganzcn zu erfüllen hat und m
sie den Glauben an die Aufwärtsentwicklung de? d
fchen Volkes und damit den Glauben an den Fu"
hat.

Arbeiter erhalten Heimstätten
— Singen a . H.» 28. März . Die Aluminiumwalzwerke

Singen haben ein etwa 3>/- Hektar umfassendes Gelände
erworben, auf dem eine Siedlung für Betriebsangehörige
des Werkes entstehen soll . Zunächst wurde der Bau von
acht Siedlungshäusern — im ganzen sollen 48
H e i m st ä t t e n erbaut werden — in Angriff genommen.
Die schmucken Häuser erhalten im Erdgeschoß eine Küche
und zwei Wohnrüume, im Obergeschoß drei Schlafräume
und ein Badezimmer. Große und zahlreiche Fenster sor¬
gen für Licht und Luft . Zu jedem Haus gehört ein großes .
Stück Nutzland, aus dem der Eigentümer einen wesent¬
lichen Teil seines Eigenbedarfs an Gemüsen usw . be¬
friedigen kann.

Der Grund und Boden wird dem Käufer vom Werk zu
einem Preis von 86 Pfennig für den Quadratmeter zur
Verfügung gestellt . Der zinslos gestundete Verkaufspreis
wird in monatlichen Raten von 4 RM . am Lohn und Ge¬
halt abgezogen . Die Baukosten selbst stellen sich aus 8600
Reichsmark. Davon muß der Käufer 1066 RM . in bar
aufbringcn , die Bezirkssparkasse Singen gibt die erste
Hypothek im Betrag von 4006 RM ., das Werk selbst über¬
nimmt die restlichen 2060 RM . als zweite Hypothek . Beide
Hypotheken werden zu 4 % Prozent verzinst , die zweite
Hypothek muß außerdem mit 2 Prozent zurückbezahlt
werden. Im ganzen ergeben sich für die Siedler Ver¬
pflichtungen in Höhe von 83 RM . je Monat .

Aus Scherz wurde Ernst
= Bisingen in Hohcnzollern , 27. März . In einem hie¬

sigen Fabrikbetrieb spritzte ein junger Arbeiter seinen
Arbeitskollegen aus Spaß mit Wasser . Der andere nahm
darauf sein Messer und versetzte seinem Nebenmann ei¬
nige S t i ch e , die unglücklicherweise auf die Schlag¬
ader trafen . Der Getroffene, der 21 Jahre alte Dionys
Fritz von Grosselfingen, wurde ins Krankenhaus ge¬
bracht , wo er nach starkem Blutverlust gestorben ist.

Ltnfatt oder Selbstmord
Schafshause » , 28. März . Bei Lutry ertrank ein Mann ,

der mit einem Boot ausgefahren war . Während die
Leiche selbst noch nicht geborgen werden konnte , wurde in

der Tasche eines im Boote gebliebenen KleidungSstb:
ein Paß mit dem Namen Hermann Steinegger , geb . i
aus Schaffhausen , gefunden.

Reichsireffen der Altveteranen
Der Deutsche Reichskriegerbunb „Kyffhäuser " J ßtdas diesjährige Reichstreffen der Altvete

n e n , b . h . der Kämpfer des EinigungSkriegeS ,£
1870/71 , Bad Ems bestimmt . Die Tagung ist füT
Zelt vom 25. August bis 3. September vorgesehen .
Deutsche Reichskriegerbund hofft , daß durch die ^

££
nähme hochstehender Persönlichkeiten der alten Ar
dem Reichstreffen der Altveteranen eine besondere
verliehen wird. Die Kurverwaltung wird in engster
sammenarbeit mit der Stadtverwaltung und der 4
den äußeren Rahmen des Festes gestalten.

Ausländsdeutsche kommen zur Wahl
* Lörrach, 28. März . Nach den bisher vorliegend ^

Meldungen werden die Ausländsdeutschen in der ® (®1®
.e |t

in erfreulich großer Zahl nach den jjjte
Grenzorten kommen , um auch ihrerseits durch '

Stimmabgabe dem Führer das Vertrauen zu beku «
Aus Genf sind fünf Omnibuffe mit zirka 266 Personen
gemeldet , aus der Bundeshauptstadt Bern werden 0e
150 Personen eintreffen. Ihre Ankunft ist im
Sonntagnachmittag zu erwarten . Auf dem Bahnhoi ^ ^
wird nachmittags ein offizieller Empfang durch das ®

überhaupt stattfinden.

»es

Der erst seit
t '

» . * * & ««

Neubau der Chirurgischen Llniversiiätsklinik Heidelberg

Trotzdem bekannt war , daß sich die
Chirurgische Klinik in einem Zu¬
stand befindet, der den Forderungen
eines neuzeitlichen Krankenhaus
Betriebes Hohn sprach , unternah¬
men die Snstemregierungen nichts .
Die nationalsozialistische Regierung
nahm sofort nach ihrer Machtüber¬
nahme den Neubau in Angriff, der
jetzt seiner Vollendung entgegen¬
sieht und stellt dadurch den guten
Ruf der Heidelberger Kliniken wie¬
der her .

DNB Heimatbilderdienfl
Ausnahme : Petri -Bruchsal

Oberhauses (bei Bruchsal) , 27 . März ,
wenigen Wochen verheiratete 29jährige lcv . .
ckert von hier fuhr mit seiner Frau in einer d" ^chen
Nächte von Stettfeld her auf dem Rade heim . ^ £>yev
Kronau und Kirrlach stieß der junge Ehemann a ' i

o0 t'
Kraftfahrer und wurde schwer verletzt von
beikommenden Auto zum Arzt gebracht . Der Beo Aje
werte ist inzwischen seinen Verletzungen erlegt • r},cit,
das Unglück geschah konnte noch nicht festgestellt ^
da die Frau dem Verunglückten vorausgefahren ^

Schwetzingen . Bürgermeister Stöber könnt« ^ ct
Ratsherren den Haushaltsplan 1936/37 vorleg ' $$ $»
ordentliche Haushalt schließt in Einnahmen n
gaben mit 1 419 456 RM . und der außerordentlt «
halt mit 222 060 RM . ab . Das Reinvermögen °er

- ' —* " Pfg
cvbeträgt 2 .4 Millionen Mark . Die zur Erhebung «

Pfg.
gende Umlage ist die gleiche wie im Vorjahr : zgcn
vom Grundvermögen , 42 Pfg. vom Betriebs e
und 792 Pfg . vom Gewerbeertrag . Die Bürger ! j e 8
tragt 600 Prozent des Reichssatzes . Die G c s a

„ fcö«1*'
Wicklung ist als sehr befriedigend a
konnte doch der Schuldendicnst wesentlich gesen ^ *
Einzelne Ausgabenposten: Gemeindeverwaltung
Festangestellten 94 236 RM ., Schulen 96 666 RM " pg
und Wohlfahrtspflege 141 440 RM .. Krankenha»
RM . , Straßen und Plätze 114 476 RM - Di « M M
als Wohn - und Frembenstadt ist eine der «

fl jjcgaben der Stadtverwaltung und werden hierzu ein .
tel mobil gemacht . Das Gaswerk verzeiw B ,
Ueberschuß von 26 266 RM „ das Wafferwerk °

gl zlm
RM . Die Zahl der Arbeitslosen beträgt nur noa,
und 156 Kruempfänger . , i -

n e m Kriegspferd . ) Das erste Kriegspferd ^ f
L

Stadt , das der Witwe Stephanie H e u b a

* Singe « a . H .. 27. März . (P a t e n s ch a f ^

fiS*
auf den Namen „Liesl" hört , wurde dieser
Im Aufträge des hiesigen Ticrschutzvereins n ^ po
Groß die Ehrung vor und überreichte Eh " Pst
Hafer. Ludwig F i n ck h hat die Patenschaft fn
übernommem
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. i 917 ~ Der kleine Junge sitzt auf dem Tisch

. 1 « uche und die Mutter wascht ihn gerade , als es
Eine Frau kommt in die Stube , mit einer bunten

ittj ü^6en< sagte sie nur , im Westen ist er notwendiger .
»rußt wieder lachen
drüben , sagte sie nu .

h -ilt er mit vielen Kameraden Wache .
z>Dann ist er ja ein Held ! rief er freudig. Denke dir,
A^ ter , Vater ist ein Held — Und er glaubte, jetzt müsse
tz

"ach wenigstens lächeln über diese große wundervolle
Deckung . Aber sie weinte nur , ja , sie weinte so heftig

" lange , wie er es noch nie gesehen hatte —
^ a faßte er einen großen Entschluß . . .

srach Westen ! — Natürlich sagt man von dieser
dj.^ nichts den Erwachsenen , am wenigsten der Mutter ,
g^ / ^ nier Angst und Sorge hat. Eines schönen Morgens
r»?- 01051 weg wie zur Schule . Die Hosentasche füllt ein
ftern

* Apsel und ein Stück schwarzes Brot , in der andern
^ i>er kleine Dolch — für alle Fälle !

er Junge folgt der Sonne , bis er am Strom ist . Er
ttiftH * Fluß entlang , ohne einmal zurückzuschauen , er
tl schiert und im Herzen fühlt er eine wilde Freude , daß
ŝ . "55 seinem Vater , nach Westen , zu den Helden mar-
»jj.

Ert . . . denen er sagen will : Ihr seid bei uns bitter
'8. Wir brauchen euch —

Aer Schiffsbrücke zögert sein Fuß einen Augenblick,
» tu

n?tt Einen kleinen Augenblick , dann geht er hinüber,
r,

** ihm strömen die Wasser des grünen Stromes , und
"" nkt : Jetzt bin ich schon beinahe im fremden Land . . .

Ende der Brücke sitzen Soldaten . Die Fremden !
»nd

°
r einer besonders schönen Uniform hält ihn an

• * ihn etwas. Soll er es ihnen sagen ? Nein, man
letz? lhnen nicht trauen . Und weil er gerade Hunger hat,

et sich, ohne die Soldaten zu beachten, auf einenohne die

^ .lann ihnen nicht trauen .
^ « >e bieten ihm schneeweißes Brot und herrliches Mus

' aber er will nichts von ihnen. Dann will er weiter-

L " n . ,ieht sein schwarzes Brot und seinen Apfel hervor
öion «

* “ - Seinen Dolch behält er in der Tasche, denn

itec Esnem Uniformrock und einer großen Tasche, aus
ist tl e

,
E' nen Brief nimmt . Tann geht sie wieder, ja , sic

Solknt " ' Esc merkwürdige Frau in der Kleidung eines
\ Inzwischen hat die Mutter mit merkwürdig

fein»
" Bewegungen die Hülle von dem Schreiben ent -

frci
*' nnd es begibt sich jetzt dieses Entsetzliche, das der

reickt x
"^ E ln seinem Leben nie vergißt : Sie liest und

• n öen Brief der Tante , die am Schrank lehnt —
dazE

E'n Wort, nur ihr Gesicht ist auf einmal nicht mehr
den U UHt der Mutter , es ist fremd und verzerrt und aus
anik^ ? En guillen langsam, entsetzlich langsam und un-

waltsam Tränen .
*

zy .^
d dieses Gesicht blieb der Mutter — auch als die

fofir * 1* wieder heimkehrten, das ewige Rollen unablässig
«t* . Züge abritz , alles ruhiger und friedlicher wurde:
fx weinte immer wieder — dann auch , wenn er sie
»ntw

' ® ° lst Vater ? Wann kommt er zurück? — Sie
«^ wortete kaum oder sagt nur : Dort drüben . . . überm

. . . im Westen . . .
Sen - • fragt wieder : Die andern sind doch auch da — der

Bater , dem Karl seiner, alle sind da . . . Und sie
^ ^ Ertet wieder: Nein, es sind nicht alle wieder zurück-

wnmen. Sie sind noch drüben, sie haben noch Dienst . . .
8infl e§ wanche Jahre , vieles änderte sich , aber die

"' " in
" 6lieö ernst und traurig , wenn sie auch selten noch

*
Stil? 28 ~ Eines Tages aber war es wie damals , da der
lvrin fQm : HElle Fanfaren klingen auf. Der Junge
» itfi

ou^ l'le Straße , dem nahen Rhein zu und — wahr
n>it — Soldaten mit Trommeln und Pfeifen,
ein Gewehr und Stahlhelm marschieren , fahren heran,
i»- w "üig anders als die, die vor einigen Jahren zurück-
ib

len. Vielleicht ist der Vater unter ihnen? Und er ruft
»vn x

Göhlich zu und sucht , sucht . . . bis ihn der Vater
oB» .

”eni ' der vorbeigeht, hart am Arm packt und ihn
E "iele Worte mitnimmt . Was er sagt , klingt wie Ver¬
aschungen und seine Augen blicken böse und zornig.

&ef i ttn ölefe Soldaten , unter denen sich auch Schwarze
e” ' gehörten gar nicht zu ihnen, das sah der Junge

tz ^Er ein . Als sie etwas wünschen, bas man nur an ihrem
an dem Ton errät , weil man ihre Sprache nicht

j„
^ ht — als sie alles untersuchen und beschlagnahmen —

' Es waren Fremde, die nichts hier zu suchen hatten . . .
^ damals waren die Augen der Mutter gerötet, und
n

htt sie es auch nicht zeigte : Irgendein großer Schmerz
fic0te an ihr , ließ sie nachts nicht mehr schlafen und tags -

EE mit blassem Gesicht , in sich gekehrt herumlaufen.
,, Es ist Zeit, daß der Vater wieder zurückkommt , sagte
^ ,

an» zu ihr . Er muß dich beschützen vor den Fremden,

Im Zeichen des Wahlkampfes
t
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Das städt. Bahnamt hat sich, wie alle Betriebe, in den Dienst der Wahl gestellt.
Es hat , um die Volksgenossen an ihre Stimmabgabe am Sonntag zu mahnen, in be¬
sonders eindrucksvoller Weise einen Propagandawagen ausgerüstet. Dieser Wagen,
geschmückt mit einem großen silbernen Hoheitsabzeichen auf dunkelrotem Grund und
mit einer Lautsprecheranlage versehen , wird heute und morgen in dem gesamten
Straßenbahnnetz laufen. Aufnatzmc: Stadt . siratzcnvahnamt.

Uber oüf fTot mufi flputffhlonb fitgsn Joöoc psfit am ÜSLfllärjjur lOahl ' /
£ am n feinem juhror folgt und gibt öcmphtot foino Stimme

Auf allen Plätzen hat die NSV diese Säulen und Mahnmale aufgerichtet . Sie sind
eindrucksvolle Beweise für die Leistungen des Nationalsozialismus in 3 Jahren .

Aufnahme : Gichwmdner.

gehen — nach Westen. Ach , der mit der schönen Uniform
läßt ihn nicht vorbei, er redet auf den Jungen ein , er
lacht, sie verstehen sich nicht und so geht das eine Zeit lang
— bis ein Soldat auf die Brücke deutet: Vom andern
Ufer kommen Leute , ja, es ist eine Frau und zwei Män¬
ner, ja, es ist die Mutter , begleitet von dem Vater der
Leni und noch einem Bekannten — die sich jetzt mit den
Soldateit auseinandcrsehen.

Die Mutter nimmt ihn bei der Hand und geht mit
ihm zurück, er hat ein elendes Gefühl im Innern . Alles
ist verraten , und er tappt trotzig neben ihr her . Auch die
Mutter schweigt bis zur Höhe der Brücke . Dort bleibt sic
stehen und sagt — mit einem verzweifelten Blick zum
diesseitigen User : Die da wollen ja keine Helden . Dein
Vater — sie wollen ja gar nichts von seinen Kameraden
wissen. Darum kommt er nicht heim . Er kann nicht. Er
hat keine Ruhe . . ."

Da umschlingt der kleine Junge die Mutter , zieht sie
zu sich herab und streichelt ihr über das Gesicht , über ihre
armen Augen, er sagt nichts dabei , wie er sie schützend
umarmt . . .

Aber seitdem hat sie nicht mehr geweint.
*

März 1936 — Unter der Menschenmenge , die den
einziehenden deutschen Truppen zujubeln, steht eine Frau .
Sie blickt jeden einzelnen der jungen Soldaten eindring¬
lich an, sie sucht ihren Jungen , der vielleicht mit ihnen
hierher kommt. Heute war er nicht dabei , morgen auch
nicht, aber beim nächsten Transport — da entdeckt sie ihn
und er sieht sie, ja, er sieht seine Mutter , die ihm zulacht,
seine Mutter lacht ! Sie darf sich wieder freuen , — weil
der Vater nun Ruhe hat— weil wieder deutsche Soldaten ,
seine Kameraden, an seinem Rhein stehen. B.
. . .

„Oie nationalsozialistischen Wähler
sind auf den Leim von Versprechungen gegangen, die
niemals eingelöst und eingehalten werden können ."

(Das Zentralorgan des Zentrums ) .

Adolf Hitler erfüllte seine Versprechungen!
Er befreite uns aus den Ketten Versailles .
Er zahlt keine Tribute mehr.
Er gab der deutschen Arbeit die Ehre wieder.
Er gab der Jugend die Zukunft.
Er schuf die deutsche Armee.
Er gab dem deutsche» Arbeiter Arbeit und Brot .

Deshalb glauben wir an Adolf Hitler !

Eine Stadt darf wieder hoffen !
Stumme Zeugen des Karlsruher Aufstiegs

Es ist erst zwei , drei Jahre her , da sprach man
offen von Karlsruhe als einer toten , einer sterben¬
den Stadt . Und wahrlich, die Bilanz war nicht er¬
freulich . Wir hatten hier mehr Arbeitslose als in
den meisten Städten unserer Größenordnung, wir
hatten keine Hoffnung, neue Industrie zu uns zu be¬
kommen , wir wußten nicht , wie lange noch das
badische Land seine Finanzmisere aushalten würde,
wir wußten nicht , ob nicht eines Tages unsere Stadt
ihren Bankerott erklären müßte.

Dann kam der Nationalsozialismus . Da posaun¬
ten die Miesmacher die tollsten Gerüchte aus : Jetzt
ist Karlsruhe ganz kaputt . Jetzt werden die Nazis
alles zentralisieren , jetzt verlieren wir auch noch un¬
sere Regierung , jetzt wird Baden eine Provinz von
Berlin oder von München, jetzt können wir uns bald
nicht mal mehr Landeshauptstadt nennen.

Es kam der März 1935 und die befreiende Tat
des Führers . Deutschland hatte wieder eine Wehr¬
macht . Aber wir ? Wir hier in Karlsruhe , waren
nun noch einen Schritt näher an den Ruin gekom¬
men. Wir durften keine Garnison in unseren
Mauern haben, wir hatten keine Soldaten zu un¬
serem Schutz, wir waren von vornherein aufgegeben.

Und heute? ! Stolzer denn je steht der Erenzgau
Baden , gefestigt und geeinigt unter den deutschen
Gauen da . Stolzer denn je darf Karlsruhe sein,
denn ein Reichsstatthalter , ein direkter Beauftragter
des Führers hat in Karlsruhe seinen Sitz . Aus ganz
Baden kommen jetzt Zehntausende zu den gewaltigen
Kundgebungen der Südwestmark. Und auch die alte
Earnisonsta

'
dt Karlsruhe darf jetzt wieder in ihren

Mauern die Soldaten des neuen Deutschland beher¬
bergen.

Das danken wir Karlsruher heute unserem
Führer !

Wir danken ihm noch mehr . Lasten wir noch ein
paar nüchterne Zahlen sprechen:

1932 wurden in Karlsruhe 1084 Ehen geschlosten,
1935 waren es 1582.

1932 betrugen die Einlagen der Sparkaste 47
Millionen , 1935 waren es 52 Millionen .

1932 hatten wir 15 000 erwerbslose Mitbürger ,
1935 waren es nur noch 4 800.

1932 erbrachten die Gemeindesteuern 3,8 Millio¬
nen Mark, 1935 waren es 4,25 Millionen !

1932 brachte die Erunderwerbsteuer 151000
Mark, 1935 aber wieder über 300 000.

1932 brachte die Wertzuwachssteuer 8 810 Mark,
dagegen 1935 wieder 70 000 !

1932 hatte Karlsruhe einen Autobestand von
6200 , aber 1935 schon 8 681.

1932 gab es in Karlsruhe 11200 Rundfunkhörer,
dagegen 1935 schon 20 400.

An diesen Zahlen ermessen wir am besten , welch
starker Strom neuen lebendigen Lebens durch unsere
Stadt geht. Aus der sterbenden Stadt der System¬
zeit ist eine hoffnungsfrohe Stadt des Dritten Rei¬
ches geworden. Karlsruhes Zukunft ist gesichert , der
Grundstein zu neuer Blüte ist gelegt . Wem danken
wir das ? Dem Führer !

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Im „R o l a n d" sieht man z . Z . ein ' auf Tanz einge¬

stelltes Programm , in dem die durch ihre prachtvollen
Kostüme und ihren Charme wirkende Trude Aloni wie¬
der den Vogel abschießt: neben ihr behauptet sich ausge-
Izeichnet die jugendliche Spitzcntänzerin Inge Gardos .
Im Mittelpunkt der von Hans Jmhoff konferierten Dar¬
bietungen steht aber, ',Jngo " ein wirklich verblüffend ar¬
beitender Zauberkünstler , der ganz Erstaunliches voll¬
bringt .

Im „W e i n h a u s I u st" fällt diesmal eine Akroba¬
tiknummer „3 Rinaldos " angenehm auf, desgleichen ein
gut eingespieltes Tanzpaar „Gitta und Brody" . Verschie¬
dene humoristische Vorträge finden ein dankbares Publt -
k»im.

Tßfl , Persil Olnfcgvtßtu:

persil !
> i
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P 39 3 / 36



Seile 8 DttMktk Sonnlag , 29 . März

Oeuifchland verzichtet . . .Stimmzettel einst und jetzt
Im Jahre 1032 stand in einem Berliner Wochenblatt

anläßlich der damaligen Wahlen folgende Glosse:
»Der Stimmzettel zur Reichstagswahl ähnelt der
Speisekarte eines Gasthofes . — Man erwartet viel
Gäste und möchte jedem Geschmack gerecht werden.
Während jeder Gast nur satt werden sollte, verdirbt
sich mancher durch falsche Wahl de « Mage » « ud
geht leer aus , weil das betresseude Gericht während
der Bestellung von der Karte gestrichen wurde.
Die Reichswahlleitung druckt eine« Stimmzettel
mit dreißig Parteien !
Was würde man von einem Arzt sagen, der seine»
Patienten ein Rezept mit dreißig Medizinen gegen
dieselbe Krankheit verschreibt?
Ein Stimmzettel mit dreißig Parteien gleicht einem
Wegweiser mit dreißig Anschriften!"

Am 29 . März 1936 hat es der deutsche Wähler
einfacher !

Der Wegweiser sür das deutsche Volk ist eindeutig ,
aus ihm steht :

Mit Hitler für Frieden und Ehre !
Sorgt dafür, daß sich alle ohne Ausnahme auf de« Weg

machen ! !

BmschwarzenBrett
Ortsgruppe Hardtwald

Achtung Wahlberechtigte der Wahlbezirke 7, 8, 28,
21, 22 und 23 !

Die Wähler der Wahlbezirke 7 und 8 erhalten Aus¬
kunft in der Telegraphenkaserne, Kindergarten und sern-
mündlich unter Nr . 4017.

Die Wähler der Wahlbezirke 20, 21, 22, 28 in der
Helmholßoberrealschule» Erdgeschoß und unter Nr. 5858
über Gaswerk -Ost .

Hier sind auch die etwa nötigen Kraftwagen anzn»
fordern.

*

NL -Fraucns <k>aft , Ab ' lg. Haus -BolkSwirtschafi, Kreis Karlsruhe .
Am DienSlag , 31 . März , abends 8 Uhr , findet im Moninqer , Kaiser-
straße 142/111 , ein Werbeabend für dar Lehr « und An¬
te r nj a h r statt , Frau Worzel aus Bruchsal wird über die Stei¬
lung der Hausfrau zur Lehrlings - und Anlernsache sprechen , Frl .
Cordemann vom BerusSberalungSamt spricht als Vertreterin des
Arbeitsamtes . Wir bitten unsere FrauenschaftSleiterinnen dasür
besorgt zu sein , daß unsere Mitglieder recht zahlreich erscheinen , be-
sondcrS dieienigen , für die « in Lehr- und Anlernmädchen in Frag «
kommt. Auch die Fraukn anderer Organisationen und die nicht
organisierten Frauen sind dazu einzuladen.

Tagesanzeiger
Sonntag , 29. März 1836 :

Theater :
Badisches Staatstheater : 18 Uhr : Siegfried

Film
Gloria : Henkel -Persil -Tonsilm
Kammer -Lichtspiele : Die ganze Welt dreht sich um Lieb«
Pali : Ter Leuchter des Kaisers
Rest : Der schüchterne Casanova
Schauburg : Männer ohne Namen
Union -Lichtspiele : Buchhalter Schnabel
U .T . Miihlbnrg : DaS letzte Fort
Capitol : Fährmann Maria
Atlantik : Fm Retz der Spionage
Durlach : Skala : Mord -Alarm
Durlach : Marlgrnscnthcatcr : Baby
Ettlingen : Union : Das Mädchen vom Moorhos

Konzert / !lilterhalim»g
Bauer : Tanz
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Konzert
Lilwcnrachen: Tanz
Museum : Konzert
Odeon : Tanz
Psannenfttel : Kabarett
Roedercr : Tanz
Roland : Kabarett
Wclnhaus FuN : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Silberner Anker : Unterhaltungskonzert
Eichbaum : Konzert
Blnmcnkassec Durlach : Konzert und Tanz
ParkschlSssle Durlach : Tanz

Eine Leserin schreibt uns : Beim Durchblättern
alter Bücher fand ich einen Zeitungsausschnitt vom
Juli 1919, den ich mit besonderem Interesse las ,
weil ihn mein Vater damals wert hielt , aufzuheben.

Er lautet :
Deutschland verzichtet auf West und Ost
Deutschland verzichtet aus bessere Kost
Deutschland verzichtet aus Eise» und Kohlen
Deutschland verzichtet aus Stiesel und Sohlen
Deutschland verzichtet auf « öl « und Bon «
Deutschland - verzichtet aus Luft und Sonn
Deutschland verzichtet aus Flotte » und Heere
Deutschland verzichtet aus Freiheit «nd Meere
Deutschland verzichtet aus Treu und Glauben
Deutschland verzichtet sich 'ne» Ton zu erlauben
Deutschland verzichtet aus Freiheit und Recht
Deutschland geht es »och lang nicht so schlecht
Deutschland verzichtet, wie sagt man doch eben?
Deutschland verzichtet aufs irdische

sLebeu !
Wie dankbar müssen wir nun — 17 Jahre nach

diesem Verzicht — unserem Führer Adolf H i t -
l e r sein, daß er diesen Verzicht wieder in B e-
s i tz verwandelt hat .

Er hat uns das Saargebiet zurückgeholt und
damit Eisen und Kohlen wiedergegeben , dem so
lange feiern müssenden deutschen Arbeiter wieder
Arbeit und Brot geschaffen . Durch neugeschaffenes
Siedlungsland für bessere Kost, anständigen Lebens¬
unterhalt gesorgt .

Vor einem Jahr durften wir die geschichtliche
Stunde miterleben, durch die uns der Führer wieder
ein Heer und damit Freiheit und Recht geschenkt hat .

Treu und Glauben find wieder selbstverständlich
für jeden Deutschen geworden . Luft und Sonne bei
der Arbeit und in Feierstunden genießt das deutsche
Volk.

Und erst wenige Tage sind vergangen, da uns des
Reiches Führer und Kanzler wieder Soldaten
auch in das Erenzland gegeben hat .

Ueber 15 Jahre lang hat Deutschland verzichten
müssen, neue Kraft und Freude am Leben hat uns
Adolf Hitler wieder gebracht und darum gibt am
29 . März 1936

jeder Deutsche seine Stimme dem Führer !
E . S .

(fflS/ne « fiar/sruhe
Capitol : Fährmann Maria

.
Das am meisten diskutierte Filmwerk der Saison .

Eine Filmlegende — was verbirgt sich hinter diesem Titel
wohl ? Nun , man kann sagen , daß am Freitagabend hun¬
derte von Filmbesuchern gebannt und ergriffen diese
eigenartige packende Bilderzählung miterlebten , die der
Regisseur Frank W y s b a r , der Schöpfer von „Hermine
Und die sieben Aufrechten " zusammen mit dem Dichter
Hansjürgen Nierentz und dem Musikanten Herbert Windt
schuf . In Sybille Schmitz , die diesmal alles weiblich-
dämonisch - elegante abgelegt hat und ein schlichtes tapferes
Landmädchen verkörpert , in Peter Boß, Earl de Vogt
und Aribert Mog fand er ausgezeichnete Helfer bei seiner
Idee , einmal einen' Film wirklich rein nach filmischen Ge¬
setzen zu schaffen, ohne Rücksicht auf den sogenannten, von

den allzu bequemen immer wieder vorgeschobenen „Publi¬
kumsgeschmack" . Es war ein Experiment . Und wenn es
noch keine Vollendung ist , so ist es doch ein großer zu¬
kunftsfreudiger Anfang einer neuen Etappe deutscher
Filmkunst, der stärkstes Interesse aller Filmfreunde ver¬
dient Wir werden am Dienstag dieses eigenartige Werk
noch eingehend besprechen. Inzwischen sei der Besuch
wärmstens empfohlen. —z.

Pali : Der Leuchter des Kaisers
i Wir wollen nichts über den Inhalt, den tatsächlich
spannenden Verlaus der abwechslungsreichen Handlung
dieses Films verraten , nur soviel : daß jeder von Anfang
bis Ende einfach wie gebannt, den beklemmenden Gang
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XHdltr: Icrra*3Um
Sybille Schmitz und Peter Voß

In der Filmlegende „Fährmann Mari a". Elegie : Frank Wysbar.
Ein Pallas-Film der Terra.

Karlsruher Veranstaltungen
6. Prüfungskonzert der Badischen Musikhochschule

Der 6. Abend „Haus - und Gemeinschafts ,
musik " brachte weniger solistisches als chorisches und
kapelligcs Zusammenwirken und stellte darin in voller
Besetzung Männer - und Frauenchöre, Streicher und Blä¬
ser und die Dirigentenklasie von Prof . Cassimir heraus ,
mit den Dirigenten Theo Bittelbronn , Rudolf
W e h r l e , Wilhelm Purrmann , Egon Bosch , Erich
S e f r i e d und Eugen B r o s e m e r . Jedem dieser
jugendlichen Leiter war eine Mehrzahl von Volksweisen
oder dem Bolkssinn angepaßte Kunstiveisen teils a capella,
teils in Instrumentalbegleitung anvertraut worden. Ein
jeder von ihnen hatte, mit nur leichter Verschiebung , ge¬
mäß seinem eigenen Temperament , auf ungefähr gleich
solide und exakte Weise es verstanden, die Menschen- und
Jnstrumentenstimmen gleichzeitig zu überschauen und
harmonisch ineinander stimmen zu lasten . Das Gesetz des
Kanon und die mathematisch genauen Folgerungen for¬
dern ja die unbedingte Klarheit der Zeicheneinsätze und
stellen daher den etwa schon persönlichen Dirigenten -
charaktcr zurück. Hat dabei dieser oder jener Dirigent
mehr Beifall erhalten , so lag es mehr an den Stücken
selbst , die als srohstnniges „Guten Tag auch zu diesem
Feste"

, als Lied der HI ( „Wenn wir marschieren . . ." ) , als
trauliche Volksweise (,,Wenn alle Brünnlein fließen")
oder etwa mit dem schönen etwas traurig gefärbten ge¬
mischten Chorlied „Schwesterlein ", fein schattiert die Ge¬
müter des einfachen Volkes charakterisierten. Heinrich
Cafsimirs : „Es ist ein Reihen geschlungen" sür vier¬

stimmigen gemischten Chor hatte so sinnlich- bildlich die
Vorstellung eines Frühlingsreigens in auf- und nieder-
schwingenbe Ketten-Melodien übertragen , daß der Kom¬
ponist selber den stürmischen Beifall entgegennchmen
mußte. Aus den Singblättern des DSB erging denn zum
Abschied der Ruf an alle mit dem „Heim , heim , heim
woll'n wir gehn !"

Es darf noch notiert werden, daß die humorvoll znge-
spitzten beiden Tänze von W . A . Mozart , so vorgetragen,
auf eine geistvolle anmutige Weise die Hörer entzückten,
und daß Elzio L u g h i (Klasse Spittel ) und Herminc
Gysin am Klavier in einer Flötensonate von I . T . Bach
die gedämpfte Sprache seines Instruments wieder wohl¬
gestaltet und wohltuend in den Vordergrund stcllle.
Maria B o l a n z (Klasse Oswald ) hat, mit

^Erich W e r -
n e r in der Begleitung , mit dem 1 . und 2 . Satz aus dem
g - moll -Violinkonzert von Max Bruch ihre solide Technik
und ein sorgsames Piano voll cantilenehafter Schönheit
an den Tag gelegt. Fr .

Große Fahrten in der Vergroelt des Montblanc
Aus der Klettergilde „Battert "

, die hoch über der
Weltstadt Baden - Baden eine Schule aller Schwierigkeits¬
grade hat , ist schon mancher bahnbrechende Bergsteiger
hcrvorgegangen. Einer der letzten , der sich einen Namen
in den Eisregioncn der Alpenwelt machte, ist Fred
G a i s e r aus Frcudenstadt. In den Savoyer Alpen,
an der stark versirnten und höchsten Berggruppe Euro¬
pas — dem Montblanc — hat er mit seinem Bergfreund
Hr *'"*'» Laten vollbracht . Es ist chm gelungen, die

Aiguille Dru und Aiguille Berte als Erster in einem
Zuge zu überschreiten und einige Tage darauf führte er
die Begehung des äußerst schwierigen Peutereygrat —
es ist der längste in den Alpen — unter sehr schlechten
Wetterverhältnissen durch , lieber diese erlebnisreichen
Bergfahrten erzählte der junge Alpinist kürzlich vor den
Bergfreunden des Alpenvereins . Schlicht und zu¬
rückhaltend , wie sein Wesen , war auch seine Schilderung.
Mit freudigem Herzen und schweren Rucksäcken stiegen
sie zu Berg , über das Meer de Glace, bis zur Hütte, wo
am andern Morgen vor Tagesgrauen der Firngipfel in
Angriff genommen wurde. An steiler Wand, durch das
Seil und auch durch das Vertrauen mit dem Gefährten
verbunden, ging 's höhenwärts . Mehr als einmal lagen
dichte Nebel über dem Gestein und mehr als einmal
mußten sie auf hartem Urgestein das Nachtlager bezie¬
hen . Kamen sie nach glückhafter Tat wieder hinunter , so
war aus der Ueberwindung der Entbehrungen , in dem
Trntzen gegen Sturm und Kälte wiederum neue Lebens¬
kraft gewonnen ivorden . Ein tiefer, besinnlicher Unter¬
ton lag in dem wahrhaften Erzählen und unbändige und
reine Liebe zu den Bergen sprach aus seinen Worten.
Die vielen Lichtbilder , darunter ganz beachtenswerte
Hochgebirgs -Stimmungen , untermalten den Vortrag
recht gut.

Schützengesellschaft Karlsruhe
Die Gesellschaft hatte ihre Mitglieder zur diesjähri¬

gen Jahres -Haupt- Versammlung auf Samstag nach den
Schrcmpp- Gaststätten eingcladen. Nach herzlicher Be¬
grüßung durch den Oberschützenmeister Ministerialrat
Kraft machte derselbe einleitend Aussührungen allgemei¬
ner Art zur Umstellung der Schützengesellschaften nach
den vom Reichssportführer gegebenen Richtlinien. Hier¬
nach gab es nur zwei Möglichkeiten aus dem Zustand
der Zerrissenheit zu neuer zusammengeschlostener Größe

*

Das werde» wir am Sonntag erlebe« :
Zum erstenmal Ictt 18 Fahren linnen wir wieder Zwei
Zeppeline in der Luft sehen . „LZ 129* und „Graf Zeppelin « .

c 'Meit

wir wieder
- - . . — „nd „Graf Ze!

In Friedrichshafen eine gemeinsame Fahrt mir Fahrgästen -
nommcn . Die Begegnung der beiden Giganten in der Lust w
Fahrtteilnehmer und Zuschauer « in unvergesilichcr AnvU " .

wird es auch am Sonntag für alle Karlsruyer
^
icM ^ ^ gj
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des Geschehens verfolgt. Darsteller wie Carl Lud
Dich ! und Sybille Schmitz , ebenbürtige Gegner, ^
sprachen eine geschmackvolle und vollendete Daritei 1 .-{
und enttäuschten auch nach der angenehmsten Seite.
Aufnahmen, teilweise von einer raffinierten Ideen '

^
geben einen interessanten würdigen Rahmen für .
Spiel , den Kampf zwischen der rustischen Spionin ,
dem polnischen Verschwörer, und man verläßt das „
ter mit dem guten Gefühl, sich blendend unterhalte»
haben.

Uli : Buchhalter Schnabel
Derjenige , der die große Enttäuschung in diesem

erlebt ist Mar G ü l s d o r f als Direktor F l e i ß e r . ^
und dabei fühlt er sich so sicher . Zu Anfang hat er e
wichtig , um nachher ein um so längeres Gesicht zu m <m' (
Und der, der alles ausbaden mutz, ist eben der Buchv" ß
S ch n ab e l , den Hans Moser ganz famos spielt , so
es viel darüber zu lachen gibt . Damit ist 's dann a ^
auch geschehen. Gusti Huber spielt eine reizende fl
itötin Marlies , so daß man schon versteht , daß x
zukünftiger Chef Hans Binder oder Hans M ü t ‘ „
in sie verliebt . Rolf W a n k a spielt diesen jungen -1» g{<
ifrisch und ungekünstelt, als einen Menschen , der
ben patzt, der zuerst Erfahrungen sammeln will, bevo
Direktor im Werk wird . Ein Film , der uns ganz »et ^
halten kann , ohne daß wir viel darin suchen sollen- * „
Ist nicht mit irgendwelchen Problemen beschwert, "

^
man den Film verläßt , in dem Hübler - Kahl "
Spielleitung hatte.

Resi : Der schüchterne Casanova
Schon der Titel besagt , daß Paul Kemp keänrsi" ,

als Herzensbrecher durch den Film wandelt. Im £
1

fle
,

teil, sein eigenes Herz gerät oft genug in GefaV ' j ef
brachen zu werden, und er muß viel Kummer '» z
Liebe erleben, Verrat und Heuchelei . Aber schließ "^
er auch glücklich , er muß nur die Augen etwas " ^ j.
aufmachen als die andern Männer , die ein so'
meter größer sind und fester auftreten . Vis er̂ av

^ ^ >n
weit ist —- muß er verschiedenes ,/durchmachen" 77 „0tt
Publikum zur Freude und zum Lachen : Eine I »

tt»1
närrischen Szenen , in denen auch Adele Sans »
dem „Mut eines Krieges und ihrer Stimme wie D
wie ein Japaner über sie schrieb , ihr Teil beitrag
Ganzen ein Unterhaltungsfilm , vielleicht auch eine
Lehre für die, denen die Frauen nur als Engel
neten.

zu gelangen, entweder durch Auflösung des Best -gs
oder durch den Versuch mit einer neuen Leit»
Alte ohne Gewalt und Zwang in den neuen ri^ '
zuführen. Daß der eingeschlagene letztere Weg ® iy
tige war , habe der Erfolg auch bei dieser Geselli»^ ^ if
wiesen . Dem Geschäftsbericht war zu entnehme » ' - 41
den Frühjahrsmonaten des vergangenen 3» „
Kleinkaliberstände und 2 Stände für die Jäger
stellt und der Wurftaubenstand erneuert bzw. 0
wurden. Die Anzeigevorrichtungen auf Feld »n
wurden neu aufgebaut und infolge dieser Ne»
unsere Schießanlage zu einer der technisch Jv ajjctff .
größten in Süddeutschland verbeffert. Der
warwie im vorhergehendenJahr sehr groß. TerM ' «•
stand am 81. 12. 1085 betrug bei einem Abgang -e»
und Zugang von 35 insgesamt 317 Mitglieder - ^ ^co
vom Deutschen Schützenbunö Nürnberg ausgclK^
Mannschaftskäinpfen hat die Gesellschaft mit "

,scholl
kaliber-, 2 Kleinkaliber- und 1 JungschützenM■ „ gm
mit großem Erfolg teilgenommen. Die 1 . Mannt
Großkaliber hat,hierbei die Kreis -, Bezirks- » - -e
Meisterschaft errungen . Beim AusscheiöungskM
Gaumeister kam sie in der Gesamtwertung
von allen dem Deutschen Schützenbund angc!
Vereinen.

Der „Gesangverein Eutenberg "
.^ hoi

'

veranstaltete in seinem Bercinslokal
einen Sängcrabcnd . Berufskamerad Lehmann m ^,r
Kapelle bestritt den unterhaltenden Teil , 05 n’ lI

f)C#
humoristische Vorträge . Die Gesangsvorträgc . 2"'
eins waren dem eingekehrtcn Frühling gewid» ^ ,,0
einsvorstand Schützte dankte allen für daS 0 '"
gen dieses Abends.
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Himmel — Hitler kommt ! "
, das

Jfcr . ^ r 10 (11 ^ 1C Stimme , die man eine Zeitlang in
o streichen Kreisen sogenannter „Wirtschaftsführer"
« r

.
®* konnte , als das junge nationalsozialistische

sich anschickte , seine ersten wirtschaftspolitischen«stnahmen zu treffen . Tapferkeit im Straßenkampf
77 oas wollte man dem Nationalsozialismus noch zu -

Daß aber Nationalsozialisten auchwas von Wirtschaft verstehen sollten, dieser Gedanke
111 schien jenen Menschen , die die deutsche Volks-

L ^ Ichaft als ihre ureigenste Domäne in Erbpacht zu
glaubten , schon so grotesk , daß die Stamm¬

st der ewigen Spießer erzitterten unter dem schal¬enden Gelächter dieser Befferwiffer.

h ' . Idolf Hitler hat nicht nach links oder rechts ge-
tii!* ^ "dern unbeirrbar mit seinen wirtschaftspoli-
üchen Maßnahmen Stein um Stein zufammengetra-

dem großen Bau , der in seiner Vollendungn >t auch die Vollendung sein wird des P r o g r a m-
e s , das sich im Jahre 1920 bereits die National -

1950 - 32 : TO 000 Geschafiszujammenbrüche — 1033 *35 *

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei gegeben hatte .
Erste Sorge war die Zurückdämmung

der Arbeitslosigkeit . Reichsautobahn und
Arbeitsdienst waren die ersten Etappen auf diesem
schwierigen Weg.

Atemraubend das Tempo dieser drei Jahre na¬
tionalsozialistischer Regierung .

Man sprach einst verächtlich von „Naziwirt¬
schaf t"

, wenn man damit wirtschaftlichen
Wahnsinn kennzeichnen wollte . Nun , der Natio¬
nalsozialismus hat seinen „Wahnsinn " drei Jahre
lang unter Beweis gestellt : Drei Jahre , die dem
Ungläubigsten bewiesen haben, daß es aufwärts
geht mit Deutschland. Wir wißen , daß sich noch
Berge von Schwierigkeiten vor uns auftürmen , die
es zu überwinden gilt . Wir wissen , daß so
mancherArbeitskameradnoch mit einem
kärglichen Lohn nach Hause gehen muß .
Wir wissen, daß es auf vielen Gebieten noch vieles
zu bessern gibt.

Aber seien wir ehrlich : so ehrlich in der
Beurteilung des Geleisteten , wie es der Führer von
uns verlangen kann .

Man müßte ein Buch schreiben , wollte man alles
das erwähnen und all die tausendfältigen Gebiete
aufzählen , auf denen es seit der Machtübernahme
große Erfolge zu verzeichnen gibt . Unsere Bildstati¬
stiken greifen in Wort und Bild nur ein paar Ein¬
zelheiten heraus , aber die Zahlen , die wir hier auf¬
führen, sind blutendes Leben . Hinter ihnen
steht das Geschick der Nation . Die Zahlen , so trocken
und nüchtern sie auf den ersten Blick wirken mögen,
irgendwie , Arbeitskamerad , greifen sie auch in dein
Leben ein , sind sie auch Ausdruck deines Schicksals .

Wie der grelle Strahl eines Scheinwerfers wollen
sie aus dem schwarzen Dunkel der Vergessenheit
herausholen , das , was war , und aufzeigen das ,
w a s h e u t e ist . Es sind nur wenige Beispiele , die
wir in den Strahlenkegel unseres Lichtwerfers rük -
ken können , sie sind es aber wert , daß wir ihnen un¬
sere Aufmerksamkeit schenken.

&

nur noch
23 ooo

10351932

Meckerer und Nörgler , die am liebsten bas Licht ausblasen möchten
Mn Schatten zu beseitigen , sollen einmal sie Statistischen Jahrbücher für das
Deutsche Reich zur Hand nehmen. Dann würden sie einen Einblick gewinnen in
das Tempo, in dem sich seit der Negierung Adolf Hitlers das Volkseinkommen
wieder gesteigert hat. Das obenstehende Bild gibt einen interessanten Aufschluß
darüber und ist zugleich ein Beweis , wie sich der Lebenswille einer Nation durch-
ietz 'm kann , wenn nur eine zielbewußte Führung die Geschicke des Volkes lenkt .

1931 :51 MM 1935 z

MM

Auch die Pleitegeier sterben in Deutschland allmählich aus . Die Zeichnung
gibt uns ein anschauliches Bild , in welchen Scharen sich diese beliebten Bügel noch
im Jahre 1082 in Deutschland heimisch fühlten und wie unwirtlich sie das natio¬
nalsozialistische Klima von heute empfinden. Vorboten Ser Geschäftszusammen¬
brüche sind gewöhnlich die protestierten Wechsel , jene Papierchen, die beim Bor¬
zeigen nicht eingclöst werden können . Auch sie sind seltener geworden. 1031 wurden
noch für 108 Millionen RM ., 1935 nur noch 19 Millionen Wechsel protestiert.

fjteinKohlcn -JUiöfuhr

WM

Auch die Regierungen der Systemzeit haben Geschick an den Tag gelegt,
^ enartigerweise aber immer nur dann, wenn es sich um die Anhäufung neuer
Schulden handelte. So betrug die deutsche Auslandsverschuldung im Jahre 1981

23,3 Milliarden RM ., im Februar 1933 noch 19 Milliarden RM . und im
Februar 1936 war die Ziffer gesunken auf 11 Milliarden RM . Es ist gewiß auchas noch ein ganz schöner Batzen Gelb , aber ein Beweis dafür, daß di« national »
wzialistische Regierung in knapp drei Jahren 8 Milliarden RM . Auslandsschuldenae*ilßt hat.

Ein äußerst erfreuliches Bild zeigt auch die Steigerung , die die Ausfuhr
deutscher Steinkohlen von 1932 bis 1934 verzeichnen kann , um so erfreulicher
deshalb, weil gerade unlere braven Kumpels so lange Jahre hindurch ein bitter
schweres Los der Arbeitslosigkeit und der Feierschichten zu tragen hatten . Die
gesteigerte Ausfuhr hat auch ihnen neue Arbeit gegeben . Einen Einblick in das
Anwachsen der deutschen Steinkohlenförderung überhaupt gibt eine Gegenüber¬
stellung der Jahre 1932 und 1934. Während wir 1932 108 Millionen Tonnen
Steinkohlen förderten, erreichte die Zahl 1934 schon 125 Millionen Tonnen.

Mi

Ungarn

H : . . Und wenn es noch eines Beweises echten Sozialismus bedarf, wie ihn Adolf
dar ^ « uscrem Volk geschenkt hat, dann denkt an das Winterhilfswerk ! Denkt
» ti r?' die Systemregierungen von 1919 bis 1933, also in vollen 14 Jahren ,
h. Abenden zur Linderung der Wintersnot ganze 188 Millionen zusammenge -
lin Gaben. Der Nationalsozialismus hingegen hat int Winter 1983/34 858 Mil -
SNsA .RM ., im Winter 1934/35 367 Millionen RM .. im Winter 1935/36 bis jetzt
^ Millionen RM ., in drei Jahren also 1 Milliarde RM . aufgebracht und au^ ldeude Volksgenossen verteilt.

Seebäder für Arbeiter ? Das nationalsozialistische Deutschland hat als ein¬
ziges Land der Welt diesen Gedanken verwirklicht. Mehrere eigene Seebäder
der NS -Gemetnschast „Kraft durch Freude " sind geplant, eines davon an einer
der schönsten deutschen Küsten , auf der Insel Rügen zwischen Binz und Saßnitz,
ist bereits im Vau . Zwanzigtauscnd Urlauber können dort gleichzeitig Erholung
von der Arbeit finden, können gestählt und gestärkt von Seeluft und Sonne aus
einem Urlaub , den sich früher nur Vermögende leisten konnten, wieder zurück-
kvhren in ihre Fabriken und Kontore.

I Eine zeitgemäße Erinnerung
V Am 80. Januar 1933 kam unser Führer an die
D Macht . Am 31. Januar riß die Gegnerpreffe aller
D Schattierungen furchtbar bas Maul auf.
D „Gewerkschafter " — schrieb beispielsweise der Karls -
I ruher „Volksfreund" — „Gewerkschaftler ! Die Le-
| bensinteressen der gesamten Arbeitnehmerschaft stehen
D auf dem Spiele ! Die politische Lage hat sich in ent-
| scheidender Weise geändert. Das Schwergewicht der
| neuen Regierung liegt bei den Parteien und Grup -
| pen , die bisher offiziell für die soziale Entrechtung
| der Arbeiter und Angestellten , für Zerschlagung der
| Demokratie und für die Ausschaltung des Parlaments
f cingetreten sind . Die Gefahr liegt nahe, daß sie jetzt
D ihre Pläne zu verwirklichen trachten!"

I Und unter der Ueberschrift „Herr Unglücks »
| kanzlerl " schlug das bemerkenswerte Blatt fol-
§ genden Ton an:
f „Nach dreizehnjähriger , wilder Agitation gegen das
I „S yste m" halten Sie nun die Macht in den Händen.
| Nun wird sich zeigen , was Sie können. Wir verlangen
V von Ihnen , daß Sie vor dem Volk zu Ihren großen
I Worten stehen. Darum fragen wir , Herr Reichs -
D kanzler:
! Wann wird der „Versailler Sch and v er »
I trag " zerriffen?
D Wann wirb die Kriegsschuldfrage aufgerollt ?
| Wann werden die sechs Millionen Menschen , die
D aufs Pflaster gesetzt wurden, wieder Arbeit be-
V kommen ?
f Wann wird die allgemeine Wehrpflicht wieder ein»
| geführt?
| Wann kommt der wirtschaftliche Aufschwung ?
I Wann kommt der nationale Sozialismus ?
| Wann erfüllt der Kanzler des Dritten Reiches
f seine tausendfachen Versprechungen?"
1 *
| Die kleinen Geister der Marxistenköpse hätten eS
§ sich wohl nicht träumen lasten , w i e prompt die Ereig»
| niste in drei kurzen Jahren eine Antwort gaben .
iiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiiimiiiiniiinn

Derfduoenbete Arbeit
Bon 1919 bis 1982 sind nicht weniger als 26 320

Streiks , teilweise sogar recht blutige , in Deutschland
ausgetragen worden. 193,9 Millionen Arbeitstage sind
dadurch verloren gegangen und schlugen einmal dem Ar¬
beiter, einmal dem Unternehmer ein Loch in den Beutel .
Und wer war letzten Endes der Leidtragende?

Hierauf gibt wohl am besten die Statistik der
Löhne einen Aufschluß. Von 80,4 im Jahre 1925 fdem
ersten einigermaßen normalen Jahre nach der Inflation )
wurde der Lohnindex bis zum Jahre 1930 auf 107,3 in die
Höbe getrieben. In den folgenden Krisenjahren 1981 und
1982 brachen die vorher schwer umkämpften Lohnerhöhun¬
gen aber stufenweise wieder ab , so daß der Index Anfang
1933 bereits wieder auf 83,6 herabgcsunken war . Das in
fünf Jahren Erkämpfte ging in zwei Jahren wieder ver¬
loren und 7 Millionen Menschen wurden arbeitslos . Erst
der Nationalsozialismus hat dem beklemmenden Lohnab¬
bau dieser beiden verhängnisvollen Jahre einen Riegel
vorgeschoben .

Zahl der Streiks und Aussperrungen 1918 bis 1982:
26 320 Fälle.

Zahl der Betroffenen durchschnittlich je Jahr :
1 188 000 Menschen .

Zahl der verlorenen Arbeitstage : 197 919 000 Tage.
Und wie sieht es im Ausland aus ? In den Verei¬

nigten Staaten sind während des Jahres 1934 rund
2000 Streiks durchgekämpft worden. Die Anzahl der strei¬
kenden Arbeiter bezifferte sich auf zwei Millionen Men¬
schen . Rund 25 Millionen Arbeitstage sind allein in diesem
einen Jahr verloren gegangen und mußten von beiden
streitenden Parteien bezahlt werden. Spanien , das
noch immer von heftigen politischen Kämpfen durchschüttelt
wird, verlor rund 14 Millionen Arbeitstage in jedem der
beiden letzten Jahre . Frankreich büßte durch Streiks
7,8 Millionen Arbeitstage ein. Und die Erfolge? In den
Vereinigten Staaten sind Lohnerhöhungen durchgedrückt
worden. Aber die Währungsentwertung und steigende
Preise und Lebenshaltungskosten haben sich größtenteils
wieder illusorisch gemacht. In Frankreich andererseits ist
der Lohnindcr seit 1933 um 5,7 vom Hundert herabge»
drückt worden!

Streiks «nd Aussperrungen im Jahre 1934
Verlorene Arbeitstage

Frankreich
Großbritannien
Polen
Schweden
Spanien
Vereinigte Staaten
Britisch-Jnbien
Deutschland

7 800 000
1750 000
2 366 000
8 000 000

14 000 000
24 748 000

4 774 000
keine !

Ein paar Vokabeln
Von Hans R i e b a u

Rollkommandos rollten heimlich.
Heute rollen Schnelltriebwagen
Dicke Luft war augenscheinlich —
Nunmehr muß man Luftschutz sagen.
Arbeitskümpfe kannte jeder;
Arbeitsschlacht ist nun im Gang .
Täglich zog Notfront vom Leder,
Arbeitsfront zieht jetzt am Strang .
Ueberall glitt wie ein Schemen
Kastengeist und Klaffen — Klage .
Heute blieb von den Problemen
Lediglich die Raffenfrage .
Saalschlacht gab's in allen Städten ,
Vipoprä war an der Macht.
Bauernwirtschaft lag in Ketten ;

Heute ist : Erzeugungsschlacht!

Auf den Werften Abgewracke
Nicht ein Schiff war neu im Bau .
Heute — Hammer hoch und Hacke ! —
»Potsdam "

, „Scharnhorst" , „Eneisenau ".

' ‘ i I

.. I
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Ausländer schreiben an den Führer
Wie groß der Eindruck ist, den das so außerordentlich großzügige Friedensangebot des Führers

in aller Welt gemacht hat, geht aus einer Riesenfülle von Briefen hervor , die täglich immer noch in der Kanz¬
lei des Führers einlaufen . Bekannte ausländische Politiker schreiben : aber genau so schreiben Arbeiter , Kauf¬
leute , Angestellte , alle mit dem heißen Wunsch , daß da s Friedensangebot des Führers angenommen und in die
Tat umgesetzt werden möge.

Im Nachfolgenden sollen Aüszüge aus einzelnen Briefen wiedergegeben werden , die zeigen , wie wahrhaft
die Stimmung unter anderen Völkern heute ist , Brie fe , die auch zeigen werden , daß nicht immer und nicht
überall sich die Stimmung der Bevölkerung mit der der augenblicklichen Regierung deckt .

Da schreibt Mr . William M . Mackenzie aus Hüll
in England :

„Ich fühle , ich kann nicht umhin . Ihnen zu schreiben
und Sie zu Ihrer glänzenden Rede zu beglückwünschen.
Als ehemaliger Gesetzgeber weiß ich nur zu gut , wie
schwer es ist , Recht zu tun . Aber ich darf Ihnen ergebenst
vor Augen halten , daß Ihre Sache verloren
wäre , wenn Sie jetzt nur einen Mann vom
Rhein zurückziehen würden . Unsere alte Hymne
könnte sicherlich für Adolf Hitler geschrieben sein :

Wage ein Daniel zu sein,
wage allein zu stehn ,
wage es , ein festes Ziel zu haben
und wage es , dies den anderen kundzutun.

Möge der große Gott Ihre Friedensbemühungen seg¬
nen und Ihnen Gesundheit und Stärke verleihen für
Ihre selbstgewählte Aufgabe , 60 Millionen Seelen auf¬
zurichten."

*
Der Vürgermester H . W right von Chelmsford

schreibt :
„Ich bin nur ein einfacher Engländer , aber ich weiß , be¬

stimmt, daß die überaus große Mehrzahl meiner Lands¬
leute mit starkem Mißtrauen den französisch - sowjetrusi-
schen Pakt betrachten und ihn als gegen Deutschland ge¬
richtet ansehen.

Sie mögen einer Sache versichert sein : England will
damit nichts zu tun haben. Wir wünschen mit Deutsch¬
land und nicht gegen Deutschland zu arbeiten .

Ich habe das Glück gehabt, Ihr Land nach 1918 zwei¬
mal zu besuchen . Ich werde immer gern an die Freund¬
lichkeit denken , die man mir allenthalben erwiesen hat.
Ich hoffe. Berlin in diesem Jahr abermals zu besuchen
und ich wünsche Ihrem Land und Ihnen persönlich be¬
stes Glück ."

*
In einem anderen Brief der Frau G . Jane P . R o-

berts aus Croydon heißt es :
„Wollen Eure Exzellenz bitte mir erlauben . Ihnen

meine herzlichsten Glückwünsche zu Ihrer Tat , vom
Samstag , den 7. März , darzubringen .

Sie haben etwas Wundervolles für Deutschland und
ebenso für die ganze Welt getan . Sie haben in die ganze
Welt die Taube des wahren Friedens geschickt. Es ist
meine glühende Hoffnung und Gebet, daß die anderen
Nationen der Welt Ihrer Führung folgen möchten .
Dann werden wir wahren und dauernden Frieden haben.

Dieser Friede wird ganz Ihren unaufhörlichen An¬
strengungen zu verdanken sein. Wenn wahrer Friede
über die Welt kommt, dann wird Ihnen allein der

bxtrnblätter mit Wahlteilcrgebnissen er¬
scheinen nicht, das Gesamtergebnis finden un¬
sere Leser in der Montagausgabe . Ueber den
„Deutschen Volkstag für Ehre, Freiheit und
Frieden" berichten wir ausführlich in einer
Sonderausgabe morgen Sonntag früh.

Führer -Verlag .

Dank und die ewige Anerkennung der Völ¬
ker der Welt gehören : der Dank der Völker dieser
Generation und endloser Generationen wird Ihnen zu¬
kommen.

Ich habe Eure Exzellenz seit mehreren Jahren be¬
wundert und ützrehrt : heute ist meine Bewunderung und
Verehrung größer denn je . Ich glaube unerschüttterlich
an das Gut und an das Recht all Ihrer Taten ."

*

Der französische Ingenieur Jaques N e u k o m m aus
Pompey in Frankreich schreibt an den Führer :

„ Mit Bewunderung habe ich Sie eben l '/r Stunden
lang in Karlsruhe reden hören . Sicherlich haben Sie
kaum gedacht , daß 160 Kilometer von Ihnen entfernt , am
Zusammenfluß der Meurthe und der Mosel zwei Fran¬
zosen gespannt der Entwicklung Ihrer Rede folgen Er¬
den, die mit Begeisterung zu gleicher Zeit wie Ihre
6g 000 stürmischen Zuhörer Beifall spenden würden für
die so zahlreichen Stellen Ihrer Rede , welche die Ver¬

ständigung und die gegenseitige Achtung der Vosker be¬
trafen.

Sie haben Recht : diejenigen , welche Sie nicht verstehen,
wollen dies oft nicht . Möchten sie doch Ihrer Einladung
folgen und in diesem Sommer Ihr Land besuchen . Könn¬
ten wir doch inzwischen diese Hand schütteln, die Sie uns
über den Rhein entgegenstrecken."

*

Aus Mitcham in Surrey/England kommt der Brief des
Engländers Maurice R . delaBath 6 :

„Exzellenz —
Darf ich Ihnen meinen Beifall über die militärische

Wiederbesetzung Ihres Rheinlandes ausdrücken? Ebenso
über Ihre weitere Friedensarbeit . Kein anderer
Staatsmann in Europa hat mehr für die
Föröerungdes Weltfriedens alsSiegetan .

Ich bin ein junger Mensch von 25 Jahren , der nichts
von den Kriegsjahren weiß . Deshalb habe ich auch nie
Haß gegen Deutschland empfunden . Im Gegenteil , ich habe
nichts als Bewunderung für Ihre Bemühungen , ein neues
Deutschland zu formen , ein Deutschland , das anderen
Nationen ebenbürtig sein soll . Mag in der Vergangen¬
heit geschehen sein was will , die Jugend Deutschlands war
nicht dafür verantwortlich , ebensowenig wie Deutschlands
gegenwärtige Führer .

Täglich höre ich im Radio Ihre Sendungen , und es
scheint mir , als ob man eine deutsche Kapelle braucht , um
wahre Musik zu machen , und als ob man ein Deutscher
sein müßte , um sie zu würdigen . Ich hätte den Wunsch ,
daß einige Sendungen über die deutsche Politik auf Eng¬
lisch übertragen würben . Die Franzosen waren gleich da¬
bei, am Sonntagabend Reden auszusenden . Aber ich denke ,
das englische Volk langweilt es allmählich, zu misten,
« as die Franzosen wünschen und was sie nicht wünschen.
Sie kommen ja kaum in ihrem eigenen Land zurecht ! —

Ich möchte diesen kurzen Brief mit dem Wunsch schlie¬
ßen, daß Ihre Bemühungen , dem deutschen Volk

- Friede . Glück und Gedeihen bringen mögen ."
*

Der Franzose George B . de Chappray aus Nizza
bringt sehr deutlich in seinem Schreiben die Abneigung
aller Franzosen gegen die Bolschewisten zum Ausdruck
und er sagt dann:

„Nicht auf Grund von Papieren , die heute unterzeich¬
net und morgen verworfen werden , verstehen sich die
Menschen. Sie brauchen dazu eine gleiche Aufgabe , eine
gleiche Liebe, einen gleichen Glauben . Nicht durch einen
kurz dauernden Vergleich , sondern durch ein .wahrhaftes
Bündnis werden Frankreich und Deutschland nebenein¬
ander glücklich , ohne Bitterkeit und für eine sich ihnen
beiderseitig erschließende Zukunft leben.

*
Ein alter englischer Soldat , der Major de L a n d r e

Macbonagh aus London, richtet folgende Worte an
den Führer :

„Tie Tat , Ihre Rheingrenze durch Besetzung der
entmilitarisierten Zone zu schützen, wird von allen Eng¬
ländern , die faires Spiel schätzen, gepriesen . Es wird
von dem britischen Volk anerkannt , daß der Vertrag von
Versailles ein absolutes Dokument für ein unfaires und

* Hamburg , 28 . März . Am Schluß des zweiten Tage ?
ihrer Deutschlanöfahrt trafen die beiden Luftschiffe „LZ
129" sHindenburg ) und „LZ 127" sGraf Zeppelin ) über
der Nordmark ein.

Nachdem sie um 20 .30 Uhr Lübeck überflogen hatten,
waren sie die schleswig-holsteinische Ostküste hinauf bis
zur Grenzstadt Flensburg und wieder hinunter bis zum
Reichskriegshafen Kiel gefahren . Hier erschien plötzlich
fast geräuschlos, aus dem Dunkel der Nacht auftauchend,
„LZ 129" und wurde sofort von den Scheinwerserbündeln
der im Kieler Hafen liegenden Panzerschiffe erfaßt. Das
Schiff kreuzte über dem hell erleuchteten Kieler Rathaus
und flog dann weiter quer über den Hafen zum Ostufer
mit seinen Werftanlagen und schließlich quer über das
Olympia - Segelregatta -Revier , die Kieler Förde . Eine
Viertelstunde später erschien dann zur allgemeinen
Ueberraschung Kiel der „ Graf Zeppelin " . Die brausenden
Sieg - Heil -Rufe , die spontan von der Bevölkerung ausge¬
bracht wurde lockten auch den letzten Kieler aus die
Straße und ans Fenster .

Kurz vor Mitternacht erschien zunächst „LZ 129" über
Hamburg , während „Graf Zeppelin " etwa 18 Minuten
später folgte . Trotz der späten Nachtstunde war ganz
Hamburg auf den Beinen und bereitete den Luftschiffen
einen begeisterten Empfang . Reichsstatthalter Kauf¬
mann hieß das Luftschiff durch den Reichssender Ham¬
burg in der Hansestadt herzlich willkommen . Das Luft¬
schiff machte mehrere Schleifen über der Innenstadt , über
Alster und Hafen und teilte den Hamburgern durch Bord¬
lautsprecher die Wahlparole mit . die mit begeisterter Zu¬
stimmung ausgenommen wurde . Dann nahm LZ 129 etwa
um 0 .20 Uhr Kurs auf Helgoland , während „Graf Zep¬
pelin " kurz nach ein Uhr folgte .

Die Hamburg - Amerika -Linie hat als Hauptvertretung
der Zeppelin - Reederei an die beiden Luftschiffe während
der Uebersliegung Hamburgs folgendes Begrüßungstele -
gramm gesandt : ,,Die Hamburg - Amerika-Linie gedenkt
ihrer in 25 Jahren bewährten Zusammenarbeit mit dem
Luftschiffbau Zeppelin . Sie entbietet Kommandanten und
Besatzungen der beiden über Hamburg kreuzenden Luft¬
schiffe in herzlicher Kameradschaft die besten Wünsche für
glückhafte Fahrt ."

Lieber Emden
* Breme « , 28 . März . LZ 129 sHindenburg ) überfuhr

um 1 .15 Uhr nachts Cuxhaven in nordwestlicher Rich¬
tung . Um 2 .15 Uhr traf auch Gras Zeppelin ein . Er hatte
Kurs auf die Insel Helgoland . Um 4.10 Uhr kehrte zuerst

rachsüchtiges angeborenes Borurteil Ihrem Land gegen¬
über ist, welches sein ausgesprochenes Recht bei anderen
Völkern wiedergewinnt .

Meine Ansicht deckt sich mit der aller Briten , die faires
Spiel lieben . Sie können von diesem Brief eines alten
Soldaten jeden beliebigen Gebrauch machen ."

*

Theodor Scott , Little Wood, Harvey Lane, Norwich
beglückwünscht den Führer und wünscht Gottes Segen
auf sein großes und edles Werk herab.

Ein englischer Frontkämpfer , der 1916 an der Somme
und später am Kemmel bei Arras und an vielen an¬
dern Stellen deutschen Truppen gegenüberstand , Walter
E . S l e i g h t aus Cleethorpes in Lincolnshire ^England ,
spricht von der ehrlichen Verständigungsbereitschaft der
englischen Frontkämpfer mit denen Deutschlands und
sagt weiter :

„ Wir als Deutsche und Briten , empfinden es als
Schande, daß wir von seiten Deutschlands und Englands
es nötig finden müsten, Rüstungen auszubauen , die , wenn
auch vorbeugenden Charakters , doch immer ein Zeichen
von Zerstörung sind . Unser gegenseitiger Wille in Frieden
sollte mehr denn genügend für diesen Zweck sein, sonst
bedeutet das einen Rückschritt .

Mit vorzüglicher Hochachtung und in Bewunderung für
einen äußerst mutigen Mann . . . ."

Und zum Schluß noch einmal die Stimme eines Fran¬
zosen, des Comte de Douhet de Villossandes :

„Wenn Frankreich trotz der loyalen Hand, die Sie ihm
hingereicht haben, ablehnt, dann befürworte ich Ihren fe¬
sten Willen , das Rheinland zu besetzen und Versailles und
Locarno ins rechte Licht zu rücken .

. . . Ich habe den Eindruck , daß Frankreich
überlegen wird und zur Einsicht kommt ,
denn auch die gegenwärtige sowjetfreundliche Regierung
fühlt , baß die Mehrheit des Volkes gegen die Bolsche¬
wisten ist.

. . . Ich bitte Gott , die Sache der Gerechtigkeit gewin¬
nen zu lassen , welche von dem ehrlichsten und größten
Staatsmann in der gegenwärtigen Zeit , dem Kanzler
Hitler, verteidigt wird ."

Graf Zeppelin und um 4.40 LZ 129 nach Cuxhaven zurück.
Gegen 7 Uhr statte Gras Zeppelin den Unterweserstädten
Bremerhaven - Wesermünde bei diesigem Wet¬
ter in geringer Höhe einen Besuch ab . Eine dreiviertel
Stunde später folgte LZ 129. Nach mehreren Schleifen
über den Unterweserstädten nahmen die Luftschiffe Kurs
aus Wilhelmshaven - Rüftringen . Beide Städte
wurden von beiden Luftschifsen gegen 8 .15 Uhr überfah¬
ren. Kurz vor 9 Uhr wurde Graf Zeppelin und LZ 129
über Emden gesichtet .

Bezwingung des Aconcagua
durch den Deutschen Link

* Buenos Aires , 27. März . Dem deutschen Bergsteiger
Link ist es am Sonntag , dem 22. März , gelungen , den
höchsten Berg Amerikas in den argentinischen Anden , den
7040 Meter hohen Aconcagua allein zu bezwingen . Es
ist dies das erstemal , daß dieser Bergriese nur von einem
Menschen bestiegen wurde , nachdem im Jahre 1897 die
Bergsteiger zur Briggen und Vines den Berg gemeinsam
erstiegen und im Jahre 1883 der Bergsteiger Gützseld
seinen Angriff auf die Bergspitze bis 6600 Meter Höhe
vorgetragen hatte.

Die jetzige Besteigung erfolgte im Rahmen einer deut¬
schen Kordilleren - Expedition unter Leitung der Deutschen
Link, Holzey und Holland . Alle drei sind in Buenos Aires
ansässig.

Der Aufbruch der Expedition erfolgte am 20 . Februar
von Mendoza aus , wo die Expeditionsteilnehmer Gäste
der argentinischen Garnison waren . Die Expedition hat
es sich zur Aufgabe gemacht , das Aconcagua - Gebiet topo¬
graphisch und meteorologisch zu erforschen, um am Jahres¬
ende hier Segelflüge durchzuführen. Holzey ist
Segelflieger . Alle drei sind Mitglieder des Deutsch -Oester-
reichischen Alpenvereins .

Die Bezwingung des Aconcagua durch Link wurde er¬
reicht nach Einrichtung von acht Lagern und einem neun¬
ten Veobachtungslager in 6200 Meter Höhe am Steilhang
des Bergmasstvs . Link hißte nach seiner bergsteigerischen
Großtat aus dem eisbedeckten Gipfel die argentinische
Nationalfahne , die Hakenkrenzfahne und die
Olympiaflagge . Die alpinistische Leistung entspricht dem
Wunsch der Expedition , zur Olympia - Werbung entspre¬
chend dem Wahlspruch der Exepditionsteilnehmer beizu¬
tragen : Jeder möge an seinem Platz alle Kraft einsetzen
für das Gelingen eines würdigen Olympia ! — ein Wort
des Reichssportführers von Tschammer und Osten.

WIR HOREN IM RUNDFUNK
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag
29 . Man

fi.OO Hasenkonzert .
8 .00 Zeit , Wetter .
8.05 Gymnastik (Glucker ) .
8 .25 Bauer , hör zu !
9 .00 Evangelisch « Morgenfeier .

9.45 . .Befehlen u . Gehorchen ."

10.15 Schallplattenkonzert .
11.00 . .Mit Sang und Slang ."

12.00 Musik am Mittag .
13.00 » leine « Kapitel der Zeit .

1> .15 Mittagrkonzert .
13.50 „ 10 Minuten Erzeugung «,

schlackst."

14.00 Sinderstunde .
14.45 . .Au « Laden u . Werkstatt ."

15.00 Blaimusik .
>6 .00 Nette Sachen au « Siln ."

18.00 bi « Sendeschluß : Unterhaf .

tungrkonzert mit Bekannt ,
gäbe der Wahlergebnisse .

Montag
30 . März

fi.OOCboral .
6.05 Gymnastik I (Glucker ) .
6.30 Frühkonzert .
7 .00—7.10 Frühnachrlchten .
8 .10 Gymnastik IT (Gluckert .
8.30 Froher Slang zur Arbeii «-

vause .
9.30 . .Wir beginnen mit der

FrühjahrSputzerei .*
10.30 Schallplattenkonzert .
11.30 , , (?ür dich , © aitciJ *
12.00 Lchloßkonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.00 Schallplattenkonzert .
14.20 Musikalische Kurzweil .
15.00 Blasmusik .

16.00 AuS Karlsruhe : Bunte
Musik am Nachmittag .

17.45 AuS Karlsruhe : „ Flügel
billig - u verkaufen .

18.00 fröhlicher Alltag .
19.45 ».Erlauscht — festqehalten

— für dich .*

20.00 Nachrichtendienst .
20. 10 ..An Rhein und Mosel .*

22.00 Nachricht . . Wetter . Sport .
22 .30 Sekten gespielte Stücke für

Violoncello und Klavier .
22.50 Musik zur . .Guten Nacht *

24 .00—2.00 Nachtkonzert .

DEUTSCHLANDSENDER

Sonntag
29. März

6.00 Hafenkonzert .
8 .00 Morgenständchen .
9.00 Sonntagmorgen ohne Sor¬

gen .
10.00 . .Glaube an die Zukunft ,

nur dann wirst Du sie ge-

Winnen !"

10.45 Schallplatten .
11.00 . .Aufbau ."

11. 15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Fantasten auf der Orgel .

12.00 Musik (toi Mittag .
14.00 Eine kleine Liebesgeschichte

in Volksliedern .
14 .45 Operettenklänge .
16.00 Melodie und Rhythmus .

18.00—2.00 Unterhaltungskonzert
mit Bekanntgabe der Wahl¬
ergebnisse .

Dazwischen 22 .00 Neueste
Nachrichten .

Montag,
30. März

fi.OO Morgenruf
6.10 Fröhlich « Morgenmustk .
7 .00 Nachrichten .

10.15 Die Telegrayhenftange .
11.15 Deutscher Seewelterbericht
11.30 Frauenberufe der Gegen

wart .

11.40 Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Die Werkpause .
13.15 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 bi « 3 !
15.00 Wetter , u . Börsenberichte .

16.00 Musik am Nachmittag .
18.00 Musik der Jugend .
18.30 Zu Pferd über di « Sor >

dilleren .
18.45 Sportfunk .
19.00 Bom Rhein b . zur Donau .

Schallplatten .

19.45 Deutschlandecho .
20.00 Sernspruch . Sur,Nachricht .
20 .10 Beliebte Ouvertüre » .
21 .10 Bolldamps voran « !
22 .30 Eine kleine Nachtmusik .
22.45 Deutscher Geewetterbericht .
23.00 Dir bitte » zum Tanzl

Die Luftschiffe über der Nordmark

Auf - er Geiie Deuischlands - ,
auf - er Seite - es Kried-n^

Rudolf Heß sprach zu 50 00« in Harburg -WilhelmöbarS

* Harbnrg -Wilhelmsburg , 28 . März . Die
und Industriestadt Harburg—Wilhelmsburg :n jitet
Freitag dem Stellvertreter des Führers , Reichs ^ ^(16
Rudolf Heß, einen jubelnden Empfang . R «nö ^
Volksgenossen füllten die beiden größten
Stadt . Redc

Ter Stellvertreter des Führers wies in seine
einleitend auf den heute ungeheuren Wandel hin , ^ j ,
Deutschland von heute, das Deutschland Adolf v t
von dem Deutschland der Not und der Zerrissenhe'
dem Machtantritt des Führers unterscheide. Wa
heute in Deutschland abspiele, sei kein Wahlkamp!-
dein eine gewaltige Treuedemonstration des g«
Volkes für seinen Führer .

Stürmischer Jubel folgte den Worten Rudolf He?
er erklärte :

„Wir lassen der Welt keinen Spielraum für De«
leien . Die Welt soll zur Kenntnis nehme« : # «£ 7
dem Handeln des Führers steht geschlosse«

deutsche Volk." ,
Der Minister geißelte sodann die Weltpest des "

schewismus und stellte unter begeisterten Zustimmung^
kundgebungen der vielen Tausende von Jndustriear
tern fest : „Moskau darf überzeugt sein : Auch wen»
versucht , auf dem Umwege über andere Sänfte *
Deutschland einzudringen : nie wieder wird es K
Macht in Deutschland aufrichten."

Es gibt nichts schöneres, als durch einen Stadtteil. **

gehen, von dem es heißt : es war das röteste Kommunil>e
viertel , und zu sehen , wie der Hatz gewichen ist und
Volksgenosse dem anderen wieder in die Augen schaut -

Auf der Seite Deutschlands stehen , so schloß R«doN
Heß, heiße, aus der Seite des Friedens z« stehe«-
denu Dentschlaud sei heute Mittelpu ^ t der e«*o-

päischeu Friedensbewegung .
Am 29. März sage das deutsche Volk zugleich dem 8^ 8
Dank für alles , was er für Deutschland getan , und es ff
kenne sich zugleich damit zu dem, was der Führer Demlw
land zurückgegeben Hobe: zu seiner Ehre.

Beifallsstürme folgten den Ausführungen des « tc
Vertreters des Führers .

Ein Aufruf Or. Tödis
Männer der Technik !
Eine dreijährige Aufbauarbeit für das deutsche

liegt hinter uns . Die technische Leistung hat bei die!
Neuaufbau in vorderster Front gestanden. Große
rigkeiten , hervorgerufen durch unsere Rohstosfarwut , du
Hetze und Boykott , mutzten überwunden werden . ^

Trotz dieser Gefahren hat die nationalsozialistische. "v ,
gierung « in Millionenheer von
losen wieder zu Arbeit und Brot gebraw '

der schwer erschütterten deutschen Wirtschaft neuen A
trieb gsgeben und die Freiheit nach außen für das dc
sche Volk errungen . Deutschland hat wieder ein st"* .
Volksheer . Nach Jahren tiefster völkischer . Erniedrig«■
hat am 7. März der Führer im Namen des Volkes
volle Souveränität in Deutschland wieder hergestcllt. _ „

Das alles hat das deutsche Volk aus eigener K
und ohne fremde Hilfe erreicht.

Der deutsche Techniker hat in diesem Ringen
Einsatzfähigkeit jederzeit unter Beweis gestellt «"?
sich bewußt , daß er diese Entfaltungsmöglichkeit in j eI .
Arbeitsbereich der nationalsozialistischen Staatsfüh *"
unserem Führer Adolf Hitler , verdankt.

Am 29. März verlangt der Führer die Entscheids
des deutschen Volkes , ob es auf seinem Weg )«* „ e{
freiung der deutschen Nation hinter ihm steht . ‘

j,
der Technik, mit der persönlichen Ausübung der &
Pflicht ist Eure Pflicht gegenüber Volk und Staat
nicht erfüllt . Ihr seid in Tausenden von Betrieben
rer und Vorbild der arbeitenden Volksgenossen-
früherer Zeit gab der Arbeiter eine andere Stimme
als sein Vorgesetzter. Im nationalsozialistischen De«"

^
land tritt der Führende im Betrieb mit f c 1

u t
Gefolgschaft in gleicher Gesinnung *
Wahlurne .

In diesem Sinne zu wirken und jene Stunde » A £Jt
29 . März zu nutzen, ist Pflicht und Aufgabe des dem ' ,
Ingenieurs . Dr . To »

^ Rote „Arbeiterführer" . .
Peinliches Nachspiel des Bankrottes der belgisch**

Arbeiterbank ,-ek
O Brussel , 27 . März , ( eigene Meldung ) - ^

f r (j<
Generalversammlung der früheren , durch sozialdeM
tische Mißwirtschaft zusammengebrochenen „Bam , n,
Arbeit " in Brüssel , deren Name in „ Socists Belge
terets Jndustriels et Financiers " geändert wurd^ ^ gß
in einer Sitzung hinter geschlossenen Türen der jie
gefaßt, die früheren Mitglieder des Aufsichtsrates,
verantwortlich waren für die KapitalsheraufsctzunS Jlt
21 . April 1981 , gerichtlich zur Verantwort «
ziehen . Zu den Personen , gegen die Klagen ange«
wurden , gehört u . a . auch der ehemalige sozialdeM «

tische Minister Anseele sowie der Chefredakteur
sozialistischen Zentralorgans „Vooruit ", Balthaz «^ &c(
in seiner früheren Eigenschaft als Finanzdezernem #
Stadt Gent der bereits eshr unsicheren Bank der
einen Betrag von 20 Millionen Frs . Steuergelder
Verfügung stellte und schließlich der ehemalige +
sekretär van Roosbroek .

Amerikanische Vorsorgemaßnahmen gegen
künftige lleberschwemmungen ,

* Washington , 27 . März . Der HandelsaussSuß ({f
Senats hat auf Grund von Vorschlägen des Kriegs^

^ r-
eine Vorlage für Flutkontrolle zwecks ji «

Hütung künftiger lleberschwemmungen ausgcarben '
get>

Vorlage sieht Ausgaben in Höhe von 305 M ' gfi
Dollar vor und bezweckt n . a . ausgedehnte DeE ^ c»
Schutzdammanlagen , ferner Errichtung von
in den gegenwärtig von den Ueberschwemmunge«
gesuchten und zerstörten Gebieten Neuengla «o
Pennsylvaniens . *0 ^ '

Der Ausschußvorsihende Senator Copeland
daß die Vorlage wahrscheinlich in der kommende «

^ge¬
bet Vollsitzung des Senats unterbreitet werden **; „ fiii*

Der Leiter des Arbeitsbeschaffungsamtes
teilte mit , daß die von Präsident Roosevelt iür
Hilfsmaßnahmen in den UeberschwemmuNs^b
bereitgestellten 43 Millionen Dollar erhöht werde
den, falls dies nötig werden sollte.
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* * • **ud was sagl das Volle dazu ?

Ein Land tra Wiederaufbau
3 »n Glaswerk bei Görlitz

Penzig , einem der charakteristischen Jndu -
fer t

et ' " " weit von Görlitz , qualmen mächtige Fabrtk -
g deren Zahl in gar keinem - Verhältnis zu den

des Ortes steht. Ueber holpriges Pflaster rollt
n >er Wagen in das Tor eines der größten deutschen

Glaswerke.
!„ einem Gang durch das Werk bekommt man Re .

‘ der Arbeit und der Kunstfertigkeit dieser Män .
an fi

er ^ etriebsfiihrer zeigt mir mit Stolz den Platz ,
tor

0e01 ichon in den nächsten Wochen neue Gasgenera »
h . ,,

" ausgestellt werden sollen , die das Gas zum Be -
der Schmelztigel liefern werden .

» fahrend wir zwischen den glühenden Oefen , zwischen
wirr

" Geräten umherklettern , die in scheinbar
t .

t£Jtt Durcheinander und doch nach einem klug erdach-
Uiir , um die Schmelzöfen gruppiert sind , erklärt
Be

*
,» Werkmeister den komplizierten Vorgang , den ein

,̂
° nhliches Glasgefäß eine kostbar geschaffene Kri -

Pr i;
* entstehen läßt . In dem Musterraum , in dem
öcr Arbeit des Werkes aufgestellt sind , ist enr

Dies " Funkeln wie in der Schatzkammer Aladtns .
-

' E Wunderwerke der Glasschleiferkunst werden in
exportiert , und mit Freude kann der Be -

Bcn und Funkeln wie in der Schatzkammer Aladtns .
-a ° Wu
g * » eit
lg/, f" 6 re r berichten , daß sein Werk seit dem Jahre

dem es mit einer Belegschaft von 800 Mann
k ' tetc , einen ungeahnten Aufschwung genommen hat .
»1882 hahx jch nur 800 Leute beschäftigen können .

Not
" dlst 'tnsch mehr kaufte Kristallarttkel und nur die

^ wendigsten Erzeugnisse konnten wir absehen . Der
j , 8 ' meine Wirtschaftsaufschwung und
(

n, ffcntlt <5 erhöhte Kaufkraft des V o l-
!tä te cs mir möglich , den Betrieb
x-,

" ° ' 3 öu vergrößern , so daß ich jetzt in den
Monaten des Jahres 1836 schon 650 Arbeiter

istArbeiterinnen beschäftigen kann . Auch der Export

1085

Bong wesentlich angestiegen . Habe ich 1932 nur 9 Proz
u ntr Produktion exportieren können , so waren es 1938

n 34 Proz ., im Jahre 1931 39 Proz . und im Jahre
‘UiOa

Qr 51 Proz . Man hat in der Welt deutsche Oua -
Ijj^ orbeit wieder schätzen gelernt , bas heißt , diese Qua -
ej. ,

orbeit konnte auch erst geleistet werden , nachdem
iW " ncre Gesundung der deutschen Wirtschaft und des
jt . . °" ^marktes mir die Möglichkeit gab , qualifizierte°°" er einzustellcn ."

einer im selben Ort gelegenen Pappenfabrik
»tn: mir der Betriebsführcr ganz ähnliche Zahlen
,.,nen . Der ganze Ort bot das Bild einer auflebenden

n Gemeinde . Ucberall standen neu verputzte , blitz-
J(j

e Häuser , zwischen denen gesunde , flachsblonde Kin -
^ wit roten Apfelbacken mit großem Geschrei umher -

^ ndelskammer in Görlitz
Wa" Einer ruhigen Straße von Görlitz steht das Ge-

Sa Handelskammer . Hier laufen all die Fäden
i^ ^ ' rtschaft und öcr Industrie zusammen . Hier wer -

* borgen und Nöte vorgetragen . In einem langen
stzl^ och gab mir der Präsident einen Einblick in die
fen § En Berhältnisse . Noch ist es nicht möglich gewe-
gl^^ ll ^ ' E furchtbaren Schäden der Krisenjahre auszu -
^ote

n ' <,Bpr &ocö merkt man schon überall einen sicht -
hx . " Austrieb . Der Präsident , ein freundlicher älterer

' Empfangt mich in seinem großen schlichten Arbeits -
w , an einem mit Papieren bedeckten Arbeitstisch ,

»a
'
^ ie

. kommen hier in ein Gebiet , in dem noch viel
in dem es im Vergleich zu anderen Teilen

tzz onbs nur sehr langsam aufwärts gehen konnte .
zu weit führen , Ihnen die letzten Gründe und

BiiE^ wenhänge dieses langsamen Vorwärtsgehcns
tit,t

"onderzusetzen , aber immerhin möchte ich Ihnen
^ eia ^ recht erfreuliche Gesamtübersicht der
gesg ^ " " aen seit 193 8 geben . Aus 89 von ins -
»Btfi i 40 Kreisen liegen mir hier Meldungen vor . Da -
* 428 ^ in Nicderschlesien seit 1938 66 Betriebe mit
0>iezo » n Belegschaft , die vorher stillgelegt waren ,
ikgs^ . Eröffnet worden , 2 Betriebe mit 600 Mann Be -

" konnten hier neu aufgezogen werden . In Mtt -" ' En haben wir 54 Betriebe mit 2 569 Mann Beleg -
wieder eröffnet und 88 kleinere Betriebe mit 100

kitzz ^ ElEgschaft neu aufziehen können . In dem bis
ES daniederliegenden Oberschlesien konnten 41 sttll-

gelegte Betriebe jetzt mit 4 957 Mann Belegschaft die
Arbeit wieder aufnehmen . Zwei Betriebe mit 308 Mann
Belegschaft konnten neu ausgemacht werben . Das bedeu-
tet insgesamt für die 89 Kreise 161 wieder aufgenom -
mene Betriebe mit 13 954 Mann Belegschaft und 42 Be¬
triebe mit 1003 Mann Belegschaft , die völlig neu in Be -
trieb genommen wurden ."

Auf mein « Frage , wie ein derartig erfreulicher Auf¬
schwung möglich gewesen ist , erklärte mir der Präsident :

„Das ist selbstverständlich nicht von ungefähr gekom¬
men . Aber einmal wirkte sich hier die allgemeine
Wirtschaftsbelebung aus . Zum zweiten ist es
der Initiative der Reichsregierung und der
Partei zu danken , und als wichtigster Punkt viel¬
leicht die Tatsache , daß der einzelne Betriebs¬
führer und Unternehmer durch die stabt -
lisierten Verhältnisse im Reich wieder
den Munt und die Kraft gefunden hat , von
vorne zu beginnen und seine Arbeit wie¬
der aufzunehmen ."

Wir sprachen dann von den Rohstoffschwierig¬
keit e n , die gerade hier in einem Teil Deutschlands , des¬
sen Verkehrslage ungünstig ist , besonders groß sein
müssen.

„Wir haben hier große Pläne "
, meinte der Präsident

mit einem geheimnisvollen Lächeln , „wir haben hier in
Schlesien große Mengen de? sogenannten Raseneis en -
erzeS , eines eisenoxydhaltigen Sandes , den wir ohne
Schwierigkeiten überall finden können . DaS einzige
Problem der Ausbeutung dieses Erzes ist noch die Form
seiner Veredelung . Unsere Chemiker sind fieberhaft an
der Arbeit , um die billigste Form zu finden . Und diese
Form wird gesunden werden ! Die ersten gelungenen
Versuche lasten die besten Hoffnungen berechtigt erschei¬
nen . DaS Vorkommen dieses Raseneisenerzes ist so groß ,
daß wir auf 50 Jahre hinaus jährlich 30 000 Tonnen Eisen
gewinnen können . Hand in Hand mit der Gewinnung die¬
ses kostbaren Rohstoffes geht eine Berbefferung des Lan¬
des , die den Bauern zugute kommt . Weiter haben wir in
der Gegend von Jauer große Kupfervorkommen feststel-

Wir fpradien das Sdiidtfal an

„Es ist fast wie ein Wunder . .
Schicksal eines unbekannten Volksgenossen im Wandel des Volkes

ES ist schon so : Zahlen sagen oft mehr als Worte , und
die gewaltigen Ziffern vom Aufstieg der Nation in den
letzten drei Jahren sprechen in einer Tonart gewaltiger
UeberzeugungSkraft und Unwiderlegbarkeit . Erst aber ,
wenn man sich klarmacht und dann mit tiefem , hin¬
gebungsvollem Staunen erfährt , was diese Zahlen - einer
stolzen Bilanz an Lebensschicksalen bergen , bekommen sie
ihren letzten und auch ihren rechten Sinn . Denn in all
diesen Angaben , die vom Abstnken der Arbeitslosigkeit ,
vom Bau der Reichsautobahnen , von der Neulandgewin¬
nung , vom Anschwellen der Spareinlagen , erhöhtem Absatz
und Umsatz unumstößlich berichten , liegen Vieltausend ,
nein , Millionen Menschenleben , die ebenfalls vom Pas¬
siven ins Aktive , vom Negativen ins Positive , menschlicher
ausgedrückt : von hoffnungsloser Zerrüttung
zu glücklicher Zufriedenheit gewandelt
wurden . Die Ziffern , die wir alle in diesen Tagen als
einzig in der Welt dastehende Leistung des National¬
sozialismus bewundern , haben nicht nur äußerlich eine
neue Nation geschaffen, sondern auch innerlich neue Men¬
schen . Wir sind nicht nur ein Volk mit neuem Glauben ,
neuen Lebensbedingungen und Hoffnungen geworden , son-
Sern auch neue Menschen.

Dieses , das Größte , was überhaupt an Wandlung , eines
Volkes . vor sich . gchen kann , suchen und sehen wir nur zu .
selten . Und wenn es uns einmal begegnet , dann messen
wir chm meist zu wenig Bedeutung zu , weil wir in dem
Bewußtsein leben , daß es in hohen Tagen der Nation
nicht um das Wohl und Wehe des einzelnen , sondern um
die Zukunft des Volkes geht . Als wir aber jetzt in deutsche
Gaue htnausfuhren , um in das Leben unbekannter Volks¬
genoffen Einblick zu nehmen , da erkannten wir ,
daß heut schon das Schicksal des einzelnen ,
weil wir solch geschlossene Gemeinschaft
des Glaubens und Willens bilden , wtedas
Schicksal des Volkes ge stallet ist , und daß
es sich lohnt , den einzelnen Lebensweg zu
betrachten und zu erkennen,daßer meisten¬
teils trotz seiner Winzigkeit neben den
M i lli o n e nz a hlen an UeberzeugungSkraft
und Wunderbarem besteht .

Wenn du nicht achtlos daran vorübergehst , dann kannst
du bis in Einzelheiten genau den Weg von Not und Elend
zu Lebensmut und Schaffensfreude , von Zusammenbruch
zu Aufbruch und Aufbau , dann kannst du die große Auf¬
erstehung , die unser Volk in den letzten drei Jahren er¬
lebte , in dem Lebenslauf eines dir sonst ganz fremden
Volksgcnosten wiederfinben und dort im Alltag und der
nahen Wirklichkeit die Begriffe verlebendigt sehen, die als
große Forderungen über unserer Zeit stehen.

Sieh um dich ! Alles , wovon gesagt wird , daß e8 die
Nation dem Führer verdankt , es hat auch tn deinem Le¬

ben seinen Niederschlag gefunden , eS ist auch dir und den
deinen zugute gekommen . Ein Führer , ein Volk , ein
Wille , sagen wir immer stolz und dankbar . Fügen wir
noch hinzu : Ein Schicksal . . .

Einer für Viele
Herbert S . hat seinen Vater im Feld verloren und

nahm sich vor , seine Mutter mit all seiner Kraft zu unter¬
stützen, wenn er aus der Schule gekommen ist , für die seine
Mutter jeden Groschen sparte . Dann baute er sein Abitur ,
und er kam voller Hoffnung aus der Schule und wollte
hinein tn das Leben und die Arbeit . Das war im Jahre
1980. Im Jahre 1031 versuchte er eö immer noch und hatte
trotz aller Absagen , obwohl ihm keine Arbeit zu gering
erschienen wäre , die Hoffnung noch nicht aufgegeben . Er
lernte , waS er konnte , und solange die Pension der Mut¬
ter reichte, Stenographie , bei einem guten Bekannten auch
Französisch . Endlich war die Mühe und der Wille belohnt :
Er kam im Büro einer Speditionsfirma unter . Als Lehr¬
ling . Er war fleißig , er zeigte , was ein junger Mann an
Arbeitskraft besitzt , er wurde eingespannt , und er wurde
auch mal gelobt , aber als daS Jahr um war , hielt man
ihn nicht mehr für notwendig .
Die Lage der Firma erlaube es nicht, ihn weiter zu be¬
schäftigen . . . Ein neuer Lehrling nahm seinen Platz « in .
Sr verzweifelte nicht, er fing auch nicht an , wie viele an¬
dere , hcrumzulungern und dem lieben Gott die Zeit zu
stehlen , er mehrte sich mit Händen und Füßen gegen daS
große Versacken, das er überall sah . Er fing noch einmal
von vorn an . In einer anderen Firma . Und alS er meinte ,
nun würde es klappen , machte das Geschäft sozusagen über
Nacht pleite .

In die beste Lehre gegangen
Daß dieser junge Mann , der so viel Kraft und Willen

in sich verspürte , sich nun als Ausgestoßcner , Ueberflüsst -
ger vorkam , daß er den Mut verlor , daß er Nichtstuer
wurde , wie das graue Heer der anderen , das sich auf den
Stempelstellen herumdrückte und die Haltung etnbüßte —
wen wollte es wundern . Dieser Zeit galt die Jugend nicht,
sie gab ihr kein Ziel und Ideal und nichts als schlechte
Vorbilder .

Und trotzdem verlor Herbert S . eins nicht : Seinen
Glauben . Mit als einer der ersten vertauschte er den ab¬
genutzten Anzug mit der Uniform des Arbeitsdienstes und
nahm in die leere Hand den Spaten .

„Was glauben Sie ", sagte er, „wie schuell eiuem da in
der Kameradschaft z« Bewußtsein kam. wora « mau bei
dem mouatelangeu Herumluugeru verzweifelt hat, daß
mau doch zu sehr viel nütze ist ! Mau kau« zum Beispiel
Grabe « ziehe« und Moor entwässern, man kau» sehen,
wie die eigene Arbeit mithilft , dem Volk Boden zu er¬
obern, man kann sich freue» , wie mau es gar nicht mehr
für möglich hielt , wen« eS einem gelingt , mit der eigenen
Hände Kraft so einen richtigen Banmstnmpeu aus der

»Daß wir bauen verdanken wir dem Führer " !
Erde zu holen — man kann vor allen Dinge « lernen » die
Heimat zu liebe» , ihr zu dienen , Pflichten an ihr z« ha¬
ben. Ich bi« durch die beste Lehre gegange « , die es gibt !"

Bauer und Städter : Gemeinschaft der Arbeit !

k © Or h »
7 * f f e Tauigen Tagen sind die statt st ischen Ergeb -
^ ir » , . Er A r b e i t 8 t ä t t g k e i t tn der Bau -
°°&ei

' j ’ Oft herausgekommen . Wieder einmal hat sich
* u

c!9t ’ jode Wtrtschaftsbelebung im Bauge -

k
"
2 ' °" 0reiche Aus - und Nachwirkungen für viele
^ " eige der Industrie , des Gewerbes und des

« Ortes n? " och sich zieht . Die Bauwirtschaft ist in des
? Oicht „

"Erster Bedeutung ein Schlüsselgewerbe . Es ist
d

^ n , eg .
" mt * hEr tatsächlichen Erstellung der Gebäude

fj n , ‘" üffen die Wohnungen eingerichtet werden und
Öfterer ^ ^ ' ^rhler und Schreiner , die Tapezierer und

Glaser und viele andere Berufe notwendig .
«« * B,

' S gibt es für die Hausgeräteindustrie Beschäf-
? '0rz

' E»n jede Neueinrichtung und auch jeder Umzug
-Neuanschaffungen . Die verstärkte Auftrags -

4t hp
* öos Baugewerbe hat darum für die Arbeits -

fii . r? ort oßettöe Bedeutung . Ein wichtiger Auftrag -
IjB

'ein " Os Baugeiverbe ist die Landwirtschaft ,
iz

" Äau ° Ctt Arbeitsvorhaben bei der Neubildung deut -
,
0

3asa ^
Ek " lums sind der Bauwirtschaft und allen damit

Auf , -" ^ ong stehenden Wirtschaftszweigen umfang -
l$^ n n,

*" Be zugeteilt worden . Man muß bedenken , daß
*>ii ^ cuFi

1töCn bohren seit der Machtübernahme rund
Bl , Eg , ouernhöfe geschaffen wurden . Darüber hinaus

85 000 nicht lebensfähige landwirtschaftliche^ "E durch Landzulage so vergrößert , daß damit
Ensfähjgkeit , ihre Wirtschaftlichkeit gesichert

wurde . Auch dieser Vorgang führte zwangsläufig zu
neuen Bauvorhaben » da viele dieser Betriebe auf den
Neubau eines Stalles oder einer Scheune angewiesen
waren . Aber damit ist die Auftragserteilung der Land¬
wirtschaft für das Baugewerbe noch nicht erschöpft. Seit
1933 wurden 7 000 neue Landarbetterwohnungen geschaf¬
fen, während über 4 000 sich im Augenblick noch im Bau
befinden . Darüber hinaus wurden 60 000 Landarbeiter¬
wohnungen umgebaut und wesentlich verbeffert . Unnötig
zu sagen , daß auch die Bauern selber zur Verbesserung
ihrer Betriebe umfangreiche Aufträge an das Bauge¬
werbe gegeben haben . Allein in dem Zeitraum von 1932/33
bis 1934/85 stiegen die Ausgaben der Landwirtschaft für
Umbauten an Gebäuden um rund 70 Millionen Mark .
Wenn auch die gesamten Bauvorhaben , die durch die Wirt¬
schaftsbelebung in der Landwirtschaft dem Baugewerbe
und den angeschloffenen Industrien übertragen werden
konnten , damit nicht alle aufgczählt sind , so beweisen die
genannten Zahlen doch aufs Eindeutigste , von welch ent¬
scheidender Bedeutung der W i r t sch a ft s a u f -
« chwung tn der Landwirtschaft für das Bange -
werbe ivurde . Gerade aber bei dem landwirtschaftlichen
Bauvorhaben gilt das Wort : „Daß wir bauen , verdanken
wir dem Führer !" Ihm am 29. März die Stimme zu ge¬
ben, ist deshalb in Stadt und Land die selbstverständliche
Pflicht für jeden einzelnen .

Jetzt schwingt er nicht mehr den Spaten . Wie gesagt,
er hat einen Arbeitsplatz in einer Verwaltungsbehörde
gesunden , den er voller Eifer ausfüllt und von der er
seiner Mutter zum erstenmal eine Unterstützung mit nach
Hause gebracht hat . Er ist vielleicht und wahrscheinlich
auch gar nicht mal bas prägnanteste Beispiel , das eS gkbt
und zeigt , wie das neue Deutschland den Geist und die
Kraft seiner jungen Männer gerettet hat . Aber wir such¬
ten auch keinen Stofs , um Romane zu schreiben. Wir woll¬
ten das Leben . Und davon , und vom Schicksal unseres
Volkes ist dieser Lebensweg des Herbert S . ein überzeu¬
gendes Kapitel . Oder findest du in ihm nicht zahllose
andere wieder , ihm sogleich, daß du nur den Namen aus «
zuwechseln brauchst ?

Glaube gegen Glaube
Arbeitende Hände , lebenSmutige Herzen , zufriedene

Gesichter und gläubige Augen haben wir bei allen ge¬
troffen , die wir ansprachen und auS denen dabei das
Schicksal des Volkes sprach. Wir werben ihre Worte nicht
so leicht vergehen , daß sie ihr neues Leben nur dem Glau¬
ben und dem Willen eines Mannes verdanken .

Sie sagen eS nicht immer laut und fügen es nicht gleich
ihrem Bericht bei . Aber ein Blinder müßte der sein , der
nicht in den Augen lesen könnte , und ein Tauber , der
nicht auch ohne große Worte hören würde , was nicht laut
ausgesprochen wurde , aber in jedem Satz lag : Daß sie olle
Adolf Hitler den Glauben und die Kraft stärken werden,
denn ohne seine» Glauben wäre ihr „Früher " noch immer
ihr Heute. W . Ritge «.

len können . Wir sind schon heftig an der Arbeit um hier
eine riesiges Kupferbergwerk entstehen zu laffen ."

Noch lange sprachen wir von all den Möglichkeiten ,
die für die deutsche Industrie , für den deutschen Arbeiter
aus den wieder gefestigten politischen und wirtschaftlichen
Verhältnissen in diesem südöstlichen Gebiet des Reiche-
erwachsen sind . ,

Schuhmacherhandwerk blüht auf
Ein Schuhmacher in Görlitz , der mir einen auf

der Reise schadhaft gewordenen Koffer kunstgerecht zu¬
sammenflickte , erzählte mir in langer , von vielen philo¬
sophischen Einschaltungen unterbrochenen Rede , wie da»
ehrbare Schuhmacherhandmerk gerade in diesem Gebiete
wieder zu neuer Blüte gekommen ist . DaS nationalsozia¬
listische Wintcrhilfswerk hat dem Schuhmacherhandwerk
dieser Gegend Deutschlands einen großen Auftrag im
Werte von 300 000 Reichsmark zukommen laffen . Ein
Heer von Schuhmachern hat wieder zusätzlich Arbeit fin¬
den können .

Die Aufträge des Winterhilfswerkes ha¬
ben auch an anderen Stellen Schlesiens bedeutende Ar -
bettsmöglichkeiten geschaffen. So konnte ein altes E i s en¬
gt eßw er k, in dem die ersten Eisernen Kreuze Deutsch¬
lands gegossen wurden , durch den Guß der Friderikus -
plakette Hunderten von Arbeitern Lohn und Brot geben.

Ein Schlächtermeister , mit dem ich an seinem
Stand auf dem Markt am Elisabethplatz sprach, erzählte
mir freudestrahlend , baß Schlesien 121 495 Schweine mehr
habe .

„Sie werden sich wundern , daß ich diese Zahl so genau
im Kopfe habe , aber für uns Schlächter ist die Zahl der
Schweine , die auf den Markt kommen , immerhin lebens¬
wichtig . Wir haben heute dank der geschickten Arbeit der
zuständigen Stellen bei der Regierung die kürzlich auf¬
getretenen Fettknapphett restlos überwinden können .
Heute ist ein solches Ueberanssebot an But¬
ter und Fetten , daß wir uns schon wieder
Vorräte hinlegen können ."

Äeim Wirtschaftsbeauftragien der Partei
Zum Abschluß meines Aufenthaltes in Görlitz , wäh¬

rend dessen ich im Kraftwagen die weitere Umgebung
bis hin zu den Grenzgebieten befahren hatte , um über¬
all in den Dörfern und kleinen Städten mir ein Bild
von der bisher geleisteten Arbeit in den ersten drei Jah¬
ren der nationalsozialistischen Staatssührung zu machen,
besuchte ich den Wirtschaftsbeouftragten der
Partei . Hier fand ich wie überall im Reich Männer an
der Arbeit , die ganz nüchtern und sachlich über die Lei¬
stung und das viele noch zu Leistende berichteten . Nicht
ein wirtschaftlicher Vorgang in dem Zuständigkeitsbereich
geht vor , der hier nicht sachlich geprüft und auf sein Für
und Wider erwogen würde . An dieser Stelle wurde

5mlev55nekdMAISLNe
erneue Foto - Film mit 6arantlesthem

mir Antwort gegeben auf die Frage , die ich schon dem
Präsidenten der Handelskammer oorgelegt hatte : Wie
ist der Auf st leg möglkH gewesen und waö
sagt das Volk dazu .

„Der Aufstieg war möglich, weil wir heute mit anderen
Menschen und aitderen politischen Voraussetzungen rech¬
nen können . Der erste Schritt einer Gesundung ist ja
nicht planloses Ankurbeln mit irgendwohergepumpten
Geldern , die , wie in den Jahren der Amerikakredite , frü¬
her oder später zu einem Fiasko führen müssen, soitdcrn
zunächst einmal mußten die Menschen , die die Wirtschaft
gestalteten , gleichviel ob als Arbeiter oder als Unter¬
nehmer , eine andere innere Einstellung zu ihrem Werk
gewinnen . Mit Männern , die an den Erfolg glauben , die
zur Staatsführung Vertrauen haben , die unbeschwert von
politischer Hetze schaffen können , kann die deutsche Wirt¬
schaft ganz anders arbeiten als mit Mitarbeitern , die
selber nicht an ihre Arbeit glauben und nur widerwillig
ihre Arbeitsstunden als Fron abdienen . Diese Wandlung
des Menschen ist ausschließlich ein Werk des Führers , und
das fühlt der letzte Mann im Volk . Darüber hinaus
wurde auch von der Partei den Unternehmern eine neue
Initiative gegeben .

Neue Pläne
Ich möchte Ihnen nur einen Teil dessen sagen , was

wir neu planen und was durch die Vermittlung der Par¬
tei an neuen Werken in die Wege geleitet wurde : In
der Nähe von Schmiebeberg konnte durch Vermitt¬
lung der Partei eine Metallwarenfabrik vor
einem Jahre wieder in Gang kommen und diesem Werk
Aufträge zugeführt werden , die eine Erhöhung der Be¬
legschaft um 150 Personen in diesem Jahr möglich mach¬
ten . Im KretS Hoyerswerda konnte der Bau
eines Brennstoffwerkes , dessen Betrieb einer gro¬
ßen Zahl von Arbeitslosen Lohn und Brot geben wird , in
Angriff genommen werden . Im Kreise Ratibor
wird eine FlachsoerarbeitungSfabrik eröffnet
werden können . Einen Steinbruch , eine Möbel¬
fabrik bei Jauer , eine Maschinenfabrik bei
Schweidnitz , eine Tonfabrik bei Seidenberg ,ein G l a s h ü t t e n w e r k im Kreis Sp roll au , ein
Glashüttenwerk in Wiesau und viele andere
Werke mehr konnten durch die Einwirkung der Partei
am Leben erhalten oder neu aufgcbaut werden . Weiter¬
hin hat sich die Partei für umfassende Weg bau -
arbeiten und Landeskulturarbeiten mit InS-
gesamt 379 000 Tagewerken Arbeit eingesetzt. Sie sehen,wie hier gearöritet ivird , und so wie hier ist cs an allen
Stellen im Reich . ES ist ein Land im Wiederaufbau . Und
was daS Volk dazu sagt , das haben Sie zum Teil selber
gehört . Die Menschen draußen im Lande sind
wieder glücklich und voll Hoffnung . Wenn
auch noch nicht alles geschafft ist , so gibt eS doch nicht einen ,der nicht das , was geleistet wurde , vollauf anerkennen
würde ."

Das Berliner Nathaus erhält eine Ehrenhalle
Der in den Jahren 1861—69 nach den Plänen von Karl

Wäsemann für 6.5 Millionen Mark errichtete Backsteinbaudes Berliner Rathauses hat mit seinem massigen Viereck,türm und dessen großer Uhr dem Alt - Berliner Stadt -
bilde ein neues , allen Berlinern längst vertrautes Wahr¬
zeichen gegeben . Sein klarer Grundriß verleiht dem« au eine große Uebersichtlichkeit, lediglich die Festräume
sind wenig glücklich ungeordnet . Durch die jetzt in An -
griff genommenen Bauarbeiten werben diese Ucbclständebeseitigt , und zugleich wird auf Anregung des Ttaatskom -
miffars Dr . Lippert eine Ehrenhalle für die 1500 Gcfal -

©erliiter Stadtverwaltung geschaffen, die durchacht Marmorleuchtschalen stimmungsvoll erhellt wirb . Der
Hauptschmuck der Ehrenhalle wirb eine in die Hauptachse
eingelassene Steinplatte von drei Meter Höhe sein , di«ein « Widmungsschrist trägt .



49605£ etfte 7leu &eiten
findenSiebei unsin Vorhang - und Dekorations -

stoffen , Grobtülle , Stores am
Stück , Druckstoffe

Reiche Auswahl und vor allem die bekannt fach¬
männische Bedienung

Deutsches Fachgeschäft

Siegel &Mai
nur Kaiserstraße 205

Beachten Sie bitte auch unsere Dekoration gegenüber
(früher Wäsche-Fischer) .

r
Ihre Vermählung zeigen an

Friedrich Braun und
Frau Erna geb . Gassner

Kartsruhe , den 2.8 . März 1Q36

STATT KARTEN

Doris Mayer
Alfred Paefz

VERLOBTE
BRUCHSAL
Schöntoomsfr . 34

DORNIGHEIM
b .Honau a .M .

Durlach
Nach mehrjährigerAssistententätigkeithabe
ich mich in Durtach als Zahnarzt nieder¬
gelassen . 47579

0r . Walter Rack
Sofienstraße 16 / Fernruf 260

(Haltestelle der Straßenbahn gegenüb . der Volksbank )

Ich bin zur Behandlung der Versichertenaller
freier Krankenkassen mitWirkung vom 1 .April
zugelassen . 47988

Dr. Toni Rörneg
Zahnärztin Schloßpl . 10
früher Frau Amalie Häffner

Zurück 46534

Vf . 0 - Verlief )
Arzt

Werderplatz 29 Fernsprecher 3569

DANK
Für die uns ans Anlaß unserer
Goldenen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Ehrun¬
gen danken wir , da es uns an¬
ders nicht möglich ist , auf die¬
sem Wege von ganzem Herzen
mit einem aufrichtigen Ver¬
gelte Gott “ . (8511)
Franz Mayer u . Frau Barbara ,

geb . Diefenbacher
Karlsruhe . Caciliastr . 22 .

Anzeigen
im Führer

habe « immer großen Erfolg !

Zu vermieten

Z» MINIM
in der Daldstratze . Nähe Colosseum,
ein schöner, geräumiger

Laden
mit Nebenräumen per sofort oder
später . Nähere- : (48102 )
Lreuhan - büro Herbert Deck
Etefanienstratze 32 , Telefon N86.

krok mm.
Bananen¬

keller
zu vermieten . Gleis -
onschlutz vorhanden .
Nähere - vurck

D . Ltzwald ,
Karlsruhe .

Derderplav 44,
Telefon 4812 .

( 44747)

Werkstatt
und Lagerraum zu
derm , Hrdrlstr . 1 .

(8491 )

LcerrS Mant .-Zim ,
( Nieub, ) , Mi ver¬
mieten . Buntestraße
13, II ., r . ( 8487 )

Möbliertes Zimmer
3u vermiet . ( 8488)
Lindenplaß Nr . 3 ,
Ringang links .

Schön möhl . sann .
Zimmer zu vermiet .

Weinbrennervlatz ,
Zentraw . , Bad , Tel .
Zu erfragen unter
8502 Im Führer .

Möbliertes

Part.-Zimmer
an ehrl . Pers . abzu¬
geben gegen etwas
Hausarbeit . ( 8410
Lellingstr . 78, I .. I.

Schön möbl . Zimm .
auf 1. 4 . 88 zu vm.
Anzusebcn nachm, v .
5—6 Uhr . Zährin .
gerstr . 84 , III ., r .

( 47580)

Schöne ( 8503 )
Manfarden -Wohng .,
1 Zimm . mit Küche ,
sofort oder später
zu vermieten . Wer-
dcrftratze 14, 3 . St .

Im Zentrum der

besten Geschäftslage
der Kaiferftratze (zwischen Herren - u . Waldstr . , Laufseite ) ,
sind auf 1. Oktober d. I .

zwei Läden
(urtt Geschäfts, bzw. Lagerräumen ) zu vermiete » .
Zuschriften unter Nr . 46835 an den Führer .

IV '
. Mini

1 Zimmer
» . Küche , Wcstend-
straße 55 , 5 . St .,
ab 1. 4. zu vermiet .
Miete 18 J ( . Anzus ,
Montag 11—2 Uhr .

( 8439 )

23 .-WolWNg
Küche etc. , an ruh .
M . sof . zu vermiet .
Anzus . 11 —1 Uhr .
Stefanienstraste 44.

(8486 )
Schöne, sonnige

2 Zimmer -
Wohnung mit Bad
u . sonstig . Zubehör ,
im 3 . St . , Westend¬
straße 55, auf 1 . 4 .
1938 zu vermieten .
Pr . 80 RM . Anzuf .
Montag 11 —2 Uhr ,
im 4 . Stock. ( 8438

Schöne , geräumige
4 Zimmer-
Wohnung

Nähe Mühlburger
Tor , Letiingstr . 24,
3 . St . , Preis 63 .50
Mk, monatl . , auf 1 .
Juli zu vermieten .
Zu besichtigen tag .
Itch 10—6 Uhr .

(47985)

Lest und
verbreitet

den Führer.

NeuzekMchi(488947
4 Zimmer-
Wohnung

im 2 . u . 3 . Stock,mit Wohmnansarde
u . eingericht . Bad ,
auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Beiertheim ,
Karotinenstratze 5.
Im Hause Karl strl
120, 4 . St ., rechts
ist fcköne geraum .
4 Zimmer-
Wohnung

mit Küche , Bad usw.
auf 1. Juki 1938 zu
vermieten . Näheres
Welfenstr . 13, » t, , l.

( 47912)

5 Zimmer-
Wohnung

m . Bad , Nähe Mühl -
burger Tor ( Son¬
nenseite , 2 . Stock) ,
auf 1. Juli , auch
früher , zu günstig .
Preis zu vermieten .
Evtl , auch 8 Zim .
Näh Belfortftr . 14,
II ., 1 Tr . b . Bastler .

(8494 )
Schöne , mod ., sonn .

5 Z .-Wohnung
mit Bad u . Jubeb . ,
in neuerem Hause ,
auf bald ad . 1 , Juli
Vreiswert zu verm .
Zu erfragen bei

Must. Leonhardt ,
Adlerftr . 8 ( Schlotz -
seite) . ( 8395

6 Zimmer-
Wohnung

Eisenlohrstraße , mit
reichlich.- Zubehör u .
Gart ., auf 1. 4. 38
zu «rrmieten .
Zn erfr . b . Eigent .
Dich , Akademie-
str. 40 . II . ( 39878

7 Zimmer-
Wohnung

neuer Hardtwald¬
stadtteil . mod ., Zen¬
tralheizung . 1. £>.*
(Äesch.. auf 1. Juli
für 150.— m mo -
natl . zu vm . Znschr.
u . 46919 a .d .Führer .

3n Billa
am Xutmiieta
2. St . , find 6 helle,
große Räume , nebst
Zubehör , Jentralbz .
und Martenanteil ,
ebenso im 1 . Stock
4 Zimmer und'
Zubeh . , Zentralhzg .
ii . Kartenanteil , so .
fort o , spät , zu der ,
mieten od. Billa zu
verkaufen . Näh . bei
L. Himmel , Karls -
ruhe , Btumenstr , 21.

( 8265 )

Witwe fttifit sonnige
2 Z .-Wohug ., Süd .
westft. od . Beierth .
bevorzugt . Ang . u .
8998 an d . Führer .

Parterre -
Wohnung

4 bis 6 Zimmer , in
guter , sonnig . Lage,
womögl . mit Zen-
tralhzg ., v . alt . Ehe¬
paar auf 1 . Juli zu
mieten ges . Ang . u.8489 an d . Führer .
Schöne
4-5 Z .-Wohn.
mit Bad , 2 . od . 3 .
Stock , am liebsten
Südwestst ., im Prs .
b . 99 M v. Beamt ,
a . 1. 7 . ges . Ang . u.8597 an d. Führer .

tPeiry <Wwe. 6egr . 1846
Kaiserstr . 102

Konfirmations - 44826
Kommunion - Geschenke

pufen Sie 6743 *
Radio -Duffner , Karlsruhe

81 « beim

Zu verkaufen
Faltboot -2er

Berger , Baujahr 1935 , sehr gut erhalten ,
kompl . . mit Spritzd , Steuer . Paddel , ae-
gen bar Mark 139.— zu verkaufen . Näh.
täglich nach 17 Uhr bei Hmis Schmitt ,
Karlsruhe , Hirschstraß- 43. (8596 )

flfieriete:
Wie jedes Jahr frühe und späte

Saat -Mfftln
sowie

5oeife-8aiioffeln
Dieselben können abgeholt werden .
Gasrh . zum „ Lamm" , K . -Mühlburg .
Telefon Nr . 5424 . (48107 )

Gespielte

Flügel
Baujahr 1928

1400 . -

Baujahr 1929
1500 . -

Baujahr 1931
1600 . —

Planolager

H . maurerl
Kaiserstr . 176
Straßenbahnhaltestelle

Gasherd
4flamm „ m . Backof .,gut erh . bill . zu vkf,
Huß , Weltzienstr. g.
_ (8482)

Nähmaschine
versenkbar , billig
abzugeben . ( 8422)
Winters » . 59 , III .
Großer , weißer

Ematlherd
zu derkf, Rüppurr ,
Fronstr , 8 , ( 8481 )

Kaufgesuche
Gesucht gut erhalt .
Sportwagen .

Angebote unt . 8451
an den Führer .

Kohlen-
Badeofen

evtl , komvl. Einrich¬
tung , gesucht. An¬
gebote unter 47522
an den Führer .

Kleinanzeigen
gehören

in den

Leistungsfähiges Fachgeschäft für

RÜPfl - Raschln. .
HUI V Einrichtungen

in Mittelbaden , sucht zwedes Geschäftserweiterung für seit
Jahren gut eingeführte Tour

xicef tiiffetiöe J ’Xeise - 'Ferfretfer
außerdem

eine geicandfe JVonforisMn
auf sof . od . später . — Bewerbung mit Zeugnissen unt .

Nr . 42863 an den Führer -Verlag , Karlsruhe

GevM . StStfT., « T
I . alt , perf . Kennt¬
nisse in all . Büro¬
arbeiten fow . Ste¬
nograph . u . Maschi¬
nenschreiben , sucht
Stellung als

eprechstund .-
Kilke

bet Arzt oder Zahn¬
arzt . Angeb . u . Nr .
47989 an d . Führer .

Tücnt. Malierinnen
für elektr . Nähbetrieb

sucht Firma L. RITGEN
Kaiserallee Nr. 25

47450 _ _

Vertreter ! Aufhorchen !
• Unser kleiner, billiger u . patentiert .

Apparat ist sehr begehrt u . leicht
verkäuflich! Besuchen Sie Dörfer ,

kleine Städte ? Eisen - u . Fahrradhändler .
Schmiede und Landwirte ? (46-133
300 RM . monatlich un - mehr 1

Eventuell Festanstellung ! Rehmen Sic
ihn mit ! Tausende Aufträge sind bereits
cingegangen ! Nur verkaufsgewandte .
selbstreisende Herren erhalten kostenlose
Auskunft durch Firma

H. Höhn , Augsburg C 4. 2.

Bierbrezeln
Bad . Brezelsabrik vergibt die Ver¬
tretung an Herren die in Hotels ,
Gastwirtschaften und Feinkostgeschöf-
ten bestens eingesührt sind . Angeb.
u . N. O . 278 an Heinr . Eisler Nachs .,
Anz.-Mittl . Frankfurt/M . (47999 )

Gebrauchter

Kaffen -
schrank

innerer , feuer . und
einbruchsich. Raum ,
78 cm hoch , 58 cm
breit , 43 cm tief .
Angebote an Hein-
rich Dieffenbacher ,
Eppinge » . ( 47988)
Zirka 30 St . GerQst-
dielen, 2 verstellbare
GerDstböcke, 1 Hand¬
wagen, eine gr . Speis¬
pfanne, u . Schreinerholz
zu verkaufen .
KIRCHENBAUER
Sdllingm , Pfinzstr . 57

5 - 6 Zimmer-Wohnung
mit Bad u . Zubehör , in guter Sud -
stadilage . auch alS Praxis sehr ge¬
eignet . auf 1. Juli . evtl , früher
zu vermieten . Reifs . Ecke Rüppur -
rer - und Wielandlstratze 2. (47863 )

6 MlM -MNIM
mit Zubehör , auf der Kaiserstr. . sür Büro
geeignet, 1. April zu vermieten . Angebot-
unter Nr . 46189 an den Führer .

6 MIM für
MM « und Crarls

geeignet , mit Bad u . Zubehör . 1 Tr . h . .
sonnige Lage , auf 1. Juli zu vermieten .
Nähere - : Waldstr . 6 . Sw . . II . . von 11
bis 1 u. 4—6 Uhr . H . Hildenbrand fen.

(8251 )
Herrschaftliche, sehr geräumige

6 - 7 Mmr -Mll ««
mit großer Diele . Bad eingerichtet. Ter¬
rasse . Zentralheizung usw ..

schöne , freie Südlage ,
kein Gegenüber , auf 1. Juli zu vermiet .

M . Kühler u. Sohn
Kaiserstraße 82a , Telef . 461 . (850-4)

Mietgesuche
VILLA

etwa 15 Räume , für Dauermieler
gesucht . Anzeigen an Poftschließsach
141, Karlsruhe , erbeten . <47929

13 .-
sofort gesucht.
Angebote unt . 8510
an den Führer .

Fg . Ehep . s . a . 1 . 7 .
geräum ., sonn . 2 Z .-
Wöhnung , mögl . m .
Bad , Dorstadtl . bevz.
Pünktlicher Zahler .
Preisangebote unt .
8469 an d. Führer .

2 oi) . 33 .-W .
östlich Mühlburger
Tor u . Turlach , auf
1. Juli od . früher
v. jg . Ehepaar m .
guten Einlommens -
verhältniss . zu mie¬
ten gesucht. Preis -
Angebote unt . 8477
an den Führer .

Beamtenwitwc sucht
2 Zimmer -Wohnung
m . Küche od. Küch .-
Bcnütz. auf t . Mai
od . 1. Juli . An« , u .
8493 an d . Führer .

3 Zimmer-
Wohnung

v . Beamtenwitwe m
erwachs. Tochter auf
1. Juli z» miet . ges .
Angeb . m . Preis u .
7235 an d . Führer .

Tauschen Sie
Ihr altes Klavier
gegen ein echtes

Schiedmayer -
Piano (schön von
etwa 900 RM . ab )
oder den vorzügl .
Schiedmayer -Flü -
gel , schon v . etwa
1550 RM . Gelegen
heit dazu bietet
Ihnen d . bekannte

MUSlKUAUt

Kaiserstr . 175 .
neben Salamander

Tausch , Miete ,
Teilzahl . (45943)

Kinderwagen
nur neue Mod . billig

A . Jörg
Karlsruha

Amallenstr . 69
Telefon 2486

MArlM
oder Warenschast ,

gebr .. Büroschreibt .,
groß . Tisch 229 lg .,
3tür , weiß . Schrank ,
Küchenschran« 17,« ,
Komm. 7 M , Flurst .
19 .« , Chaiselongue ,
neu aufgearb . 24 .Ä .
Kästner,Touglasft .26

( 47447 )
Weg. Bergrötzerung
meiner Anlage sehr
gut erhaltene (49979

Minner
Klihlninschine

8999 Kal . mit Zub .,
billig zu verlauten .

Karl Lbergfell
Metzgerei

Triderg i . Schw.

Men -

fast neu , sehr gut
erhalten , z. Preis
von 80 Mark zu
verkaufen . Angebote
erbeten unter 40839
an den Führer .

gehören
in den Fiidrer

Helle, trockrne, heizbare

Lagerräume mit Büros
CU. 1909 qm , evtl . % trockener, luftiger Krllcr . von Kur,waren -
großhandlung zu mieten gesucht , Angebote unter Nr . 19559
an den Führer . _ _

Abschleifen und Spänen von Parkett - , Pitsch -
pine - , Steinholz - u . Fußböden aller Art mit den
neuesten elektr . Bodenschleifmaschinen . Voll¬
ständige , staubfreie Ausführung . Reinigung

von Schau - und Wohnungsfensfern .
übernehme das Reinigen ganzer Neu - oder

Umbauten und Fabriken .

Karlsruher Glas und Gebäude -Reinigungs - Institut
p . Bechtoid , KarlsruheBeiertheimer Allee 36

Ab 1 . April HirschstraOe 128 part .
Fernsprecher 3905

47426

Ui
‘

- O '

„Sie lehret die Mädchen und wehret den Knaben " , sagt
Schiller im Lied von der Glocke von der Mutter . Lange
Zeit war es auch bei uns fast ausschließlich die Mutter , die
den Kindern betbrachte , was sie fürs Leben benötigten . So
ist cs heute noch hei den meisten Völkern . Der Vater nimmt
sich der Kinder und dann meistens nur der Knaben an,
wenn sie groß genug sind , um von ihm die Künste des
Kischens und Jagens zu erlernen ober ihm beim Bewachen
der Herde oder beim Bestellen des Ackers zur Hand gehen
zu können . Daß in richtigen Schulen Unterricht erteilt wird,
bedingt bereits eine erhebliche Kulturhöhe eines Volkes . Im
größten Teile des Orients beschränkt sich beisvielsweise der
freiwillige Schulunterricht der meist im Borhof der Moschee
erteilt wird, auf ein notdürftiges Lesen und Schreiben , und
im übrigen auf ein geistloses Auswendiglernen des Koran.So fortschrittlich, wie auch unser Zeichner es sich vorstcllt , daßes dort Schreibtafeln und Kreide gibt , mit der ein dunkel -
häutiger Lausbub seinen Lehrer abkontcrfcten kann , sind
mohammedanische Schulen nicht. Darin hat er aber recht , daß
die Lehrer in ihrer Züchttgungsart keine Grenzen kennen .Wie bcauemer haben wir es dagegen , uns jedes gewünschte
Wissen anzneignen . Wir brauchen nur eine Kleinanzeige im
„Führer " aufzngeben , und schon finden wir den geeigneten
Lehrer , der uns in Svrachen . kaufmännischen Fertigkeitenoder im Spielen eines Musikinstrumentes unterrichtet.

Gute
Steuer¬
praxis

gegen bar zu ver¬
kaufen.
Angebote »nt . 8279
an den Führer .
Tüchtiges , williges

Alleinmädche«
daS auch koch, kann,
in Haushalt m . 2
Kind , auf 15 . April
gesucht . Vorzustellen
morg . v . 9— 12 und
nachm, nach 8 Uhr .
Welfenstr. 2a , 71,

( 8411)

Atz.
" Mlidchen

gesucht sür Haushalt
und Büfett , auf 1 .
4. 36. F . Weißen ,
berger , &. Nowack .

(8501 )

HM .-Miidch .
für sofort gesucht .

Klopstockstratze i ,
3 . Stock, rechts .

(8483)

Ehrliches ( 8475)
Wbt .-Mdch.
das schon gedient
hat , auf sof . gesucht.
Vorzustell . Sonntag
zwifck . 11 u . 12 U .

Fra « Blatte ,
Jollyftr . 51, IV . r .

3g . grntilctn
für .Haushalt , das
koch, kann , bei gut .
Bezahl . sof . gesucht.
Angebote u . 47916
an den Führer .
Ehrliches

Mädchen
nicht unter 29 Jah¬
ren , zum Bedienen
und Mithilfe im
Haush . auf 1. Avril
getucht. Zuschriften
mit Bild an Merz ,

zum Gamhrinus ,
Turlach . ( 47915 )

mm

Geh *mit der Zeitl
Schreib ouf

KLEIN¬
URANIA

Monatsrat . v .7.60 an
Generalvertretung
R. Schwara
K ’he .Waldstr .54

Mietmaschinen
Repar .-Weikstätte

50 Meter
bestverz . Drahtge¬
flecht , 75 mmwt , 1 mm

st . u . 1 m
hoch

kostet
Hk 5 .50

Jager
Drahtgeflechtfabrik K’he
Brauerstraße 21,Tel. 3297

Kinderwagen
werd . repariert .
Verd . erneuen
bei A. A ö r q .
Amalienstr . 59 ,
Telefon 2486 .

(44768

4flammiger

(MctO
m . Back- u . Wärme
ofen, für 20 M zu
verlaufen . ( 8353
Akademiestr. 14 , Pt .
( Geschäft) .

Eebr. Möbel
aller Art , gut erh .,
verkauft ständig
Tietcnbeck, Mark ,
grafenstr . 23 . ( 8423

Inseriert im
„Führer".

Offene Stellen
Betitelet gesucht

die in Metzgereien, Bäckereien. Kondi¬
toreien n . WirtSbetrieben gut eingeführt
sind , für stets gebrauchten Artikel.
Evtl , zur Mttführung neben anderen
Vertretungen .
Angebot« unter Rr . 8461 an den Füh rer .

Stenotypistin
jüngere Kraft , auch in allgemeinen Büro¬
arbeiten bewand . , zum mögl . sofrtigen
Eintritt gesucht. Stenographie mind . 150
bis 180 Silb . Es können sich auch solche
meld. , die vorerst nur aus eine vorüberg .
Tätigkeit refleküeren . Angebote sind zu
richten unter Nr . 47913 an den Führer .

AlW -MUll
Damen und Herren , tüchtig und zuver
lässig, finden guten Berdienft sür neue
Sache. Rach kurzer Einarbeitung , feste
Anstellung . (47573)
Vorzustellen mit Ausweis am Dienstag
und Donnerstag , von tk bis 18 Uhr ,
Seubertftraßc 5 , 2. Stock ._

Fan
Hydraul .

oait- uJeiRpreiien
sucht

IiirW ürttemberg,Baden
evtl , auch Südbayern

innen uertreier
der bei Obst- und Wein¬
keltereien und Süssmostbe¬
trieben eingeführt ist und
diese Kundschaft regel¬
mässig besucht.
Angebote unter 47523 an
den Führer

M Mil -tapfton
■ro einer Reichsautobahnbauftelle
bei Heidelberg wird gewandter und
umsichtiger (47995)

Kranenführer
alsbald gesucht . — Offerten an :
Fa . Th . & C . Hesstg in Karlsruhe
bzw. zu melden an der Baustelle
am Bahnhos Eppelheim.

Fleißige , saubere

SMllKbskM
od . Mädchen

ln allen Hausarbei -
ten gut bewandert ,
sofort gesucht .
Zuschrift, u . 49899
an den Führer .

3dre Anzeigen
haben

im ..Führer
"

grötztenErioin

Stellengesuche
Chauffeur

Gelernter Automechaniker mit Führer¬
schein und langjähr . FahrprariS , 29 Fahre
alt . verh . , kinderl. . sucht Stellung aus
sofort oder 1. April 1939 . Zuschriften
erbeten unter Nr . 47568 an den Führer .

I » « « «. tüchtige

Berkäuferm
aus der LebenSmittel -Branche . mit guten
Zeugnissen , sucht Stellung .
Zuschriften unt . Rr . 8387 an den Führer .

Vertreter
welcher Schneider und Manufcrkturwaren -
geschäfte auf dem Lande besucht , zur Mit -
nähme ein . Strapazierhosen -Kollett. ge .
sucht . Angeb . unt . 293 an Annoncen -

an .ßtftrHfmrfi /4-?iw>\

Ehrl ., fleitz . Junge
sucht Stellung als

Meügerlehrling ,
war schon ein viert ,
Jahr als lolch . tät .
Zuschriften n . 8409
an den Führer ,

Junger , fleißiger

Met
vertrant mit allen
Garienardeiten , s.
Stelle in groß . Be-
trieb . Bef . Erfahrg .
in Friedhofgärtn . ,
Tovfvslanzenkultur

und Schüdlingsbe .
lämvfung . Zuschrif.
ten erb . unt . 8297
an den Führer .

Immobilien

MM
erstklassiges. 1914 erbautes EjagenhanS ,
mit Doppelwohnungen u . zwar 2X4 Zim-
mer mit Bad . Balkon . Küche m . Speise¬
kammer usw . im Stockwerk, in schöner ,
freier Süd - u . Ostlage , kein Gegenüber ,
wegen Wegzug des Besitzers bei größerer
Baranzahlung zu verkaufen.
Mit dem Verkauf beauftragt (8500 )
M . Kübler u . Sohn

Kaiserstratze 82a. Telefon Nr . 461.

Rentenhaus
mit 8 X Dreizimmerwohnungen und 2 X
Zweizimmerwohnungen zu verkaufen.
Mieteingang pro Jahr 5500 Mark . Sel¬
ten günstige Kapitalanlage . Zuschriften
erbeten unter Rr . 47521 an den Führer .

DaS

Volksliaus
bedeutet

daS Ende der Not Wohnungssuchen¬
der Brautpaare . DaS ideale Heim
für die werktätige »?rau . der behag¬
liche Ruhesitz für unsere Alten , da¬
bequeme Wochenendhaus .
Das DolkshauS bedeutet für alle
Volksgenossen den kürzesten Weg
z. eigenen Haus auf eigener Scholle.
Preis je nach Grütze ca . JC 2000 .— ,
ca . Mk . 2800 .— . ca . Mk. 3300 .— u.
höher . Näheres durch (38499 )
Ammobilienbüro ftrih Schmidt »
8 -Baden . Luisenstr. 1a . Fernruf 1912

Schönes Haus
in sehr gutem Zustande . 6 Zimmer .
Schopf. Garage . Lagerraum . Hüh-
nerftall . mit 20 Ar Garten . 50 junge
Obstbüume. zum Preise von RM .
13 800.— in der Nähe Karlsruhe
zu verkaufen . In diesem Haus wurde
ein LandeSprodukten-Geschäft betrie¬
ben . Näh . dch. Karl Kühn . LandeS-
produkle. Letjgheim . Tel .2127 Rastatt .

Bestrahlt ^

Erkrankung.̂ *^ .
Stärkung oo-

belebÜ 2bJef>rkr5ft*
liehen Ab broune
Die 9 ®*ünd l t

■ W « r- i Hautfarb® ^ pb
rein äußerlich ein Reichen ^ V«r-

Apparate von 98 .- bis 2 •
k.e von ^

langen Sie kostenlose
QUARZLAMPEN 472
m . b . H., Hanau a .

. .Hanauer Höhenson 11
diekU^

Autorisiertes Verkaufslage *’ •
^ jja

Höhensonne , Orig 10 hf ^
Mayer & K . r. ting ,
Kaiserstraße 106/108

Osterwunsch /
Suche für eine Verwandte , öu « » ^ 5..
Bauernfamilie . ohne deren ^
-v.. hübsch u . intell . , &
best - Berg . . Aussteuer nebst ^
mögen . Beamten bi * J“ „i '

ntfe. 5"
Gründung einer »lückl. Id ni**
fchriften mit neuerem Bild , d . ^ u^.-'
pasiend. sofort zurückges . w»
Nr . 8010 an de « Füh rer zu - -

, !
led ., 42 « OOO
Z .-rshg -, «ff
M bar u . sp°°

^
mögen,
( mittler - - T»-

Auch öiekönne«
sich

glücklich »erheiraten .
Einheiraten durch
Bonafide Offenbnrg

Glaserstraße 5 .
Rückp . erb . (37611

35 J .^ kach^
'
komvl.

Ausst . n . 4—5999 »«
bar , w . Herrn ibesl.
Geschäftsf .) alsbald
kennen z . lern . Dch ,
Ehe -Jnstitnt Fr , R.
Marasch , Karlsruhe ,

Kaiserstr . 64.
Tel . 4239 . ( 47919

Kriegsbeschädigter ,
42 Jahre , mit eig.
Heim UM sicherem
Einkommen , wünscht
zwecks baldiger

UM
mit tücht. Hausfrau ,
mit etwas Dermög .
bekanvt zu werden .
Witwe mit Kind
nickt auSgescklosien.
Gefl . Zuschriften m.
Lichtbild unt . 47S07
an den Führer .

(47041 )

ver Leblussel

47 I .. kath., ohne
Anh ., m . Ausst . u.
5000»# bar , w . Hrn .
( mittl . Beamt . ) zw .
bald . Heirat . Durch
Ehe -Jnstiiut ftt . R.
Morasch . Karlsruhe ,

Kaiserstratze 64.
Tel . 4239. (47918

zum KUK - Holzhaus
liegt aaeh für Sie bereit . Hätte « Sie
nicht Lust zu se einem gediegenen
und gut isolierten Eigenheim ? Es
wohnt sich darin gesund und be¬
haglich . Verlangen Sie kostenlos
unseren Prospekt . Auf Wunsch
auch Beratung über Bau *Finan¬
zierung . Reich bebilderter
Katalog für RM . 1.- erhältlich .

KATZ & KLUMPP A. - G.
GEKNSHACH

GefchSststückt. Frl .,33 I ., kath. mit
Ausst . , 6000 JC bar
u . Verm ., w . Herrn
bis 60 I . durch
„Bonafide " , Offen-
vurg , Glaserstr . 5.

( 37610 )

für Zweisamil ..
Haus in schöner
SladtlageKarlS -'
ruhe sofort ges .
Angebote unter
Nr . 22714 an
den Mhrer

Bäckerei
bei großer Anzahlg .
zu kaufen gesucht.

August Schmitt ,
Hhpothekcn/Hänfsr ,

Karlsruhe ,
Hirschstraße 4g,

Tel , 2117 . ( 47442)

Durlach
Bauplatz

ruhige freie Lage,
mit schöner Aussicht
auf den Turmberg ,
preiswert zu verkf-
Zuscvr. unt . 47593
au den Führer .

echch-
BelohlgeschU

mit vollst. Einrtcht . ,
Laden mit Wohng .,
sofort zu verlaufen .

Georg -Friedrichstr .
22 , Tel , 5496 . 8253

23 Ar

mit Garten etc . an
günstigem Platze i»
mittelbad . Schwarz¬
waldstädtchen preis¬
wert zu verlause ».
Angebote unt . 35499
an den Führer .

kejchältstoüit .
37 Jahre alt , sucht
Berttauens-

volten
War 5 Jahre als
Zimmermüdch. tätig .
Ginge am liebst. alS

Berkiiujerin.
Hätte auck Lust eins

Filiale
zu übernehmen . An¬
geb . u . 37868 an d .
Führer Lffenburg .

Gast-
wirtschafk

mit Saal , Kegelb .,
Wirtfcvafts - u . Ge¬
müsegarten , altcrs -
wegen an tücbtige,
kautionSfüh . Wirts -
lcute zu verkaufen
oder zu verpachten .
Antrag , unt . 47581
an den Führer .

Mittel - od . Süd -
stadä , mit zwei
oder 3 Zimmer¬
wohnungen , bei
kl . Anzahlg . zu
kaufen gesucht .
Angebote an
Trcuhandbüro

Herbert Deck
Stesanienstr . 32,
Telefon 1186 .

( 48191t

2
~ -

-

Saus
vornehme , ruhige
Dtllenwohnlage , in
Karlsruhe , sehr s» ö .
nes , in bestem Zu
stände sich befinden ^
des blnwesen, mit
Zentralheizung und
Garage zu verkauf ,
Preis 35 999 Mark .
Mit dem Verkauf
beauftragt (8508 )

M . Kubier » . Sohn
Kaiserstraße 82o.

Telefon 461.

Kapitalanlage
Eckhaus in d . ^ Mit¬
telstadt , mit alter ,
gutgey . Kolonialw .-
Handlung , gut ren¬
tierend , bei größer .
Anzahlg . sof . preis¬
wert zu verkaufen .
Angebote unt . 8206
an den Führer .

A« verlaufen :
Schöner

Bauplatz
am Feierabendweg .
719 qm , Frontbreite
13 Meter . ( 41912 )
Martstahler L Barth
Nenreutcr Str . 4.

Lest ‘
den Führer

Nachlaß
s. Menzenavschwsie
nach Preisgruppe 0

Heirat
Heirat .

Ich bin 43 Jahre alt . evang . . berufs¬
tätig (Geschäftsführerin ) , von gut . Aus¬
sehen u . möchte mich verheiraten . Da ich
noch weiter im Geschäft bleiben könnte u .
möchte , suche ich Herrn nicht über 50 .
in geordn . Berhältnisien . am liebst. Kfm.
od . Ing . mit Reisetätigkeil , der nicht
an seinen derzeitigen Wohnsitz gebun-
den ist . Vermittlg . verbet . Gefl . Zuschrift,
mit Bild uni . Nr. 47582 an den Führer .

Jahre au ,
Ersckeina., it£

sS ' Srtj
VergE - n°

kennen SijfiJ
Ernstgew - o rüä<
mit Bi d ‘ -/V
gef. »j % V
an den
Maurer ^ [16-.
b. Lande-
Ritw „ 2 K' .geai
schön . Hu " ' -«
Landwirtslbuu ^,öcht,FrauSjonbWtriij"“ '

uy
tücht-Fr -uA ^
zw , baldig-

Fr . R - tjatf'r
Karlsruhe . .

*
45*

str. 64. Te>- 7g,>9

"
r eW-^

Geschult
tungsges «

Hau . 5
Kenntu"

.ged
„ uv,-teuer #■

zruhe ,
64 .

Fr . R , -
Karlsruhe ,
Nr , cl 1

Bilder
nationalsozialistischer
t« großer Auswahl v° " °

Kitlerbilöer
in der Preislage von 65 »Ä
60 RM . Schöne « usnabwe^
Reichsministern . SA - Auhke .^ z >
Reichslciter usw . Sern - r
unserem Verlag Bilder des
ftatthaltcrs Robert Wagne^ gv
stervräsidenten Walter 8 °"
tusministers Dr . Wad " ,
Ministers Pflaumcr .
leiters der DAS . Friv
des Gebietsführers der %'

CWU
Helm Kemper erschienen. Ik »
d . Größe 42X32 , Photo , ke-"
zum Preis von RM .

Zllgend m E
n

,S0 Stldrr von kj -
lejrtonn valvuro -n, -

^

Nach tahrclanger DoraÄ ^ chd̂ i
Heinrich Hoffman »,
berichtrrftatter der NS -Ä Llü ^st
ständiger Begleiter ^nun diesen neuen dllder ^^ tt>° ^
sen Btldbeschrtfiung
der Reichsjugendfübrer SAp ,
Scktracl schrieb . Er seta«̂ °
mit üeu treireften e tt
mit seiner ot “ „ j« 7zp,c'gend . Diese 120 Btlder.^ ^sgE »
aus Tausenden von 5. ..K

wurden.
des Führers. . unöp ^ 8

n ’Si <«
fei gesagt übertreiien da« AttJ‘ Heinrich «mffmyn« WW

ihn keiner ten«* Iuns
wie tbn keiner kenn. ,j fl »> '» - >;
gab . denn sie schildernf
schönsten menschlichen
seiner Liebe zu den vew^ M^
den Führer bisber nur
aus den Bildern diese » " „nS
kes wird er ihn liebe
ehren lernen. . ««Äfü :

Das Buch zeigt
der HF , iondern riibr-n
wo Buben und Madels
gen durchbrechen, uw »u
rer zu gelangen. Es t» Al --
nis der Liebe unserer jnmm Führer . «.»rf tfl .' öJJDieses herrliche ®« | e P
gleichen Ausstattung w - fenn>
„Hitler wie ihn keiner
schienen . „E
3a beziehen dur» ? °^ ü-bb --^ eAlag G .m .b .H ., Abtl . ^ ^Karlsruhe . Lammstr . . ^ C"
durch die Geichättsst-be --
und Baden-Baden.
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Oie Wirtfchastswoche
ier Frühjahrsbelebung — Sanierung der deutschen Seeschiffahrt — Die nationale Bedeutung der

Reichsautobahneu — Zunahme der Kreditficherheit

fett jj ? i e ^ er können wir eine Zunahme der Arbeitslosig -
i#t

^ lnter beobachten . In diesem Jahre war bereits
Praktik" '' rückläufige Bewegung des Arbeitseinsatzes

Stillstand gekommen, was ein deutlicher
zunehmende Krisenfestigkeit der deutschen

^ ür die diesjährige Arbeitsschlacht ist die
iahr?» 6s,tellung wesentlich günstiger als in den Vor -
djx - : öah das Wiedereinsetzen der Arbeitsschlacht und
verz^ 7 ^kszeitlich bedingte konjunkturelle Belebung die
ßtnjLlptätttäfstß geringen Berluste des Beschäftigungs¬
hat sj^,Winter schnell ausholen werden . Im Februar
litt Lr* ° er Arbeitseinsatz stark zu lockern begonnen und
Aus,- « Monat März darf man mit einer Aufnahme der
Äsitt

"V 'eiten auf breitester Front rechnen . Bereits
und » hatten allein die Arbeitslosenversicherung
iunas/ '^ ^^ rsorge eine Abnahme um 261000 Unterstüt-
kiner - erfahren . Die Frühjahrsbelebung hat in
der Zahl von Industriezweigen eingesetzt. Nach
tes jr? ?u >trieberichterstattung des Statistischen Reichsam -
AentZahl der beschäftigten Arbeiter von 02,8
tät im o” 0nuar auf 63,4 Prozent der Arbeiterplatzkapazi-
terü,7« ^ Ehruar gestiegen. Die Zahl der geleisteten Arbei -

öat von 67,4 Prozent auf 58,4 Prozent der Ar-
tÜAli-^auhenkapazität zugenommen . Die durchschnittliche
7,41 2 ® Arbeitszeit ist gleichfalls gestiegen von 7,35 auf** « tunden.

beiden größten deutschen Reedereien , die Ham-
"Unv,̂ Erika-Linie und der Norddeutsche Lloyd werden
iinu« ? » " " öie längst fällig gewesene Bereinigung ihres
a,s»M ®llen Aufbaues Herangehen. Die Hapag wird ihre
gliche Rücklage in Höhe von 4,26 Mill . RM . auslösen.
Ute« ,

°p" al von 54,57 auf 12 .01 Mill . RM . durch Zusam-
h.^

' ®.6ung der Stammaktien im Verhältnis von 5 :1
A - j^ !®hen und wieder um 34,36 auf 46,37 Millionen
ijh^ l̂nark erhöhen. Der Norddeutsche Lloyd wird
«tA«^L " ergehen und auch eine Zusammenlegung der
k . jhs^baktien im Verhältnis von 5 :1 und Wieder -
4g rr AV n g des Aktienkapitals um 85,13 auf

r" >ll- RM . vornehmen . Ein Hauptgrund für die
^Wirtschaft unserer Schiffahrtsgesellschaften dürste

A„ -) a >e Tatsache sein, daß gerade in den eigentlichen
Z -? au,ahren unserer Handelsflotte die Herstellung von

teuer war . Auch die Schrumpfung des Welt -
n«,, » m die Abwertung des Pfundes verursachten

Verluste. Es ist zu hoffen, daß nach durchgeführter
Gierung die so hochstehende deutsche Schiffahrt wieder'" ‘«fiel arbeitet.
[tetu

'’^ verkehrswisienschaftlichen Tagung in Berlin
Generalinspektor für das deutsche Straßen -

Todt , erneut die nationale Bedeutung der
^

Utsch
Adolf Hitlers heraus , die schicksalhaft mit dem
Volke verbunden seien. Ihre erste große Aus-

Wn ä? ar hie Unterbringung Arbeitsloser . Ueber V« Mil -
ichl

', Arbeiter ist direkt und indirekt beim Straßenbau be-
bei/"Lt und bleibt in den nächsten Jahren an der Ar-
Kt Rechnet man die beim Bau von Reichs - und Land -
ÜÄ » Beschäftigten zu . so dars man wohl schätzen, daß
-,7 Ml Arbeiter Arbeit und Brot durch den deutschen
^ henbau gesunden haben. Eine zweite Aufgabe , die
IÄ den Bäu der Reichsautobahnen gelöst wird , ist die ,
toi ° urch die Straßen Adolf Hitlers Deutschland schöner
>§?? 7hen ist und baß ihr Vorbild sich auf die gesamte
v ^kiöie Bauweise auswirkt . _

Mit dem Wirtschaftsaufschwung durch den National¬
sozialismus läßt sich die erfreuliche Feststellung machen ,
daß seit 1934 die Jnsolvenzzahlen außerordentlich stark
gesunken sind. Die Zahlungseingänge sind viel sicherer
geworden , weil der Staat in irgendeiner Form in vielen
Fällen als Auftraggeber auftritt . Die straffe Lenkung der
Wirtschaft verhindert außerdem Fehldispositionen und
unnütze Kapitalleitungen . Hinzu kommt , daß die Schulü-
nermoral eine außerordentliche Besserung aufzuweisen
hat. Dr . Fl .

Zinslast des Bauern um die Halste vermindert
In den Jahren von 1926 bis 1882 wurde die deutsche

Landwirtschaft mit einer Schuldenlast von 12 Milliarden
Reichsmark bebürdet. Das heißt, daß jedes Jahr durch¬
schnittlich 1,5 Milliarden RM . Kredite zusätzlich ausgenom¬
men werden mußten. Allein an Zinsen verschlana dieser
Schuldenblock während der letzten Jahre liberalistischer
Wirtschaftsführung jeweils rund eine Milliarde RM . Es
ließ sich , wenn man diese Kurve weiter verfolgte , inner¬
halb kurzer Frist der völlige Zusammenbruch der deut¬
schen Landwirtschaft errechnen . Allein die jährlich auszu-
bringenden Zinsen verschlangen im Jahre 1931 fast 15
v . H . der gesamten Verkaufserlöse der deutschen Bauern .
Der durchschnittliche Zinsfuß stellte sich, legt man diese
Summe auf die Gesamtschuld um , auf nicht weniger als
10 v . H . ! Die Brüningsche Zwangszinssenkuna brachte dem
deutschen Bauern keine Entlastung . Denn die Zinssenkung
um 200 Mill . RM . wurde von einer Schrumpfung der
Verkaufserlöse um 800 Mill . RM . begleitet !

Verkaufserlöse und Zinslast
Berkausserläse Zinslast Sitten b . Zin »-

tn Ml » . XX last » . b . (Tristen

1831/82 7108 1050 14,8 u. H.
1932/88 6800 850 18,5 v. H.
dagegen 1985/86 8850 570 8.8 v. H.
Drei Jahre nationalsozialistischer WirtfchaftSfteuerung

haben eine vollkommene Umkehrung dieses traurigen Bil -

Die Kursentwicklung der bad .
Berlin , bett 28. März 1986.

Im Zusammenhang mit der recht festen « llgemeintenbenz , bte
sich auf bie Fortsetzung der außenpolitischen Entspannung

'
und

auf neue günstige WtrtschastSnachrtchten bezw . DividenvenerNä -
rungen gründete , ging auch die KurSentwlckliing der meisten badi¬
schen Renten - und Akltenwerte nach oben . Zu beachten ist aller¬
dings . daß wir kurz vor einem Quartalsulttmo steften. der natürlich
noch GeldbeschassungSverkäufe auslösen kann, so vatz vielleicht auS
diesem Grunde in den nächsten Tagen vorübergehend auch noch
mit Schwächeanfällen gerechnet werden mutz. Möglicherweise wer¬
den diese aber auch durch daS erwartete sehr günstige Wahlergeb¬
nis in ihrer tendenzmätztgen Auswirkung gemildert .

Bon
Badischen Rentenwerten

bröckelte lediglich die Staatsanleihe von 27 um 0,10 auf 96,4 Pro ; ,
ab . Die Mannheimer Stadtanleihe von 26 zog dagegen um 0,15
aus 93,75 Proz . an , während die Mannheimer Anleihe von 27

des gebracht . Die Erlöse , die der deutsche Bauer für ein
Jahr seiner mühevollen Arbeit erzielt , sind seit 1932/33
um rund 3 Mrd . RM . gewachsen , während die Zinsenlast
gegenüber ihrem Höchststand vor 1933 rund halbiert
wurde . Der Schuldenstand, der vor der Machtübernahme
auf 12 Mrd . RM . angeschwollen war . konnte seitdem be¬
reits um rund 1 .5 Mrd . RM . verringert werden. Bor
allem gelang es . die drückenden und besonders hoch ver¬
zinslichen kurzfristigen Schulden bei Händlern . Handwer¬
kern usw . kräftig abzubauen und damit die früher stän¬
dige Bedrohung durch kurzfristige Fälligkeiten zu bannen.

Die wiederkehrenbe Sicherheit läßt sich deutlich an der
Skala der Zwangsversteigerungen verfolgen . Im
Durchschnitt der letzten beiden liberalistischen Jahre muß¬
ten 18 455 deutsche Bauern zwangsweise ihre Scholle ver¬
lassen : nicht weniger als 882 221 Hektar Boden wechselten
auf diese Weise jährlich den Besitzer. Im verflossenen Jahr
hingegen sind nur noch 4060 Zwanasversteiaerunaen ein¬
geleitet worden und daS Areal , das hierbei in Frage stand ,
umfaßte nur noch 49 522 Hektar. Das sind nur noch 13
v . H . der 1932 umgesetzten Fläche. Nicht nur der deutsche
Bauer und der deutsche Landwirt sind wieder in ihrem
Besitz gefestigt. sondern auch der Kreditgeber
weiß kein gestundetes Kapital wieder in
verläßlichen Händen . Bauer und landwirtschaft¬
licher Kreditgeber danken es dem . Führer am 29 . März .

Schwierigkeiten bei Phönix-Wien
Keine Berluste für deutsche Versicherungsnehmer

A» S Wien kommt die Meldung , datz die österreichische Versiche¬
rungs -Gesellschaft „Phönix ' in letzter Zeit ln ihrer Finanzgeba -

rung eine autzerordentliche Verschlechterung erfahren bat . Der öster¬
reichische Ministerrat hat auS diesem Anlatz eine Sitzung einbe -
rufen . ES wird eine allgemeine Reform des österreichischen Ver¬
sicherungswesens notwendig sein . Wie verlautet , soll eine Kürzung
der AuSzahlungSansprüche der versicherten bei allen österreichischen
Versicherungsanstalten vorgenommen werden .

Wie wir hierzu vom ReichSaufstchtSamt sür Privatversicherung
erfahren , erleidet der deutsche Versicherungsbestand der Phönix -
Gesellschaft keinerlei Beeinträchtigung . Die Gesellschaft hat für den
deutschen Versicherungsbestand ihre DeckungSrücklage nach Vorschrift
deS PersicherungSaufsichtSgesetzeS belegt . Der DeckckungSstock ist mit
Sperrvermerk zugunsten des ReichSaufflchtsamteS für Privawer -
sicherung bet der Preußischen und bei der Bayerischen Staatsbank
hinterlegt .

Die bei der Phönix -versicherungSgesellschaft in Deutschland
versicherten können also , soweit ihre Versicherung den deutschen
verstcherungsbestand betrisft , beruhigt sein , datz ihnen keine Ver¬
luste auS den österreichische» Vorkommnissen entstehe» werden .

Werte an der Berliner Börse
auf de« Basis Vv» 92,60 Prozent gut behauptet blieb , von den
beiden Pforzhelmer Stadtanleihen Uiar die von 26 mit 91,5 Proz .
auch nur behauptet , während die von 2? einen Kursanftteg um
0,25 Pro ;, aus 91 Pro, , durchsetzen konnte . ErfahrungSgemätz
setzen nach einem Quartalsultimo auS den dann frei werdenden
Kupongelderu Anlagekäufe des Publikums ein , und man dars
gespannt sein , wie sich diese dann bet den badischen Rentenwerten
kursmätzig auswirken werden . .

von
Badischen Altieuwerten

standen Zellstoff Waldbof Aktien mit einer kräftigen Steigerung
von 120,87 aus 123.5 Proz . im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit .
Fast alle Grobbanken und verschiedene Privatbanken hatten hier
Kaufaufträge im Hinblick aus die sehr günstig beurteilte Geschäfts¬
lage auSzusühren . Brown , Boverte & Eie . konnten Infolge einiger
höher limitierter Kausausträge des Publikums von 86,12 aus 87,5
Prozent anziehen . Süddeutsche Zucker blieben mit 198 Proz . un¬

verändert . während Enzinger Union bei größeren Käufen der
Commerz

'
u . Privatbank , denen nur kleine Abgaben der Dresdner

Bank gegenüberstanden , von 104.75 auf 105,5 Prozent stiegen . Nur
eine Kleinigkeit befestigt waren die Aktien der Sinner AG . Das
Papier stieg um 0 .25 aus 89 Prozent , trotzdem einige gröbere
Kausausträge der Publikums Vorlagen : auf der andern Seite stand
aber die ReichS- Kredit -Gesellschast alz « erkäuser. Einen kleinen
Kursaufstieg von 119,25 aus 120 Prozent konnten auch Berlin -
Karlsruher bei Käufen der DD -Bank und der Dresdner Bank
durchsetzen. Kollmar & Jourdan stiegen bet einigen Käufen der
Dresdner Bank nur um 0,25 Prozent auf 62 Prozent . Gritzner -
Kahser mutzten sich infolge einiger Publikumsabgaben einen klei¬
nen Rückgang um 0,50 aus 27,5 Proz . gefallen lasten . Badische
Bankaktien waren in dieser BerichtSwoche einem ziemlichen ver -
kaufsdruck auSgesetzt , der im Endergebnis einen Rückgang von
123,5 auf 120,5 Proz . zur Folge hatte . Am Mittwoch mutzte
daS Papier sogar gestrichen werden , weil einem verkaufSaustrag
von 1600 Mark beim Makler gar kein Kausaustrag gegenüberstand .
Erst am Donnerstag gelang wieder aus der Basis von 120,5 Proz .
ein Ausgleich .

Oie Anstatten des Badischen Sparkasien - und
Giroverbandes im Geschäftsjahr 1935

Ter Geschäftsbericht der Badischen Sparkassen - und Giroverban «
der sür 1935 enthält zugleich wieder die allgemeinen AuSsührungen
über die drei Anstalten des Verbandes , nämlich die Badische Kom¬
munale LandeSbank , die Lesfentliche LebenSversteherungSanstalt Ba¬
den und die Badische LandeSbausparkasse . Rach dem Bericht zeig »
sich bet der

Badische Kommunale LandeSbank — Girozentrale
in dem erhöhten Gesamtumsatz und dem über die Bank gelaufenen
Giroverkehr eine weitere Steigerung der ArbeitSansallS . Auch dar
Ergebnis der Zinsrechnung sei sür dar Gesamtsahr besriedigend , da
die tm Mal 1935 eingetretene Senkung der Habensätze einen Aus¬
gleich sür die von dem Institut vorzeitig gesenkten Solllätze brachte
Einschließlich der bei der Bank hinterlegten LiquidilätSreserven der
Sparkassen lst eine Gesamtliguidilät der Instituts von 60,93 Prozent
gegen 56 .15 Prozent des Vorjahres zu verzeichnen . Rach Deckung der
Geschäftsunkosten und nach angemessenen Abschreibungen und Rucr-
stellungen verbleibt ein Ueberschutz von 700 393 (646 832 ) XX , woraus
das Stammdarlehen mit 4(4 (4 (4 ) Prozent verzinst wird , 20» 0»ü
( 150 000 ) XX gehen an die Sicherheitsrücklage ( i . v . noch 25 000 Mk
an den AngesielllensondS ) , 50 393 (46 832) XX sollen »orgetragen wer¬
den . — Die

vcffentliche Lebensversicherungsanstalt Baden
beginnt dar zweite Jahrzehnt ihrer Arbeit . Nach der Uebersicht über
die GeschäftSergebniste betrug der Gesamt - versicherungSbesiand ( ohne
Renten - und Bausparvcrstlberung ) 80,35 (77,8 ) Mill . XX Ende 1935.
Die Prämien -Einnabmen stiegen von 3,39 aus 3,45 , die Kapital¬
erträge auf 0,78 (0,69 ) Mill . Ausgaben sür versichcrungSsälle er¬
forderten 0,65 (0,51 ) Mill . Trotz höherer TodeSsalllwäden weist der
SterblichkeitSgewinn infolge der richtig gewählten Grötze der Selbst -
behalles eine Steigerung von 0,31 auf 0,35 Mill . aus . Prämien -
reserve und Prämienüberträge (etnschl. SuinmenzuwachS ) stellen
sich Ende 1935 auf 14,85 <1? 77 ) . die Ueberschutzrücklage der ver -
sicherten, verz . anges . Gewinnanteile , Ueberschutz deS lfd . Jahres und
allgemeine Kapitalrücklage aus 1,33 ( 1,14 ) Mill . XX . Dar finanzielle
Ergebnis deS Jahres 1935 werde — vordohaltlich endgültiger Bcrech-
nung der Höhe der DeckungSkapttalS , der SummenzuwaibSprämien -
reserve und der BettragSübergänge — das Beste seit Bestehen der
Anstalt sein . Wenn der Schadensverlauf in annähernd gleicher
Weise verlaufe , glaube man , die Politik der stetigen Dividendenvove
noch einige Jahre sortsetzen zu können und dabei doch noch Vor¬
kehrungen zu treffen , um die erforderliche Prämienreserveaussüllung
vorzunehmen . — Dar Jahr 1930 hat der

Badischen Laiidesbausvarkasie
einen sehr scharfen Abbau des vertragsbestandes gebracht. Dieser
Bestand beträgt Ende 1935 7,97 (10,61) Mill . XU . Die Zahl der ver -
träge ist von 2 469 Ende 1933 , 2 097 Ende 1934 auf 1 500 Ende 1935
zurückgegangen , von dem gesamten vertragSbestand am JahrcS -
schlutz sind 3,13 Mill . <525 vertrüge ) zugeteiU , also 39,2 Prozent des
jetzigen vertragsbestandes .

Marktberichte
Ettlingen . Zufuhr : 54 Ferkel . 76 Läufer . Presse : Ferkel

28—36 sc Paar , Läuser 48—60 XX pro Paar .
Durlach . Zusuhr : 42 Küpe , 14 Kalbinnen . 7 Kälder . Preise :

Milchkühe 520 - 650 , Zuchtkühe 580 - 700 , Kalbinnen 570—6S0 , « uy-
linder 100—250 XX .
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Die
nationale
Erhebuna

Sie würden es nicht
glauben,

auf hoher See zu sein . . .

Die behaglichen Kabinen , £ e unaufdring¬

lichen, Luxus atmenden GeseBschaflsrOumt,

vor allem aber der durch Schlingertanks von

bewährter Art gesicherte ruhige Gang der

Hapag -Sdriffe werden Sie manches Mal vor

die Frage stellen, ob Sie steh wirklich mitten

an} dem unendlichen Meere befinden . Fragen

Sie einen der vielen Freunde von Hapag -

Sdnßen , weshalb ste mmerwieder mit ihnen

fahren , und Sie werden hörens

Es reist sich gut
mit den Schiffen der

W
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Amtliche Anzeigen
Der Plan über die

Hersteüung eine-
KabelschachtS in der
DurmerSheimerstr .

m Karlsruhe -^ rün *
Winkel liegt beim
Telegraphenbauamt

.Karlsruhe ( Baden )
von heute ab 4 Wo,
chen auS . ( 479S1
Karlsruhe ( Baden ) ,
den 28. März 1686.
Telrarapheirbauamt.

Amtliche Anzeigen

können vom SamStag . de» 28 . bis
Dienstag , den 31 . d . Mts . während
der üblichen Geschäftsftunden (9 bis
12 und 15 bis 17 Uhr ) auf dem
Rathaus , 3 . Stock . Zimmer Nr . 6,
gegen eine Gebühr von 10 Pfg .
für je einen Ster Holz b»w . 25
Wellen von den Bürgern bzw .

BürgerSwitwen in Empfang ge-
nommen werden . 147993)

Durlach , den 27. Mär , 1936.
Der Bürgermeister .

Karlsruhe

Das Entschnldunasoerfabre » für
den Landwirt Wilhelm Theodor
Selb i» Blankenloch und dessen
Ehefrau Lina Margaretha , geh.
Seitz , wurde heute nach Bestäti¬
gung des Entschuldungsplan » aus -
gehoben . ,47983

SarlSrnhe , den 24 . Mär , 1936.
SutschuldungSamt .

Durlach
Bürgergabhol ;

Das »um Verkauf angemeldete
Bürgergabhol , wurde inzwischen
versteigert . Die Verwetsungsscheiue

DaS Eutschulbungsoerfahre » für
den Landwirt Anton Zimmer¬
mann III in Huttenheim , wnrde
beute nach Bestätigung her Ent -
schuldungsvlanes ansgehoben . (47984

SarlSrnhe , den 24. Mär » 1936.
EntschnldnnsSam «.

In dem EntschnldnngSverfabren
für Friedrich Hermann Wächter ln
LieholShelm und dessen Ehefrau
Karollne , aeb . Margranber , wurde
beute 17 Ilhr der EntschuldnngS -
ftelle bie Genehmigung zum Ab¬
schluß eines ZwangSvergletchs er-
teilt . (47982

SarlSrnhe , den 24. März 1936.
Entschnldnngsamt .

Offenburg
^ HanbelSregistereintrag A Band II
0 .3 . 199 : Firma Haus Reiner ,
Offenbnr « . Inhaber : Hans Reiner .
Kaufmann in Offenburg . (47960

Offenbnrg , 21. Mär , 1936.
Amtsgericht III .

In öem Entschuldungsverfahren
ür die LandwirtS - Eheleute Paul
? ubm und Maria Anna , geh . Nock,
n Dnrdach , wurde der Badischen' andwirtschaftSbank — Bauernbank

— in Karlsruhe , die Ermächtigung
mm Abschluß eines ZwangSver -
gleichs erteilt . <47954

Ofsenhur » , den 28. März 1986.
EntfchnldnngSamt .

Philippsburg
Die unter O .Z . 123 im Handels¬

register A eingetragene Firma Her -
baria - Sräuter -Haus Karl Halber in
Philivvsbnra soll von Amts wegen
gelöscht werden . 147952

Der eingetragene Inhaber Kauf¬
mann Karl Halber , zuletzt tn
Philivvsburg , jetzt unbekannten
Aufenthalts im Ausland , wird
hiermit von dieser Absscht Kennt¬
nis gegeben . Zugleich wird zur
Geltendmachung eines etwaigen
Widerspruch » eine Frist von 8
Monaten gefetzt , die mit der Ber -
Ssfentlichung beginnt .

Philivvsburg , den 25 . März 1986 .
Amtsgericht .

Amtliche

Versteigerungen
Karlsruhe

DaS Fundbüro bet Reichsbabu -
direktion Karlsruhe versteigert am
1. und 2. Avrtl 1936 , iewetlS 8 und
14 Uhr beginnend , im Berfteige -
rungsranm Karlsruhe Hbs (Ein¬
gang Maraubahnhos ) össentlich ge¬
gen Barzahlung die Fundsachen ,
Anfall November u . Dezember 1935,
nicht abgeboltes Hand - und Reise¬
gepäck sowie nnanbringliche Fracht¬
güter . darunter 4 Herrenfahrräder .
1 Waschmaschine . 1 Tisch mit 4
Sitzen , zusammenlegbar , 6 Arm¬
banduhren . 1 Damenuhr , verschie¬
dene Ringe und Schmucksachen und
2 Photographenavvarate . Die be¬
sonders genannten Gegenstände
werden am 1. 4 . 1936 von 10 Nbr
an ausgeboten . 46977

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,km v. 8 Pfg, an elnichl.Ven .be)

Auto - Hasieri ^ rw ;;

Warum kommst Du nicht zu uns ?

m ((A ft

Du weißt, wie gering die Kraft des einzelnm ist, wenn schwarze Tage Herekn5rechen.
Und Da weißt, daß Sorge and Leid an keinem Hans vorübergehen . Do weißt es und
fags! es Dir selber : Ich branche dm Scho- einer Versicherung.

Wir fragm Dich : Warum kommst Da nicht zu uns ?

Die privatenVerstcherongsunternehmungenbietmDir in 43Derstcherungszweigmjedm
VerstcherqugsschoH , den D « benötigst, um im Daseinskampf zu bestehen. Da ste neben¬
einander im freien Wettbewerb stehen , arbeitm ste fortschrittlich und preiswert . Sie stud
nicht an einzelne Bevölkerungsschichtm und Länder gebnndm. Deshalb habm sich ihom
26 Millionm deutscher Dolksgmossm anvertraut und deshalb beziffern sich ihre
Leistmrgm in den le- tm io Jahren auf nicht weniger als 7 Milliarden Rn'chsmarL

Auch Du findest in dm Gefahrengemeinschaftm der privaten Verstcherungsnnter-
oehmungen die notwendige Rückendeckung für Deinm Lebenskampf .

2451 1
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Das Berliner Olympia - Programm
I . Tag, Samstag , 1 . August

16.00 Eröffnungsfeier Polofeld
21 .00 Großes Festspiel

11 . Tag , Sonntag, 2. August
9.00 Moderner Fünfkampf, Geländeritt Döberitz

10 .30 Leichtathletik 100 m Vorläufe Ol . - Stadion
Hochsprung , Ausscheidung „

11 .00 Kugelstoßen , Ausscheidung
Freistilringen , Vorkämpfe Dtschld .-Halle

15.00 Leichathletik , Hochsprung , Entschei- Ol . -Stadion
düng, 100 m Vorläufe , Frauen - „
Speerwurf , Entscheidung -

16 .00 800 m Vorläufe „
17.30 Kugelstoßen . Entscheidung „

10 000 m Lauf, Entscheidung
15.00 Florett -Mannschaftssechten Turnhalle
16 .30 Hockey - Ausscheidungsspiele (falls

erforderlich) Hockey -Stad .
18 .00 Freistilringen , Vorkämpfe Dtschld .-Halle
20 .00 Gewichtheben , Federgewicht und

Leichtgewicht „
Florett - Mannschaftsfechten Turnhalle

111 . Tag, Montag, 3. August
9.00 Moderner Fünfkampf, Degenfechten Tennisplatz

10 .00 Freistilringen , Zwischenkämpfe Dtschld .-Halle
10 .30 Leichtathletik , 400 m Hürden,

Vorläufe Ol .-Stadion
15 .00 400 m Hürden, Vorläufe , Hammer¬

werfen, Entscheidung ~
15 .80 100 m Zwischenläufe „
16.00 100 m Frauen . Verläufe
17 .00 100 m Lauf, Entscheidung
17 . 15 800 m Zwischenläufe
17 .80 100 m Frauen , Zwischenläufe
18 .00 3000 m Hindernis . Vorläufe „
18 .20 Dänische Turnvorsührungen
14 .00 Polo - Ausscheidungsspiele Polofeld
15.00 Moderner Fünfkampf. Degenfechten Tennisplatz

Florett - Mannschaftsfechten Turnhalle
16.30 Hockey - Aus ' cheidungsspiele (falls er¬

forderlich ) Hockey -Stad .
17 .30 Fußball -Ausscheidungsspiele ,

1 . Runde Berl . Plätze
18 .00 Freistilringen , Zwischenkämpfe Dtschld .-Halle
20 .00 Gewichtheben , Halbschwergewicht

Florett - Mannschaftssechten Turnhalle

IV. rag , Dienstag , 4. August
9.00 Florettfechten der Frauen

Florett -Mannschastsfechten
Moderner Fünfkampf, Schießen

10.30 Segeln
10 .00 Freistilringen , Vorkämpse
10.30 Leichtathletik . Weitsprung . Aus¬

scheidung. Frauen - Diskus , Aus¬
scheidung, 200 m Vorläuse

14 .00 Polo -Ausscheidungsspiele
15.00 Leichtathletik . 400 m Hürden . Zwi¬

schenläufe
15 .15 Frauen Diskuswurf . Entscheidung
15 .30 200 w Vorläufe
16.00 100 m Frauen , Entscheidung
16 .30 Weitsprung, Entscheidung

400 m Hürden , Entscheidung
17.45 800 m Entscheidung
18.05 5000 m Vorläufe
18 .10 Norwegische Turnvorführungen
16 .00 Hockey - Ausscheidungsspiele
15.00 Florett - Mannschastsfechten , Ent¬

scheidung
17 .30 Fußball - Ausscheidungsspiele,

1 . Runde
19.00 Freistilringen , Entscheidungen
20.00 Frauen - Florettfechten, Vorentschei¬

dungen

Turnhalle

Wannsee
Kiel
Dtschld . - Halle
Ol . - Stadion

Polofeld
Ol . - Stadion

Hockey - Stad .

Turnhalle
Berl . Plätze
Dtschld .-Halle

Turnhalle

V . rag , Mittwoch, 3. August
9.00 Moderner Fünfkampf, Schwimmen,

Einzel - Florettfechten
10.30 Segeln
10.30 Leichtathletik . 110 m Hürden. Vor¬

läuse
Stabhochsprung, Ausscheidung
Diskuswurf , Ausscheidung

11 .00 1500 m . Vorläuse
13.00 Start zum 50 km Gehen
14.00 Polo - Ausscheidungsspiele
15.00 Leichtathletik . 200 m Zwischenläufe

Diskuswerfen , Entscheidung
15.30 80 m Hürden , Frauen , Vorläufe
16.00 Stabhochsprung, Entscheidung
16.30 110 m Hürden , Vorläufe
17.00 1500 m Vorläuse
17 .30 80 m Hürden , Frauen , Zwischenlauf
17 .45 50 km Gehen, Ankunft
18.30 Jugoslawische Turnvorführungen

Florett - Einzelfechten
15.00 Florett - Einzelfechten . Entscheidung

Hockey - Ausscheidungsspiele
17.30 Fußball - Ausscheidungsspiele .

1 . Runde
20.00 Florett -Einzelfechten

Gewichtheben in Mittel
Sckweraewicht

Schwim . - Stad .
Turnhalle
Kiel
Ol .-Stadion

Polofeld
Ol .-Stadion

und

Turnhalle

Hockey - Stab .
Berl . Plätze
Turnhalle

Dtschld . -Halle

V I . rag , Donnerstag, 6. August
9.00 Moderner Fünfkampf, Keländelauf Golfpl. Manns

10.30
10.30

11 .00

14.00
15.00

15.15

16.15
16.30
17.30
17.45
18.30
15.00

16.00

Schnellfeuer Pistolenschießen Wannsee
Florett - Einzelsechten Turnhalle

Segeln Kiel
Leichtathletik , 400 m Vorläufe Ol . -Stadion

Dreisprung , Ausscheidung „
Speerwerfen , Ausscheidung „

Griechisch- römisch Ringen , Vor¬
kämpfe Dtschld . -Halle

Polo - Ausscheidungsspiele Polofeld
Leichtathletik , 110 m Hürden. Zwi¬

schenläufe Ol . -Stadion
400 m , Vorläuse „

Speerwurf , Entscheidung „
1500 m , Entscheidung „
Dreisprung , Entscheidung „
80 m Hürden , Entscheidung „
110 m Hürden . Entscheidung
Finnische Turnvorführungen „
Schnellfeuer-Pistolenschießen Wannsee

Florett Einzelfechten . Entschei¬
dung Turnhalle

Handball- Ausscheidungsspiele Berl . Plätze

Das deutsche Organisationskomitee der XI . Olympischen Spiele hat unter der Führung seines Präsidenten
Dr . L e w a l d und seines Generalsekretärs Dr . Diem im letzten Jahre eine erstaunliche Arbeit geleistet . Der
Laie macht sich kaum einen Begriff von der Fülle der großen Aufgaben und zeitraubenden Kleinarbeit , die
bei einer solchen Rtesenorganisation , wie es die Olympischen Spiele sind , bewältigt werden muß. Deutsch¬
land hat nun sogar sämtliche „Termin -Rekorde " früherer Olympien geschlagen, und das , obwohl gerade die
Spiele dieses Jahres an Umsang alle ihre Vorgänger übertreffen . Und nicht nur an Zahl der sportlichen
Konkurrenzen, der einzelnen Teilnehmer , der gemeldeten Länder (51 ! ) , nein, auch der künstlerisch-kulturelle,
der wissenschaftliche „Rahmen" des Festes wird mit ganzen Serien bedeutender Veranstaltungen einzigartig
sein . Da ist es eine besondere Glanzleistung , wenn bereits fetzt das ausführliche Olympia - Pro¬
gramm mit allen Einzelheiten festliegt . Noch über vier Monate sind es bis zur Eröffnungsfeier
am 1. August — und schon brauchen wir nur aus einer langen Liste nachzusehen , wenn wir wissen wollen , wann
irgendein Vorkamps , irgendeine Entscheidung angesetzt ist , wann die zahlreichen Schaunummern und
„Einlagen " vorgesehen sind ! Auf die Minute genau erfahren wir es . . .

16.30 Hockey - Ausscheidungsspiele Hockey -Stad .
Fußball - Ausscheidungsspiele,

1 . Runde Berl . Plätze
Handball- Ausscheidungsspiele „

18.00 Radfahren , 1000 m Malfahren , Vor¬
läufe Rad -Stadion
4000 m Verfolgungsrennen , Vor¬

läufe „
19 .00 Ringen griechisch -römisch, Vor¬

kämpfe

V11 . Tag. Freitag . 7. August
9.00 Scheiben -Pistolenschießen

Degen-Mannschaftsfechten
10.30 Segeln
10.00 Leichtathletik . Zehnkampf. 100 m
11 .30 Zehnkampf, Weitsprung
10.00 Griechisch-römisch Ringen , Zwischen¬

kämpfe
14.00 Polo -Endspiele
15 .00 Leichtathletik , Zehnkampf, Kugel¬

stoßen
400 m Zwischenläufe

15.15 5000 IN, Entscheidung
16.00 Zehnkampf, . Hochsprung
17.30 400 m Lauf, Entscheidung
17.45 Zehnkampf, 400 m Lauf
18.00 Tschechoslowakische Turnvorfüh¬

rung
15 .00 Degen- Mannschaftsfechten

Scheibenpistolen -Schießen
16.00 Handball- Ausscheidungsspiele
16.00 Hockey - Ausscheidungsspiele

Zweier -Kajak 10 000 m
16.50 Zweier - Faltboot 10 000 m
17.10 Einer Kajak 10 000 m
17 .30 Einer - Faltboot 10 000 m
18 .00 Zweier -Kanadier 10 000 m
17.80 Fußball - Ausscheidungsspiele ,

2. Runde
Handball-Ausscheidungsspiele

18.00 Radfahren , 1000 m Malfahren ,
Zwischenlauf und Endlauf

4000 m Verfolgungsrennen
2000 in Zweisitzer , Borläufe

19.00 Griechisch-römisch Ringen , Zwi¬
schenkämpfe

Wannsee
Tennisplatz
Kiel
Ol .-Stadion

Dtschld . -Halle
Polofeld

Ol .-Stadion

Ol .-Stadion
Tennisplatz
Wannsee
Berl . Plätze
Hockey -Stad .
Grünau

Berl . Plätze

Rad - Stadion

Dtschld.-Halle

18.30 4X100 m Staffel . Zwischenläufe
18.45 Schwedische Turnvorsührungen „
15.00 Schwimmen. 100 m Kraul Frauen ,Vorläuse Schwim .-Stad .

100 m Kraul , Zwischenläufe
Wasserballspiele „
Deaenmannschaftsfechten . Vorent¬

scheidung Tennisplatz
Kleinkaliberschießen Wannsee

15.30 Einer -Kajak 1000 m Grünau
16.00 Zweier -Kanadier 1000 m
17.00 Einer -Kanabier 1000 m

16.00 Basket-Ball , Ausscheidungsspiele TennisvigtzHandball- Ausscheidungsspiele Berl . Plätze
16.30 Hockey - Ausscheidungsspiele Hockey -Stad .
17.30 Handball- Ausscheidungsspiele Berl . PlätzeFußball -Ausscheidungsspiele
18 .00 Radfahren . 2000 m Zweisiherrennen Rad - Stadion

4000 m Verfolgungsrennen , End¬
lauf

m 1?00 m Zeitfahren
19.00 Griech .-römisch Ringen . Vorkämpse Dtschld . -Halle
20 .00 Degen-Mannschaftssechten . Entschei¬

dung Tennisplatz

IX . Tag, Sonntag, 9. August
9 .00 Degen-Einzelscchten . Ausscheidung Tennisplätze

Schwimmen . 200 m Brust Frauen .
Zwischenläufe Schwim . -Stad .

Wasserballspiele
10 .30 Segeln Kiel
10 .00 Ringen griech. - röm ., Bantam , Feder,

Leichtgew. . Entscheidung Dtschld .-Halle
15 .00 Leichtathletik Marathonlauf . Start Ol .-Stadion

Hochspruna . Frauen , Entscheidung Ol . - Stadion
15 .15 4X100 m Staffel . Entscheidung Ol .-Stadion
15 .30 4X100 m Staffel , Frauen , Entsch. Ol . -Stadion
15 .45 4 X 400 m Staffel . Entscheidung Ol .-Stadion
16 .10 Deutsche Turnvorsührungen Ol .-Stadion
17 .30 Marathonlauf . Ankunft Ol .-Stadion
15 .00 Schwimmen, 100 m Kraul , Frauen ,

Zwischenläufe Schwim .-Stad .
100 m Kraul . Enblauf Schwim .-Stad .

16.00 Basketball . Ausscheidungsspiele Tennisplatz
16 .30 Hockey -Ausscheidunasfpiele Hockey -Stad .
19.00 griechisch - römisch Ringen , Entschdg. Dtschld .-Halle
20.00 Degen- Einzelsechten , Ausscheidung Tennisplatz

VIII. Tag. Samstag, 8. August
8 .00 Kanu -Borläufe 1000 m Grünau
9 .00 Schwimmen 100 m Kraul , Vorläufe Schwim . - Stad .

200 m Brust , Frauen , Vorläufe
Wasserspiele
Degen- Manschaftsfechten
Kleinkaliberschießen

10.30 Segeln
10 .00 Leichtathletik . Zehnkampf, 110 m

Hürden
11 .00 Zehnkampf Diskuswerfen
10.00 Griechisch- römisch Ringen . Vor¬

kämpfe
14 .00 Polo -Endspiele . ,
15 .00 Leichtathletik . Zehnkampf, Stab¬

hochsprung
4X100 m Staffel . Vorlaufe

15.30 4X100 m Staffel Frauen , Vor.

16 00 sooo
*

m Hindernis , Entscheidung
löiso Zehnkamps . Speerwerfen

4X100 m Stafsel . Vorlause
17.30 Zehnkamps . 1500 m Laus

Tennisplatz
Wannsee
Kiel
Ol .-Stadion

Dtschld. -Halle
Polofeld

Ol . -Stadion

X. Tag , Montag, 10. August
7.00 Turnen Dietr .-Eck .-B.
8.00 100 km Straßenradrennen , Start

und Ziel Avus
9 .00 Schwimmen, Kunstspringen, Entschd. Schwim .-Stad .

4X21X1 m Stafsel , Vorläuse Schwim .-Stad .
Wasserballspiele Schwim .-Stad .

Degencinzelsechten . Ausscheiduna Tennisplatz
10.30 Segeln Kiel
14.00 Turnen Dietr .-Eck .-B.
15.00 Boxen, Ausscheidungskämpfe Dtschld .-Halle

Schwimmen . 100 m Kraul . Frauen .
Endlauf Schwim .-Stad .
400 m Kraul , Vorläufe Schwim .-Stad .
Wasserballspiele Schwim .-Stad .

Degeneinzelfechtcn . Ausscheiduna Tennisplatz
16.00 Baskettball-Ansscheibungsspiele Tennisplatz

Fußballspiel Ol .- Stadion
Handball- Ausscheidungsspiele Berl . Plätze

16.30 Hockey - Ausscheidungsspiele Hockey - Stad .
20 .00 Deaeneinzelsechten . Ausscheiduna Tennisplatz
20 .30 Boren . Ausscheidungskämpse Dtschld .-Halle

0o4 deutsche. \Spohjtmik ste&t /zum fü &heh.
Drei Jahre nationalsozialistischer Regierung haben

auch bas deutsche Turn - und Sportleben in veränderte,
gesunde Bahnen gelenkt . Aus dem Wirrwarr von Bün¬
den und Verbänden ist

der Dentsche Reichsbund für Leibesübungen
entstanden. Unter der Flagge des fest verankerten Bun¬
des entwickelt sich der deutsche Sport auf neuen, aber
zielbewußt festzelegten Wegen . Eigensüchtige Verbands¬
politik hat bei dem Bestreben, einen gigantischen Block zu¬
sammenzuschweißen , keinen Platz mehr. Nach außen hin
haben die straffen Verordnungen oft wie ein scharfer
Schnitt gewirkt) aber er war notwendig, denn das
Kranke , das Faule , das nicht Lebensfähige
mußte von dem Gesunden getrennt werden .
Wie wir politisch nur noch eine Partei haben , so sind wir
im Sport nur noch eine Gemeinschaft . Auch diese Eini¬
gung verdanken wir dem Führer , der durch seinen Be¬
vollmächtigten , den Reichssportführer von Tschammer und
Osten das große Werk des Neuaufbaues des deutschen
Sports vollenden ließ.

In noch nie erlebter Form und Gestaltung feiert Ber¬
lin und damit das ganze Deutschland in diesem Jahre

das Weltsportsest der 11 . Olympischen Spiele.
Nach dem Urteil der Fachleute des Auslandes haben die
Bauten auf dem Reichssportfeld nicht ihresgleichen auf
dem Erdball . Im Zeichen des Friedens und der Völker¬
verständigung werden die Berliner Olympiatage stehen.
Große« wurde in unermüdlicher Arbeit und mit dem
Vorsatz geschaffen, alle Deutschen an den Segnungen der

Leibesübungen teilnehmen zu lassen. Wer denkt nicht an
die vielen Veranstaltungen der

NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude",
die Millionen von Volksgenossen überhaupt zum ersten¬
mal mit dem Sport bekannt und ihnen Mut machte, in
die gewaltige Gemeinde der Sportbewegung einzutreten .
Es werden rund 6 Millionen Männer und Frauen sein,
die t » diesem geschichtlich so bedeutungsvollen Jahre Er¬
holung , Kraft und Freude in den volkstümlichen Sport -
knrsen der KdF gefunden haben . Deutschland ist auf dem
Wege , ein sportlich gestähltes Volk zu werden, das , ver¬
trauend auf die eigene Kraft, mit Ruhe und Besonnenheit
den Lebenskampf führt und sich dabei für immer den
Sinn für das Schöne und Erhabene bewahren wirb.

Wohl kaum eine Nation besitzt eine Sportjugend
mit einem so ausgeprägten Friedenswil -
l e n, wie gerade Deutschland . Sie weiß ehrlichen
Kampf zu schätzen , sie reicht nach bestandenem Wettkampf ,
sei es als Sieger oder Unterlegener , dem Gegner zum
freundschaftlichen Bunde die Hand und ehrt den Kämpfer,
der sich für sein Vaterland im friedlichen Wettstreit mit
seinen ganzen Kräften einsetzte.

Die dentsche Sportgemeinschaft steht mit begeistertem
Herze« hinter ihrem Führer . Wie ei« Man « werde« die
Wahlberechtigte» am 29. März z«r Urne treten , nnd cs
wird ei» einiges Znstimmc» sein, das sich mit dem Sehnen
und Wünsche « der »och nicht wahlfähige « Jugend zu
einem Tre«eschw«r nnb Gelöbnis vereine « wird . Der
einzige sportsreie Tag des Jahres wird ei« Tag der Be¬
sinnung und der Freude sein, ei« wahrer Festtag, an dem
das dentsche Volk in Reih und Glied in einer Front für
den wahren Friede « marschieren wird.

XI . Tag, Dienstag, 11 . August
7.00 Turnen Tietr . - S^ -» .
9.00 Schwimmen, 400 m Kraul , Zwischen - SchwlM. - .

läufe, 100 m Rücken . Frauen , Vor - Schnum -- ^
laufe, Wasserballspiele Schwim .- ^-

Degen-Einzelfechten,VorentscheidungTennism »
Rudern , Vorläufe (falls erforderlich) Grünau

14.00 Rudern , Vorläufe
15.00 Boxen, Ausscheidungskämpfe

Schwimmen, Vorführung im Kunst¬
springen
4X200 m Stafsel , Enblauf
200 m Brust , Frauen . Endlaus
Wasserballsviele

Degeneinzelfechten . Entscheidung
Basketball-Ausscheidungsspiele

16 .00 Fußballspiel
16.30 Hockey -Ausscheidungsspiele
20.30 Boxen, 2. Serie

Grünau
Dtschld.-Halle

-Stad -
Schwim .-Stad .Schwim .

Schwim .- tad.Schimm.-
Tennisplatz
Tennisplatz
Ol .- Stadion
Hockey- --- ta°.
Dtschld.-Halle

X I I . Tag, Mittwoch, 12. August
7 .00 Frauenturnen
8 .00 Reiten . Große Dressurprüfung
9.00 Schwimmen, Kunstspringen, Frauen .

Entscheidung
100 m Rücken , Vorläuse
4X100 m Kraul Frauen . Vorläuse
Wasserballspiele

Rudern . Borläufe (falls erforderlich)
Säbel -Mannschastsfechten , Aus¬
scheiduna

14.00 Reiten . Große Dreffurprüfuna
Rudern , Borläufe
Frauenturnen

15.00 Boren , 2 . Serie
Säbel -Mannschaftsfechten . Ausschei¬
dung

15 .00 Schwimmen , Vorführung im Kunst¬
springen, Frauen
400 m Kraulen , Endlaus
100 m Rücken , Frauen . Zwischen¬

läufe
Wasserballspiele
Handballspiele, Vorschlußrunde

16.00 Basketball , Ausscheidungsspiele
16.30 Hockey -Ausscheidungsspiele
20.00 Baseball, Vorführung und Konzert

Säbel -Mannschastssechten , Aus¬
scheiduna

Dietr .-Eck.-B-
Reiterplatz

Schwim.-Stad'
Schwim .-staa -
Schwtm .-§

-
z
.

Schwim .-Sia".
Grünau
Turnhalle

Reiterplatz
Grünau _
Dietr .- Eck .-« .
Dtschld . -Halle

Turnhalle
-Stad-Schwim.

Ol .-Stadion
Tennisplatz
Hocken- stao .
Ol . -Stadion

Turnhalle

XIII. Tag, Sonnerstag , 13. August
8 .00 Reiten , Große Dressurprüfung Reiterplatz
9.00 Rudern . Zwischenläuse Grünau

Säbel - Mannschaftsfechten , Vorent -
scheidung Turnhalle

Schwimmen, 400 m Kraul , Frauen , —
Vorläuse Schwim .-s
1500 m Kraul , Verläufe --
Wasserballspiele »

14.00 Rudern , Zwischenläufe Grünau
Reiten , Große Dressur-Prüfung Retterplav .

15.00 Schwimmen, 1500 m Kraul , Vorläuse Schwim - —^
200 m Brust , Vorläuse »
100 m Rücken , Zwischenläuse --
100 m Rücken . Frauen , Endlauf »

Wasserballspiele ,
Säbel -Mannschaftsfechten , Entschdg.Turnhalle

16.00 Fußballspiel um den 3. und 4 . Platz Ol . -stad »
Basketball- Ausscheidungsspiele Tennispsa

16.30 Hockey -Ausscheidungsspiele Hockey - s > '
20 .00 Großes Militärkonzert Ol .-Sta0io'
20.30 Boxen, 3. Serie Dtschld.- H"

XIV . Tag, Freitag , 14. August
7.00 Reiten . Dressurprüfung für die

Military
9.00 Säbcl - Einzelfechten , Ausscheidung

Schwimmen, Turmspringen , Frau¬
en , Entscheidung
400 m Kraul , Frauen , Zwischen¬

läufe
Wasserballspiele

14 .00 Reiten , Dressur zur Military
14.30 Rudern , Vierer m. St ., Entschei¬

dung
15 .00 Zweier o. St ., Entscheidung
15.30 Einer , Entscheidung
16.00 Zweier m. St ., Entscheidung
17.30 Vierer o . St ., Entscheidung
18.00 Doppelzweier, Entscheidung
18 .30 Achter, Entscheidung
15 .00 Säbel - Einzelfechten , Ausscheidung

Schwimmen, 200 m Brust , Zwi¬
schenläufe
1500 m Kraul , Zwischenläuse
100 m Rücken , Endlauf
4X100 m Kraul , Frauen , Endlauf
Wasserballspiele

Handball- Endspiele um den 1 . bis
4. Platz

16.00 Basketball- Endspiele
16.30 Hockey - Endspiele
20.30 Boxen, 4. Serie

Reiterplatz
Turnhalle

Schwim . - Stad '

Reiterplatz

Grünau

Turnhalle

Schwim .-St"^ '

Ol -Stab'^
Tennisplatz
Hockem ^ Ae
Ttschld --^ "

XV . Tag. Samstag , 15. August
7 .00 Geländeritt zur Military
9.00 Säbel - Einzelfechten , Vorentschei¬

dung
Schwimmen, Turmspringen , Ent¬

scheidung
Wasserballspiele

15.00 Säbel -Einzelfechten , Entscheidung
Schwimmen, Vorführung im

Turmspringen
200 m Brust , Endlauf
400 m Kraul , Frauen , Endlauf
1500 m Kraul , Endlauf
Vorführung im Turmspringen

der Frauen
Wasserballspiele

16 .00 Fußball -Endspiel
20.30 Boxen, Endkämpfe

Döberitz
Turnhalle

^stad'
Schwim -^

Turnhalle
xtod-

SchwlM-^

Ol .-St -Ae
Dtschld^^

XVI . Tag , Sonntag, 16. August
10.00 Jagdspringen zur Military Ol . - Stad̂io "

15.00 Olympisches Jagdspringen (Preis
der Nationen )

"
17.00 Schaureiten der Sieger der Gro¬

ßen Dressurprüfung " .
18.00 Offizielle Schlußfeier
20.80 Schwimmen, Erdteilstaffel Schwim-



badische lanbcsbibliothch
-Zugangs-Auswahl Zuli — Dezember 1935

Die Urvätersage . 1934 ; Werdendes Volk. 1934 ;
Ktonkr . » agri . 1935 » k Slnk » > r »litt * ir-n

O. Deutsche Literatur
Dichtungen ;

lÄ “ 1*' 1921 ;
1935. Th . Bohner , Auf allen Straße » .

- "" chochdi -5"
,7' Weg zurück . 1922 . — Dichtungen aus

rlljoi '
i

1 Hg - von H . Jantzen . 1926 . A . v . D r o s« e -« ora in«.. ' «_ Werke . — — - -
, E . D

.. n >„ n n chlgNd. „ t, „ v , ,
Ader. 1934

'
. Rock. 1923. O . F l a

G . » . 5ü ' ?l 'n und Verena . 1935. W . Fler , Ges .

Mg . 193 - ' ' Werke . 1925- 3».
Dwtnger , Zwisi*•

. 6 i n ckh ^ land . 1932 . G . Lab

M . Dufner - Greis , Sk .
Zwischen Weiß und Rot . 1930 ;

e r , Ter Mörderhof . 1935.
k e , Di« junge Mon-
Fler , Ges . Werke .G ftr » r “ « eicna . ihm . « r . » u ; , tätet , rucric .

• 8 . « etsr , tcn ' Peker Moors Fahrt nach SUdwest. 1934 .
- d. Der Prinz (Eugen ) und sein Schalten . 1935.“ m Don Clsry . 1934 . Goethe für Alle

Greis . Ges . Werke . 1895 . R . GI e l l ,Ein E . T . A . Hossmann-Schauspiel. 1934 . M .
, <£ ,

" Ä Schicksal . 1933 . K . H a c n s e l . Kampf umS
» 'Uz. Di«iü, .> -77 ' Hennesthal , Deutschland unterm Haken -

>e r d e r , Von deutscher Art und

H. ^ ' Der Baum von Clsry . 1934 . Goethe■«Hör w "t,c - 1932 . M .» »fitten . Ein E . -
td Schic,

Dichtung ' ^ Hennesthal , Deutschland unterm Haken -
,^ s>. ausaew? » : 1934 . I . G . H e r d e r , Von deutscher Art und
!#,w*. 1925 « öon S . Bernhart . 1926 . Arno Holz , Phan -
1.^ 1 u v . buch junger Dichtung. 1 . Lyrik. 1935 . Io -
»?de Reich » " " >- Gebete. 1935 . I . K i r s ch w « n g , Das wach -
A -H vom r- Roman . 1935 . T . Klein u . H . Rinn , Das
1933.
10. I.

As° ld ? » V E . G . K 0 l b e n b e h e r , Paracelsus ,ik r z , Ges. Werte . 1925 . — Deutsche Literatur
«n®- SS a rtV *’ 13d 1 ' Die Maschinenkomödie. 14 HI , Gottsched .
xd.hr. 191« 1 * ~ to- Cochem , Der Rosengar,en . Auslese von H.
in. " Her « Miegel , Deutsche Balladen . 1935 . E . W .M ; Der Zeit . 1935 . W . v . M 0 l 0 , Mensch Luther .

Le^ ^ " ' R°man . 1932 . W . E . O e , t e r i n g . Grimmelz .r«u von, Iffinl 10
«
“ ’ in 3 Bildern . 1935 . K . P a p k e , Die Schloß .

M . U ^ «ainderg . l »rö . R . M . Rilke , Briese aus Muzot .
S ch äs er .9 ^ ' Hausbuch neuen deutsche » Humors . 1935 .

d 'ung
'
in Die Anekdoten. 1929 .» .' - '» >» de -,«» ' . . I - Schassner . Offen-' *t 8 « a „ ni 'Eer Landschaft. Sommersahrt . 1934 . W . v . S ch 0 l z ,

Jugend Slot . 193». Ina Seidel . Meine Kindheit und
i "• ät,n , Seilacher , Markgraf und Märtyrer . 1935.* ! , 8ci « 9 11n , Bernhard von Weimar . 1935 . E . Stickel -
? i ° -kböi . - l° in' ° ' i°n . 1934 ; Im Hochhus. 1934 . Juliana von
, i . Berat >

N - Meister Alben u . der Ritter . 1932 . L . Tren -
SUimnicn. 1935. H . Vier 0 rdt . Aus dem Schat-

Münchner « I ? Lebens. 1935. W. Weigand , Die rote Flut .
Revolutionsspuk 1918/19 . 1935 .

Literaturgeschichte
W . Altweg g , I . P . Hebel. 1935. A . Bartels , EtnfllhrungIn das deutsche Schrifttum . 1933 . R . Benz , Bettina schaut , er¬

lebt , verkündet . 1935 . H . Böhm , Der junge Goethe. 1935. H . F .
Blunck , Mein Leben. 1934. H . E . Busse , Mein Leben. 1935 .
H . E r a m e r , Das Romanwcrl E . Wiecherts. 1934 . K . D i n t c r ,Gerh . Hauptmann . 1932 . R . Eurtnger , Dietrich Eckart . 1935 .
W . Fechter , Das Publikum der mittelhdt . Dichtung. 1935 . W .
Fra enger , El . Brentanos Alhambra . 1935 . Sl . Frey u . K .
Spitteler , Briese . 1933 . A . I . A van Geelen , Martin
Greif als Dramatiker . 1934 . A . v. Gleichen - Rußwurm .Schiller . 1913 . A . H a u g , Sophie Mereau in ihren Beziehungen
zur Romantik . 1934 . O . Hauser , Juden und Halbjüdcn der
deutschen Literatur . 1933 . E . K I a t t , Die Familie Goethe. 1934 .
Fr . v . d . Leven , Das Reich deutscher Volksdichtung. 1935 . W .
Milch , Sophie La Roche . 1935. B . v . Münchhausen , Tie
Garbe . Ausgew . Aufsätze . 1933. A . O r t l 0 s s , H . v. Kleist u . das
deutsch« Nalionaldrama . 19,35 . I . P r e st e l , Geschichte des deut¬
schen Jugcndschristtums . 1933 . E . Reinhard , Literaturgeschichte
des Saargebietes . 1929 . Th . Rossler , Bildnist« aus der neueren
deutschen Literatur . 1933 . W . Rose , Men , mythz and movcments
in German litcrature . 1931. K . Sauer , Die Meistersinger. 1935.R . S ch a u k a l , E . T . A . Hossmann, 1923 . I . V . Scheffel ,
Brief« ins Elternhaus 1853—55. Vom Trompeter zum Ekkehard.
Hg . von W . Zentner . 1935 . W . Scheller , Slef . George . 1935 .
Fritz Schmitt , Tabellen zur deuiichcn Literaturgeschichte. 1935 .
P . Sommer , Erläuterung «» zu Burtes „Kattc " , 1935 . H . 2 1 e h r.Mein Leben. 1934 . H . S t 0 d t e , Wilhelm Raabe . 1935 . g . 3 tar¬
iert , Wilh . Schäfer . 1935 . A . T b > in m e , Gg . Wigand u . die
Musenklänge. 1935 . K . V i ö t 0 r , Deutsche Literaturgeschichte
von 1700—1890 . 1936. E . Vincent , Leidenschaft u . Klarheit .
Frauen im Leben Goethes . 1930. G . Weber , Der Gottesbegriss
des Parzival . 1935 . K . W e i t b r e ch t , Deutsche Literaturgeschichte
des 19. Jahrh . 1920. P . Zech . Rainer Maria Rilke. 1930 .

0 . Deutschkunde. Märchen, Sagen
K . Böhme . Deutsches Brauchtum . 1935 . M . B r a ch e t « > .
Lebensform des deutschen Volksmärchens . 1935 . K . G e r l a ch , Be¬
gabung und Stammcsherkunst im deutschen Volke . 1929 . A . Kic¬
kebusch , Germanische Geschichte u . Kultur der Urzeit . 1935 . A .
L ä m m l e , Brauch und Sitte im Bauerntum . 1935 . M . L t n tz « l ,Ter historische Kern der Sicgsriedsage . 1934 . — Deutsche Litera -
1 « r . 26. Deutsche Sagen . 1935 . O . Ludwig , Richter u . Gericht
im deutschen Märchen. 1935. — Der deutsche Mens ch. Vorträge 1935 .A . Porto . Di« deutsche Arbeit in Rio Grande . 1934 . L . Sche¬
ma n n , Godineau u . die deutsche Kultur . 1934 . Jan de V r i e s ,Die Welt der Germanen . 1934 . — W i r Deutsche in der Welt.
1935 .

8 . Fremde Literaturen .
H . Beyle - Stendhal , Rot oder Schwarz . 1925 . A .

Brückner , Russische Literaturgeschichte bis 1866 . 1919 . F .
Dostojewski . Der Spieler . 1928 . L . Goldschetdcr , Die
schönsten Gedichte der Weltliteratur . 1933 . W . G 0 t t s ch a l k , Die
Natur im romanischen Sprichwort . 1935 . I . G r e g 0 r , Shake¬
speare. 1935 . H . Heiß und W . v . Wartburg , Die roman .
Literaturen des 19. u . 20. Jahrh . 1935 . Jos Hosmiller ,Franzosen . Essays. 1928 . L a 0 t s e , Deutsch von W . Zaitz. 1935.
Katholische L e i st u n g in der Weltliteratur der Gegenwart . 1934 .
A . M a u r 0 i S , Byron . 1930 . R . M t ch a u d , Die amerikanischeLiteratur der Gegenwart . 1931 . M u l 1 a t u l i > Mar Havclaar .
1900 . M . Schanz , Geschichte der römischen Literatur . 1 Die
Zeit der Republik. 4. Ausl, von K . Hosius 1927. Friedr Schnei -
der , Dante . 1935 . L . L . S ch ü ck i n g , Der Sinn des Hamlet.
1935. E . S l e m p l i n g e r , Gricch .-lateinische Litcratursührcr .1934 . T a c i t u s , Germania . Hg . u . übers, von E . Fchrle . 1935 .R . T a g 0 r e , Das Heim und die Welt . Ucbcrtr . von H . Mcycr-
Franck. 1921. E . Thurneysen , Dostojewski 1925 . Fr . W i l d.Die englische Literatur seit 1870 . 1928 .

T. Kunst.
M . v . B 0 e b n , Miniaturen u . Silhouetten 1925 K . Cae¬sar , Deutsche Baukunst . 1934 . D e h i 0 , Handbuch der deutschenKunstdenkmälcr. II . Oesterreich. 1935 . O . v . F a l k e u E . M e y e r ,Romanische Leuchter und Gesäße der Gotik. 1935. — F e st s ch r i f t

Heinrich Wölsslin zum 70 . Geburtstag . 1935 . W . Fraengcr . DerBaucru -Bruegcl und das deutsche Sprichwort . 1923 . H . G i n t c r ,Kloster Salem . 1934 . E . H a c n e l , Dresden . 1935 . R . Hei -l i g e n t h a l , Siedlungssragen im Obcrrheingebict . 1935 . A .Heilmever Die Plastik seit dem 19. Jahrh . 1921 . K G g .Heise , Lübecker Plastik . 1926 . B . K h u n de P r 0 r 0 k , Göt-
tersuche . Ausgrabungen in Karthago . 1928 . Sl . K l a p h e ck -
Strümpell . Die Mosel. 1935 . F . Knapp , T . Riemen¬
schneider . 1935. E . Kühnel , Maurische Kunst. 1924 . . — Kunst -
st ä t t e n . 83, W . Wunderer , Olympia . 1935 . K . L 0 h m e y e r ,Heidelberger Maler der Romantik . 1935 . B . Meter , Potsdam .1935 . E . R c n d e r s , Jean van Eyck. 1935 . A . Stange . Mit¬
telalterliche Plastik . 1923 . E . Vigse - Lebrun , Erinnerungen ,übertr . von M . Behrcnd . 1912 .

Mustk — Theater
M . Arend . Zur Kunst Glucks . 1914 . M Auer , Anton

Bruckner als Kirchcnmusiker. 1927 . Anna Magd . Bach , Die Ncine
Ehronik . 1933 . R . Benz , Bach 's Passion . 1935 . E . W Böhme .Mozart in der schönen Literatur . 1932 . Anton Bruckner , Ges .

Briefe . 1924. C. M . Cornelius , Pcter Cornelius . 1925 . H .

E d e l h 0 f f , I . R . Forkel . 1935 . Wilh. Fischer , Beethoven
als Mensch . 1928. A . G ö l l e r i ch , Anton Bruckner. 1922—28. F .
Gräflinger , A . Bruckner. 1921 . W . Grohmann Das
Münchner Künstlerlheater . 1935. Fr . Grüntnger , Anton Bruck¬
ners Leben. 1935 . » . Grunsky . Musikästhetik . 1923 : Musik»
geschichte des 19. Jahrh . 1923 . A . Halm , Harmonielehre . 1934 .
Gg. F . Händel . Festschrift Halle. 1935 . F . Klose , Meine
Lehrjahre bei Bruckner. 1927. S . K r e h l , Allgemeine Mustk-
lchre. 1927 : Musikalische Formenlehre (Kompositionslehre ) . 1932 .
A . Moser , Geschichte des Violinspicls . 1923 . H . I . Moser ,Tönende Volksaltcrtümer . 1935 . H . Psitzner , Die neue Aesthe -
lik der mustkal. Impotenz . 1920 . E . Preutzner , Die bürger¬
liche Musikkultur. 1935 . P . Raabe , Die Musik im dritten Reich.
1935. R . Schlösser . Das Volk und seine Bühne . 1935 . A.
Schopenhauer , Schriften über Musik. 1922. G. Schur , Er¬
innerungen an Hugo Wolf. 1922 . A . Seidl , Neuzeitliche Ton¬
dichter. 1926 . G . S k 0 p n i k , Das Straßburger Schultheater . 1935 .
H . T e tz m e r , Anton Bruckner. 1922 . W . Vetter . Antike
Musik . 1935 . Hch . Werner , Hugo Wolf und der Wiener aka¬
demische Wagner -Verein . 1926 . Hugo Wolf , Briese an Henriette
Lang . 1922 . H . v . Wolzogen , Rich . Wagner und seine Werke .
1924 .

17—X . Landwirtschaft . Gewerbe. Technik . Verkehr.
H . W . B e h m , Das Wunder des Waldes . 1935 . — Beton -

st ratzenbau in Deutschland. 1935 . K . A . B i t t m a n n , DaS
badische Gewcrbeaufsichtsamt . 1933 . W . BuceriuS , Die tech¬
nische Führung des Handwerksbetriebs . 1935 . M . Büttner , Die
Briefmarke . 1935 . I . B . D i e i n g . Erbhof und Kirche . 1935 . K.
D t e tz , Wastcrkrastnutzung im württemb . Schwarzwald . 1930 .
P . E i p p e r , Prangender Sommer . 1933 . K . H a s s a ck , Waren¬
kunde . 1927 . 34 . O . H e n s ch c l Erntedankfeste. 1933 . I . v.
L e e r s , Der Weg des deutschen Bauern . 1935 . — Das Meer .
4 . Ozeanfahrt aus deutschen Schissen . 1936 . F . W . Neger , Die
Nadelhölzer . 1927 . K . W . Reumann , Das Buch vom deutschen
Wald . 1935 . P . S u p s , Das Buch der deutschen Fluggeschichte .
1935 . K . Töpfer , Enlwicklungssragen des WeltlustverkehrS.
1934 . H . Wegener , Bäume . 1935. — Jllustr . Zeitung :
100 Jahre deutsche Eisenbahnen . 1935 .

Y. Heer und Wehr .
K . v . Clausewitz , Vom Kriege. 1935 . W . F l a d 1 . Die

badischen Bürgerwchren . 1935 . H . F 0 e r t s ch , Unsere deutsche
Wehrmacht. 1934 . E . v . F r a u e n h 0 l z, Wehrpflicht und Wcbr-
wlsscn . 1935 . K . Frentzen , Mincnwcrscr an der Westfront.
1935. — Grundlagen des Luftschutzes . Hg . von Jul .
Meyer . 1935 . H . Popp , Antike Kriegskunst. 1935 . U . v . Rund¬
st e d t . Das 5 . bad . Jns .-Rgt . 113 im Weltkriege. 1933.

in allen neuen Webarten , Melangen und Farben in großer Auswahl ,
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Große Leistungsfähigkeit Fachmännische Bedienung Billige Preise

47675

BEHN

Kraftfahrzeuge
An - imd verkauf

lianomag -Slesel
M* führende deutsche 3ng« nMfni

©tn *ra (*«rtr «ft* fftt TOitt*(fa6 *a :
leih Kerner. Karfsnhe. Soflenftr . Hi

— — 36931
Gebr . Maschinen stets am Lager

Lamttienanzeigen
gehören in öen „ führet "

motorräder
200 ccm 1 400 ccm
300 ccm I 500 ccm

750 ccm

E. & UI . Böhler
Waldstr . 40 c

Kiibler Kleidung 1
für Erwachsene und für Kinder

Sehen Sie sich bitte die neuen Modelle anl So richtig flott
und doch zugleich auch wieder schlicht und vornehml
ProbierenSie die Kleider , die Ihnen Zusagen unverbindlich bei

Danksagung
r die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hei:'Higange unserer lieben Mutter 47987

Frau Emma Jauch
^ gen
ETt ÜN

geb . Stetter
■wir allen ein herzliches „Vergelt*s Gott "

GEN , den 24. März 1936
Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Jauch, Stutensee
Ludwig Jauch , Ehlingen

Todesanzeige - Danksagung
f ’riu 0*1 Gotte « unerforschlichem Ratschluß ist mein © Ib .• Unsere gut « Mutter

Marie Maier
. geb * Schäfer•>• ,as * Mts . tto Alter von 62 «Tahren nach langem , m

V rtra(fenein Leiden sanft entschlafen .
fand in aller Still © im Wunsch © der

*>̂ leichKa ” 8’enen statt .nz©itiff sa ? en wir innigen Dank f . alle Anteilnahme .
HePr

' nn <i Blumenspenden . Ebenfalls innigen Dank
k tpfarrer Streitenberjr für sein © trostspendenden

für <j .<moeKuche und Wort © u . unserer Gemeindeschwester
aufopfernde Pflege .

den 27, März 1936.
$473

In tiefer Iraner :

Emil Maier u. Angehörige

Suche ein

MIli -Al «
steuerfrei , 2—4-Sitz .
In Zahlung soll ein
guterhaltenes
Motorrad BMW .

500 ccm , genommen
werden . Zuschr. an :
E . Dussner , Gerns¬
bach . (40090 )

Dreirad
Lieferwagen , 15 Ztr .
Tragkraft , (Hinter -
lader .SLwingachse ) ,

generalüberholt ,
umständehalber im
Auftrag zu verkau¬
fen. Preis 000 RM .
Autorev . -Wrrkstältc

Schäfer -
Baden -Cos ,

Hauptstraße 3 .
( 38500 )

10/45 Prolos
P .'Wagen

steuerfrei , nt . Auf¬
satz u . Verdeck , so¬
wie 8/38
MerceO .-Benz
zu verkaufen . ( 8498

Autoverwertung
M i n g e s ,

Wolfartswctererstr .,
Telefon 3847.

> Emil Kley Won-, Ufern-. Kurzwaren
Erbprinzenstrasse 25 .

ZurOJterfatjrt
Gute awto . «r » » « n , in neu ,
neugummiert u. gebr ^ von der

„ NEUVULKA "
Karlsruhe !. B., Ettlingerstr . 11

Auswärts franko 48782

Wir verkaufen :
mercedes -

Benz Typ ZOO
4—tzsitzige Limous .,

neuwertig ,
Tax -Preis 3955 JH .

I To. Diesef -
bastoagen

neuwertig , nur im
eigen . Betriebe we,
nig gelaufen , Preis
5875 M . (47997
Taimler -Benz A .-G.
Verkaufsstelle Bad .-
Baden , Trlcf . 1178.

NSA .
Motorrad 500 ccm ,100 M , fast neues
Tamenfahrrad für
45 Mll . zu verlauf .
Grenzstr . 3, iv . , l .

( 8509)

Motorrad ,
TKW ., 200 ccm ,

Baut . 32, gut erh .,
prctsw . zu verkauf .
Kartsr .-Kniclingen ,
Richthofenftr . 15, II

( 8505 )

Goliatli -
3 Rad -liOagen
2 Jhlinder , genc,
ralübcrholt , preisw .
zu verkaufen . Ange¬
bote an Postschlletz.
s- ch 34, Lahr (B . i .

(47994

Liesem . Spel
4/10, zu verkaufen .
Slngebote nnt . 8435
an den Führer .

£*nst üSefin
Motorfahrzeuge

Herrenstr . 16 Telefon .7 193

öüsort-Dllrleki.
von Äewstgev . dch.
M . Becker , Bunscn .
itr . 2» , Tel . 6279 .
Rückporto b . Anfr .

(44770)

Ifi . 4500 -
für den Bau eines

Einfamilienhauses
gegen 1. Hyp. ges.
Angcb . u . Nr . 40811
an den „Führer " .

Gelder
zu 5°/0 a . Stadt
u . Land i . jed .
Höhe sof . ver¬
fügbar durch

Lue0
Freiburg i. Brsg.
Kaiserstr .

32 36

m6
45349

Koch
empf. sich für Kon¬
firmation u . Komm.

O . Traudt ,
Echesfelstraste 33.

( 8474 )

Welche
Dame

hat am 13. August
1935 im Zug 21 .24
ab Landau zwischen
Landau u . Insheim
die Fingeruerletzung
eines Mitreisende »
durch herabfallendes
Fenster milerlebt ?
Sie wird höflichst
ersucht, ihre An -
schrift

W . Schowaltrr ,
Klingenmünfter ,

mitzuteilen . (8478

Än gutem Hause
( Zenlr . ) , kann Herr
oder Dame an gut
btirgcrl . Mittag , u .
Adcndtisch tcilnehm .
Angebote nnt . 8417
an den Führer .

Alleinstehd. und lei¬
dende Herren find .

freundliche
Aufnahme
Franz -Sales -Hnus

(Barmherz . Brüder )
Wörthstraste Nr . 2
Ecke Moltkestraße.

(47125)

Tiermarkl
Gute Nutz- und

Fahrknh zu Verlauf .
33 Wochen trächtig .

Blankenloch,
Walter -Köhlerstr . 44

( 47572 )

6chiiaiiz.-Rül>e
(Pfeffer » . Salz ) ,

3—4sährig , befand
großer und schönes
Exemplar , zu der
raufen . Rüppurr ,

Bltitenwrg 4,
Telefon 098 . (8492

ölhwarz.Kilter
weiß . Fleckchen am
Hals , am 24 . 3 . ent .
laufen . Mtttlg . geg.
gute Belohnung .
Wolfartsweiererftr .
5, Kaltcnbruuncr ,

Tel . 7801 . ( 8480 )

Arbeitsp !erd
unter 3 die Wahl ,
mit ßtor ., zu verk.
Larlanden , pleder.

bachftr. 37. ( 47004

§

Selbstfahrer )
neue Auto zu vermieten

Karl H. Schöffler
Karlsruhe , Sditifeenstr .32 , Tel .5941

Steuerfreie Auto’s
gesucht

Wa-

Für di © wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Julius Mattem
Werkmeister &. D.

warm empfundenen Dank ,
Im Namen der Hinterbliebenen :

Hugo Mattem
Ivarlsrnhe -Daxlanden , im März 1936.
Pfalzstr , 67.

sabriksteuerfret sowie steuerabflelöfte
gen lauft stets in allen Pretslaqen

ftrit ? Ahle , Baden . Los .
Güterbahnhofstr . 12. Tel . B .-Baden 1092 .

(12319)

Kapitalien
Bar -Darlehen

an Beamte und Festangestellte durch
Koch , Karlsruhe , Hirschstraße Nr . 1.
(Anfragen Rückporto) . (48103)

Langfristig «

Aemien-SMeii
günstige Bedingungen , geringe Tilgunqs .
raten , kein« Vorkosten, leine Bürgschaft .
Anfragen an : (47105 )

Ä . Th Werner , Karlsruhe
Hirfchstraß« S4, I . , Tel . 3109 .

' ' , f t i t ) t . I

^ Todes -Anzeige
Mui Allmächtigen , hat es gefallen , meinen lieben' ubseren guten Bruder , Schwager , Onkel und Vetter

^ Hermann Geppert
^ iirb'

»' ? ' im Alter Ton 44 Iahren zu sich in die
Wit t '

. v,
ab *" rufen .ao °n ihn in aller Stille zu unserem Vater gebettet .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Fr . Maria Geppert Wwe .

- n Mä" mm-
(8442)

Danksagung ,
Für di © vielen Beweis © herzl . Anteil¬

nahme beim Heimgange unserer liehen
Entschlafenen

Hedwig Scholl
möchten wir auf diese Weise herzl . Pank
sagen . (8400

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
E . Scholl Wwe.

Karlsruhe , den 27. März 1936.
Artilleriostr . 8.

Zur kostenfreien
« 01380

von Geldern
auf sorgfältig

geprüfte
KVPOttiaKM

bei hoher Verzinsung
empfiehlt sich

Hugult Schmitt
Hhpathekengesch.

Karlsruhe ,
Hirfchstraß« 43
Telephon 2117 .

Gegr . 1879.

74
*
443)

Abonniert
den Führer

2luf Landhaus mit
Obstgart . wird erste
Hvpothek mit
4-5000 Mark
gesucht peften mo¬
natliche Rlicszahlung
mit ZinS . Ang "bo1e
unter Ar . 66Nü an
den Führer -Verlag
Baden -Baden .

Bauspar¬
vertrag

üb . 5000 RMl , ein -
bezahlt RM . 2000,
ist abzutreten . Aus -
stcuermbbel werden
in Zahlung genom¬
men . Angebote an
Wachtmeister Tilgrr ,
7 ./A .R . 5 , Artillcrie -
kasernc, Moltkrstr .

( 47712)

lllfrod kosenberg

Nor Mgtkus dos
XX. lakrkundorts

D Ie lugend kat dieses Bud,
3 U Behenntnis und Tat
mitgcciffen. Männer ha¬

ben darin einen neuen 5inn ihres
Lebenskampfes gefunden, und
ein ganzes lloik hat in erstaunen¬
der Beglückung aufgehorcht und
in seinem 7nnersten gespürt,
dast das geistige Lhaos unserer
3eit durch dieses Buch einen ent¬
scheidenden »nstosi zur Samm¬
lung und Klärung echatten hat.

Leinen BM . 6 .-

6eschenkausgabe : Leinen BM . I2 .'
lzalbleder BM . l 6 .-

Führer - Verlag
G .m .b .H., Karlsruhe , Lammslr. 1b, ferner durch
unsere Geschäftsstellen B.-Baden und Offenbvrg

Bruteicr , Eintags -
luckcn , JungHrnncn
verschied. Rass. lief.

wcflügclhof Hugo
Weber u . Mar iiopp

Kcnzingen .
Anerkannte Brrmeh -
rungszucht . — Zur
VerbilligungSaktion
zugel . Prospekt frei .

Abzugeven prima

Deutsche
Tigerdogge
auf alle Garantie ,
2 Jahre alt . ( 37893
Franz Langenccker,

Metzgerei ,
Urloffcu .

47674

kfinnen Sie nur auf einem gut
gestimmten Klavier , welches
auch in Spielart und
Intonation In Ordnung ist.
Zum Klavlerstimmen
empfiehlt sich Ludwig
Schweisgut , Erbprinzen¬
strasse 4 , beim Rondellplatz .

Ruf Nr. 1711 ,
Erstes Fachgeschäft am Platze
Flügel u . Pianinos von
Sechsteln , Grotrian -
St ein weg , ThQrmer ,Woifframm .

Parkettboden
werden fachgemäß repariert , abgezogen
und gespähnt . Billige Berechnung . (46446)

Stefan Volk
Marlgraseuftraße 40.

Arena - Fahrräder
^Lieferung direkt an Private

iHerrtnr «4 29. 50
BDamanred 22.50IBallon-Herranred 23. 50' Mellon-Damenrad 35 .50

Katalog gratis Vertreter gesucht
Ernst Knoht , Breslaun D

M.und unsereZeitung:

WUiM
CENIAL KONSTRUIERT

STABIL GEBAUT
BEKANNT FÜR

DAUERLEISTUNG
DESHALB

Z UN DA PP

47686
Hwrenitr . 16 IYI0t0rfalirZ6ll98 Ttlefon 3193

Bruchleidende
P .P .P . S32 982 u .
Auslands -Patente !

benützen mit bestem Erfolg ohne Berufs -
attfrung die neuen
Uluenal Patente

Kein Herausglelten des Bruches mehr .
Anwendung bei allen Brucbarten auf natür¬
lichem orthop .-moeh . Wege ohne Schmerzen ,ohne Operation und ohne Einspritzung . Kein
marktübliches Bruchband . Individuelle Maß -
anfertigung . Gewissenhafte Kinzelbedienung .Aerztlieh selbst benützt und begutachtet ,
lteferonzen und notariell beglaubigte Erfolgs¬
nachweise . Viele Hunderte v . Dankschreiben .
Verlangen Sie Broschüre Nr . U 3 diskret ver¬
schloss ., unverbindl ., kostenl . und portofrei
oder unverbindlich © kostenlos © Vorführung
der Ulvenal * Patentou . bereitwilligste
Auskunfterteilung persönlich durch : Walter
Schäfer , Stuttgart , Schiitzenstraße 17.
Sprechzeiten in Karlsruhe , Südendstraße 27,
Jeden Dienstag von ^ lQ bis 13 Uhr . (47008)

8ÜRO: DEGENFELDST.13 If A ni . | \ | I DO
ruf : 4518/19 IvAAKL

'
mJ W MCtC

ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR . 1884



ßfeber ofcfiafi :t
Idi weiß , daß Du midi gern hast
u . mir jeden Wunsch erfüllst . Sehe
doch mal meine Garderobe durch.

46863
Ich glaube , da ift manches daran zu reparieren . Aber weil das keine Frauenarbeit ift . gehfi
Du damit zu WOLF , Zirkel 25s , dem sehr bekannten Schneider für Reparaturen .

Kumt - ftopferei !
Kleiderpflege , Neu -Einfüttern , Kunststopfen , Kunstflicken , abge
grlffene Stellen sow . Flecken entfernen , Reinigen , Aufbflgeln , mod .
Veränderung . , schlechtsitzende Kleider werd . u.Garant , abgefindert

I C <̂ ecreH~ D̂amen-TUaßscfuteiäecei
JMff

I f Zirkel 25 a ( Laden ) I Nebeniusstr . 14
* zwisch. Herren- ü. Ritterstr . / Tel. 4598 | vor der Wilhelmstraße

Karlsruhe in Baden Abholen und Zustellen kostenlos — Karte genügt

Photo -Jäger
Kaiserstr . 82 a (Eckhaus Lammstr .)

Abzüge , Entwickeln
45137 Vergrößerungen

v .

rombinator - Dauerwellen
1OO°/0 Erfolg I Jede

Dame Ist begeistert !
"Satan Jtdams
Damen - and Herrenfriseur
Douglasstr . 14. Fernruf 710g
Erstkl .Behandl . / Mäß .Preis e^

Morgen
MnntAn 301 März*20 Uhr I
IllUIIIOIIf Eintrachtsaal

s . Kammermusihaöend

Erdmonn-Trio
Schubert / Mozart / Brahms |
Karten v . 1.10 (Stud .) b . 3.30 Mk.
beim Verkehrsverein und bei |

Kurt Neufeldt |
Waldstraße hl

ztvMiMck • $ e^ ec4e

Karlsruhe
Kaiferftr . 179 Karl JochJuwelier u .

Uhrmacher̂
meister

EIGENE RE PARATU R - WE R KSTXTTE

Für Elsenhandlungen45496
Bei Bedarf in 4 u . 6 eckig .

Drahtgeflechten
verlange man die neueste Preisliste

Ludwig Krieger Da
F
h^r

Vellchenstr . 33 Telefon 316

Seifenblasen sind schön . Jedoch nur solange , bis sie
platzen . [Jnd das ist ihr Scnicksal ! Der Geschäftsmann
wird nie sein Geld für solche Dinge ansgeben , denn er
will nur Erfolg ! Und solche Erfolge haben zur Voraus¬
setzung , daß man sich einer Werbung bedient , die von
Vertrauen getragen ist . Es ist die systematische An¬
zeigenwerbung in einem Blatt , das mit seinen Lesern
innerlich verbunden ist . Das ist der « Führer *

Eintracht
Dienstag | 3lJ Mr.
Seeteufel an Land !

und spricht persönlich I
2 fröhliche n . erhebende Stunden -
1 erlebnisreicherTatsachenbericht-
1009 Abenteuer und Seetenfeieien .
Karten von 60 Pfg . (Schiller ) bis Mk . 2 — beim

Verkehrsverein und bei 48104
Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

musiha en

Franz laiei

Unterrichts-
Unterhaltungs
Kammer
musik

Hohner-
Ckibmodelle

Akkordeon
Saiten, Instrumente

Musikhaus , Kaiserstr . 82a

Abonniert Öcn ^ ütpfcr'

mod . / med . Bader
Hötiensonne massage G
FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 26170

traueret

^Karlsruhe
% 24

KARLSRUHE

Vl/ufahir

^ tkjvoi £ i4ol4 ^

0mnibtiS'9at)rten
mit Piecks beliebtem Reise - Zepp
WOCHENPROGRAMM .*

Dienstag, 31 .Mlrz Krokasblüle
Zaoelstein Mk. 3.—Abfahrt 13.30 Uhr

Mittwoch, 1. Mai
Abfahrt 13.30 Uhr

Freitag, den 3. Mai
Abfahrt 13.30 Uhr
Soantag,den 5.Mai
Abfahrt 8.00 Uhr

Pfalz -Bergzabern -
MQdenburg - Trlfe 1»

Mk. 2J0
Baumblüte
Bergstraße Mk. 3.—
Heidelberg - Berg¬
straße - Benshelm -
Wörme - Karleruhe

Mk. 4.50Ve klangen Sie unser
großes Osterprogramm

Autorefiebüro Pieck
Karlsruhe - Kaiserstrafte 36 - Telefon 1321

Hopfenblute
Samstag und Sonntag Cabaret

Sonntag 2 Vorstellungen 47021

Eintracht
Samstag , April, ZO Uhr
Das Gesangsereignis des Jahres !

Arien - und Lieder -Abend
K̂ammersängerin

Erna Sack
„ Die deutsche Nachtigall “
..Die schönste stimme der eegenwam
„ Ein einzigartiges Phänomen " !

nennen diese unvergleichliche Sängerin , die ohne
jede Mühe das 5-gestrichene C erreicht , alle Blätter

der europäischen Musikstädte .
Am Steinway : Rolf Schröder - Dresden .
Aus dem Programm : MOZART : Arie der Königin der
Nacht , Rosen -Arie a . Kigaro ; ROSSINI : Arie der Rosine ;
SCHUMANN : Mondnadit , Der NuBbaum , Aufträge ; Lieder
von Marx , Grieg : VERDI : Gilda -Arie ; NICOLAI : Arie der
Frau Fluth ; JOH . STRAUSS : FrOhlingsstimm -Walzer . <48105

Kein Musikfreund versäume dielet
unvergeßl . Konzert zu besuchen t
Karten von RM . L - (Sind .) bis 5 - beim Verkehrsverein ,

Pianolager H . Maurer , Kaiserstraße 176, und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

MÖBEIFABRIK .-U - EINRICHTUNGSHAUS
GEBR ’ TREFZGER

KARLSRUHE , Katewwlr . 97

Pimpf
im Dienst

Da» -» dich« $anb>
buch t da» d-utiche
Sungtott SntHLtt:

Port , Spiel . Ge»
läntiebitnft . Rotten ,
leien , Heimabend
ufw . Vteii L75 M.

Mädel
im Dienst

Das Dienstbuch für
den B .D .M .

PreiS in Leinen ge-
Kunden 2 .80 Marl

Das
_ Mdd

vom Fiilirer
HepanSgegeben v . d.
Reichsjugendfübrg .
mit Geleitwort von
Baldur 0 Schirach,
Mit zahlreich , Jllu -
ltrationen f unser «

Jugend ,

Au beziehen im:

Mhrer -Berlag
Abi,Buch,

bändig, , Karlsruhe ,
serner tu unseren
GeschäsiSslellen m

Ofsenburg und
Baden ^ Saden.

Slaalsidealsr
Sonntag ,

den 29. März 1936.
C 21 . Th .«Gem.

501—600.

Der Rin« des
Zweiter Tag :

Sieglried
Bon

Richard Wagner ,
Dirigent : Keilberch,

Spielleitung :
Wildhagen .
Miiiwirkende :

Blank , Fichimüller ,
Haberkorn , Kieler ,
Löser, Schoopflin ,

Seiler , Strack ,
Anfang 18 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
Preise E

( 0 .90— 6 .70 RM .)

Mo , 30. 3 . : Minna
don Barnhelm ,

Deine Stimme
dem Mm!

Uhren , Goldwaren ,
Trauringe «,,r

empfiehlt äußerst billig

LThellotker,
“s *,

Hebelstraße 23 , gegen . Kaffee Bauer
Eigene Rcpsraturwerkstlü «

Alle Badener
wohnen In Berlin Im Hotel Deut¬
scher Sailer . Saarlaudstraste 107/108
zwischen Anhalter und Potsdamer
Bahnhof. Familienbotel I - Ranges
mit jeglichem Komfort . Bellgemätze
Preis« . — Belt« Fabrverbiuduuge».

Jtlte (Bayern
treffen sich nach der Wahl
lm „ KttMen Gnutf *

Winter8trafle S7 *4*8

um Landsmmiii D sinn tltr

Iteiie Erfindung , bmm
Wir ISngen
und weiten
Ihre Sdiahe unter Garantie .
Warum » Ich uralter qullen ? 39783

Einziges Unternehmen dieser Art am
hiesigen Platze

— _ _ _ __ AmolienstraAe59
StfMP n . Auto-EberhardtOIUIll Kaiserstraße 38

Schuh*
macherei

Geschäfts -ljbernahme !
Dem verehrliehen Publikum von Karlsruhe

(der Oststadt ) , allen meinen Bekannten und
Gönnern zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich
ab Mittwoch , den 1- April 1936 , das

Damen- u.ßerren-9rifeurgeftfiäft
™ Eduard Schmitt

Georg -FriedrlchftraJKe 25
gegenüber der Lutherkirche , Haltestelle der
Straßenbahn , übernommen habe ».

Es wird mein Bestreben sein , meine werte
Kundschaft nur erstklassig und aufmerksam
zu bedienen , nm mir stets ihr Vertrauen
u . vollste Zufriedenheit zu erwerben .

Um geneigten Zuspruch bitten (47567

Pbllipp Salm h . Frau

einmal in Ü̂ßt Ult
Jeder einmal in der 4s«o

f toMWton Meim'lube!
Berlin W 8, Krausenstr . 2
am Untei gr und -Bahnhof „Staatmitte “

SladlgmteN 'MrMaklm.
Für die Belt vom 1. Avril 1836 bis 31 , Mar » 1837

werden wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen
ausgegeben : Hauvtfartcn RM , 5.— , Reninerkarte»
RM . 2 .— Schüler - und Siudenleukaric» RM . 2 .60 ,
Karte» für Kinderwäricriune» (ausgestellt aus den
Namen der Dienftherrschasts RM . 5.— . Karten für
Schüler und Studierende werden ansgegeben auf Bor

lcgung amtlicher Ausweise eine Bescheinigung de»
Fürsorgeamtes ist erforderlich für Klein - und Sozial
rentner , soweit üe ein Einkommen von weniger als
RM . 150 .— monatlich haben , und für andere Per-
tonen, die in öffentlicher Fürsorge sieben, sowie Kriegs¬
beschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschädigung
von 80 % an , sowie an Kriegsbeschädigte mit einer
Rente von 50—80% , sofern üe im Erwerbsleben
dauernd behindert sind. Die Inhaber von Schuldver¬
schreibungen des Badischen Berelns für Geflügelzucht
erhalten bis zu vier Hauvtkarten auf Borzeigung
der Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung
der hierfür bestehenden Borschrtsten . Kinder von Jab -
reskarteninbaber« können bis zum Alter von 6 Jah¬
ren frri eingeführt werben . Bestellungen auf Jahres¬
karten wollen bei den beiden Einnehmern am nörd¬
lichen und südlichen Eingang, solche aus Grund von
Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Ein¬
gang (beim Hauvtbahnhof ) aufgegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem
Lösungstage . <46312 )

Karlsruhe . den 16. März 1838.
Städtisches Gartenamt.

ui i iiiiiiiiiiiiii iiriiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiii

Haben Sie Geld anzulegen
dann lassen Sie sich unser neuerschienenes Verzeichnis

empfehlenswerter Anlagepapiere

können oder besuchen Sie uns . Wir beraten Sie gerne .

DEUTSCHE BANK
UND

DISCONTO- GESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 90 (Ecke Ritterstraße)

mit D «f>oait « ak & sse M & hlburg , Rheinstrafie 44

lllllllilllllll,llltlllllll ! l !lll>lll ! l ! lll ! lllll ! lllllll !lllll !lll !lll!lllll

Waldstrasse 30

Paul Kamp in

Der
schüchterne
Casanova

ein Lustspiel mit
Chaviott Daudert
Adele Sandrock
Fita Benkhoff u. a.

4 .00 6 .15 8 .30
Sonntag ab 2.30

Es ist Simen
unmöglich

Ihr « ganz« Stunp.
schakt tn unserem

Berboettungsdeztri
monatlich zu besuchen
Der „ Führer ' kaan
St « durch ein« Emp.
sehlung täglich tn Er¬
innerung dringen —
Lolli» daraus für
Sie kein BorteU
enilleb»» «

Unterricht
Geb . Fräulein

wünscht Kindern die
Schulaufgaben zu
beaufsichtig, Franz ,
u . englische Sproch -
kenntn . ( Karlsruhe ,
Durlach od . Ettlin¬
gen . ) dlngeb . unter
8495 an d. Führer .
Primanerin erteilt
gründl . Nachhilfe

in Franz ., Englisch,
Math . Std . 0 .80 m
Angebote unt . 8484
an den Führer .

lahres -Kurs
füriüng , Schiller
und Volksschul¬

entlassene .

Halbjahr-Kurs
für ält . Schüler
und mit höherer
Schulbildung .

Beginn : 17.April
Handelsschule

„lYIERKUR “
KarlstraB « 8
K 'ruhe .Tel , 2018

mit Hans Moser
Lizzi Holzst -huh
Gusti Huber

Beginn 4.00 6.15 8.30 - So . ab 2.30

UNION
Lichtspiele

Beginn

mit Sybille Sch » ' **

Peter Vos *

Arfbert
Jugend So . ^ ^

inn 4.00 6.15 8.30

CAPITOL
Konzerthaus

-BAD ^DER SELIGHOF in BADEN-
ist wieder geöffnet

und
freut sich auf viele KaffeegSst «

Raumkunst JOST
5 Friedrichsplatz 5 , unter den Arkade "

MÖBEL von bleibendem W®r*

ln vorbildlicher VorarbeltuiHl mnd Bora »a >»» l»r>^ *>*

Bevor Sie bauen, kaufen .'
betragen Sie uns.
Sie erhalten kostenlos Auskunft in der

Eigenheim -Sch*
der Bausparkasse mainz AKL * V
Karlsruhe , Kaiserstr. 172 —
Durchgehend von 9—19 Uhr geöffnet . ® 11. ,

— — - - - fflf *■
Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen

Bei Voreinsendung durch die Post 1-40 MK

Bad. Hochschule
für Musik Karlsruhe

u. Konservatorium f. Musik
Sommersemesterbaglnn : 15. April

Ausbildung in allsn Zwsigan d« r
Tonkunst vom «rsten Anfang

bi« zur Mcisturruife .

MusikUhrursuminar — Bad « Or -
gaischula — Dirigantan - und Or
chastarschula — Institut für kath .

Kirchanmusik .

Druckschr .. can und Auskunft
durch die Verwaltung Kriegsstr . 166

Semi nar
fOr

iHausuiirtsdiaitsiehrennnen
Internat und Externat

I Herrenstr . 39 Karlsruhe Tel . 91J
! Ausbild . v . Hauswirtfcb ’lehrerinnen 1
I u . Leiterinnen wirtich . Betriebe in I

Krank ’h . ,Sanat .etc . Dauer 2 J . Beg . : ]
[ Anfang Mai 1936 . Ausk . :Ans taltslt g . |

Deutsches Rotes Kreuz
Bad . Frauenverein

Karlsruhe

Tttchtarhelm

_ Luisenschule l
| staatlich anerkannt . Neuzeitl . einge

richtet . Zentratbeiz . Fließ . Wasser .

|
° 2£äS *

5
- Karlsruhe F"

7
nf r

Haushaiiungs - u FortDi idunps (ctiuie
BuchfUhrg ., Masch ’schr ., btenogr . . =

I H ' */4"*V| -Jahreskurle . Beg . . Ostern , ■
| Sptb . , J an . Nflh .dch .d .Ans *a Hsleitg . W

Deutsches Rotes Kreuz
Bad . Frauenverein

Karlsruhe

Töchterheim
u . Tagesschule |

Karlsruhe
Frauenarbeitsschule I
Otto -Sachs -Str . 5. Telefon 5727 . |

Kursbeginn i 17 . April .
Lehrkurse für sümtl . Fächer weibl . I
Handarbeiten für die eigene Häus - I
lichk . Ferner Berufsausbildungen : [
1. ) Vorbereitungsklasse für die Se>I

minare für Fach - und Hauswirt - 1
sÄaftslehrerinnen (1 Jahr ) ;

2.) Seminar für Fachlehrerinnen für I
weibl . Handarbeiten , anschließ , f
an Vorbereitungski . ( 3 Jahre ) ; !

3.) Vorbildg .z .Geseilenprüf . f.Weiß - 1
näher -, Schneider - , Stickerinnen ; |

4 .) Häusl . Erwerbsberufe (1—2i/4 J . j |
Ausk . u .Satzung dch . die Ans taltsltg ,

Deutsches Rotes Kreuz
Bad . Frauenverein

Karlsruhe

Haushaltungs¬
schule

m . Vorbereitungs¬
klaffe t . d . Hauswirtschafts -Seminar |

sVmßTi Karlsruhe spr
FeX 9 i |

Hauswirtschaft , Kranken «
Säuglingspflege . Jahres - und I
Halbjahreskurse . Beginn : Endel
April 1936 . Auskunft und Satzung ]

durch die Anstaltsleitung .

■ Deutsches Rotes Kreuz
Bad . Frauenverein

Karlsruhe
WVWMWWmW

Besonders große Auswahl

yZUtoieu#
Shaguta ^

ARETZaCigi
Karlsruhe , Kaiserstrass ®

U3jnfOJodaju » jy/j afjejzlt
: ,o)i(Oj7,d5 auMyv egtet

!404sifjeMjn40Aodo ^ »ueßfg
agDJ4 *JO|pv jep egoj4$iasio )|

jatjaeffljuii
‘gaimgjj ine<j

^ gtps«6tpoj mii 'u9s;*jj *po(U4uuD )faq nx
V&ßVfJVJ9fS *W - J9ß »fS
U9f$99f9JDfi UOUJapOUI

udjynpuvquijy n -uatpüDj ,
Bj iqDMtny egoifi utpuotaq zudO

uommuüiojin uouswdijuo»

Bilder
nationalsozialistischer Führer in großer Au»w"

:5t«

KiNerbttdek.
in der Preislage von 65 Pfennig biS zu Ast
Schöne Aufnahmen von Reichsministern , ^ v
der Reichsleiter ufw . Ferner sind in BI1 t
Bilder deS ReichSstatthalterS Robert
Präsidenten Walter Köhler , KultuSminlster ^
Innenministers Pflaumer , deS BezirfSlette ^
Fritz Plattner und deS GebietSführerS der 4
Kemper erschienen. (Letztere in der Größe 4*
kein Druck , zum Preis von RM . 5.-- ) ' <0 \

OH >0'
Zu beziehen durch den Führrr .Berlall d -
Buchhandlung . Karlsruhe . Lammstr . 1»-
die Geschäftsstellen Offenburg und Baden»

Mit dem FrUhli ^
kommt auch die »

Wohnungs erneu efW
Wir unterstützen Sie darin

mit reicher SA« »«-» * '
^

and günstig an Pr *** *”

Teppichen - eai

» t

LKüfer , Bettun »1'* n^ "

nnd

allen modernen # 0'
für Dekoration ®"

cü
*

GardinenSchulz ^
Waldstr . 37/39 e gsgsnüvok- e“
Bnaehten Sie MH « Hiistru 4
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